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Nene Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für den Monat

Juni
werden von allen Poſtauſtalten, wie von der unter
zeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor-
orte Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 1,-- für einen Monat.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
auf Wunſch bis Ende Mai koſtenlos.

Halle a. S., im Mai 1900.
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Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Demokratiſch-gewaltſamer Erfolg.
Freiſinn und Sozialdemokratie haben geſiegt! Die Ob-

ſtruktlon hat in der lex Heinze das Feld behauptet!
es in den Organen derer um Singer, Richter und Genoſſen.
Aber ſehen wir gänzlich von der lex Heinze ab, ſo iſt die Ob-
Se und ihr Erfolg im Reichstage eine ſehr ernſte politiſcheahrung. Zwar will uns die So uktionspreſfe belehren, es

ſei erlaubt, mit allen Mitteln, alſo auch durch Obſtruktion,
Beſchlüſſe eines parlamentariſchen Körpers zu verhindern, falls
eine Minderheit ſolche Beſchlüſſe für bedenklich hält. Wir
können die Entſchuldigung, in der ſich freilich Regungen des
Gewiſſens bemerkbar machen, nicht gelten laſſen. Denn wäre
es richtig, daß eine parlamentariſche Minderheit befugt ſei,
eventuell durch Obſtruktion, alſo durch gewaltſame Mittel, die
Mehrheit zu hindern, ſolche Beſchlüſſe zu faſſen, die ihr als
berechtigt erſcheinen, ſo müßte die ganze Lehre vom Parlamen-
tarismus einer Reviſion an Haut und Gliedern unterzogen
werden. Denn iſt Obſtruktion ein berechtigtes Mittel des parla-
mentariſchen Kampfes der Meinungen, darf eine Minderheit
durch Obſtruktion die Mehrheit an der Feſtlegung ihres
Willens als Geſetz hindern, nun ſo herrſcht im Parlament
eben die Minderheit und nicht die Mehrheit.

Man werfe nicht etwa ein, Obſtruktion ſei nur in be-
ſonderen Fällen erlaubt, wenn es ſich nämlich um Dinge
handelt, welche der Minderheit als großes Unglück, als
ſchwerer Fehlgriff der Mehrheit erſcheinen. Mit dieſem Ein
wande iſt gar nichts anzufangen, denn wird einmal das Recht
der Obſtruktion geſchä r r für die Minderheit
ſanktionirt, nun, dann ſteht es eben jeder Minderheit zu, da
von Gebrauch zu machen. Dann aber ſteht die Maſchinerie
des Parlamentarismus ſtill, ſobald es einer Minderheit beliebt,
ſie ſtill ſtehen zu laſſen. Denn über ein paar Dauerredner und
ſo viel Geiſt, um „Anträge“ zu formuliren und namentliche
Abſtimmungen zu verlangen und jede Zeit des Parlaments zu
vertrödeln, wird ſchließlich wohl die Minderheit verfügen.

Das Recht der Minderheit auf Obſtruktion anerkennen,
bedeutet alſo nicht mehr und nicht weniger als die Ab-
dankung des Parlamentarismus, deſſen Beſtand doch
nicht davon abhängig ſein kann, ob irgend eine Minderheit
jeweilig für angezeigt hält, etwas ihr nicht Genehmes auf
dieſe Weiſe zu Obſtruktion kehrt den Parla
mentarismus in ſein Gegenſtück und Zerrbild um. Die
loyaler Weiſe nur der Mehrheit zuſtehenden Rechte gehen
auf die Minderheit über, wobei gegebenen Falles ver-
ſchiedene Minderheiten und aus ſehr verſchiedenen Motiven
heraus der Mehrheit ihren Willen wenigſtens negativ aufzwingen
können. Es iſt nämlich ſehr wohl denkbar, daß der eine Flügel
des Parlaments, z. B. die Rechte, ein a aus prinzipiellen
Gründen nicht will, während ihr Gegenſpiel, die radikale
Linke, dasſelbe Het verwirft, weil es ihr nicht weit genug
geht, und die Mehrheit der Mitte geneigt wäre, es zu
accepliren. Läßt man daher als Recht der Minoritäten
Obſtruktion gelten, ſo können ſehr wohl Minderheiten, die
diametral ent egengeſetzte Zwecke verfolgen, ſich zuſammenfinden
und der Mehrheit den Weg verlegen. D. h., mit dem Recht
der Obſtruktion iſt das eigentliche Weſen des Parlamen-
tarismus, das Zuſammenfinden einer Mehrheit
au Juttterer Linie, dem ſogenannten Kompromiß, auf
gehoben.

Gehört das Recht auf Obſtruktion zu den Elementen der
parlamentariſchen Geſchäftsordnung, ſo wird ſchließlich ein
Geſetz nur dann noch zuſtande kommen können, wenn überhaupt
weder Mehrheit noch Minderheit mehr exiſtirt, ſondern der
r fe parlamentariſche Körper entſchloſſen iſt, es mit Ein
timmigkeit zu votiren. Jm Hinblick guf ſo manches moderne

Geſetzgebungswerk könnte man freilich, ſchon um der Beun-

So jubelt

ruhigung der Bevölkerung durch Maſſengeſetzgebung zu ſteuern,
ſich mit dem Gedanken befreunden, daß es gar nicht ſo übel
wäre, falls nur Geſetze zuſtande kämen, die von der Autorität
eines einſtimmigen Beſchluſſes des ganzen Parlamentes ge-
tragen ſind. So verlockend aber auch ſolche re manchem
erſcheinen mag, wer auf dem Boden unſerer Reichsverfaſſung
ſteht, darf ſich von ihr nicht verlocken laſſen. t

Denn in der Reichsverfaſſung ſteht, daß die Mehrheit
der Wähler und die von dieſer entſandte Mehrheit des
Parlaments der entſcheidende Faktor ſei, daß keine Autorität
neben oder über dieſer Mehrheit ſtehen ſolle. Geſtattet man
aber der Minderheit, ſei es der Wähler, oder ſei es der Ge-
wählten, der Mehrheit in den Arm zu fallen, wenn ſie im
Begriff iſt, ihren Willen in Geſetzesform zu kleiden, ſo ſtattet
man die Minderheit mit einer Autorität aus, die nicht nur
verfaſſungswidrig, ſondern, was in den Augen der dies-
maligen Obſtruktioniſten ſchlimmer ſein muß, undemokratiſch
iſt. Ob ſich das die Herren im Reichstage wohl überlegt haben

Aber ein anderes Moment fällt womöglich noch ſchwerer
ins Gewicht. Der Parlamentarismus hat nur dann einen
Sinn, wenn er als Geiſteskampf aufgefaßt wird. Meinung
ſoll gegen Meinung ſtehen, und die beſſere ſoll das Feld be-
herrſchen. Um dieſe zu ermitteln, iſt aber der Mehrheit der
Wähler und der Mehrheit des Parlaments die Entſcheidung
beigelegt, worin beide von keiner anderen Autorität
beinflußt werden ſollen, am allerwenigſten aber durch
gewaltſame Mittel. Obſtruktion aber iſt ein
gewaltſames Mittel. Obſtruktion iſt keine Geiſtesthat,
ſondern brutale Gewalt, welche, wie der Fall auch im Ein
zelnen beſchaffen ſein mag, ſich gegen den geiſtigen Gehalt der
jeweiligen Parlamentsmehrheit richtet. Das aber iſt der Humor
von der Sache, daß die vermeintlichen Vertreter der Geiſtes
freiheit ſich gegen den vom allgemeinen, gleichen, geheimen und

direkten Wahlrecht gezengten Geiſt der Parlamentsmehrheit
nicht mit geiſtigen, ſondern mit brutalen Gewaltmitteln zur
Wehr ſetzten, als ſie in Obſtruktion traten.

Wenn die verbündete Demokratie daher des momentanen
Erfolges ſich freut, den ſie vermittelſt der Obſtruktion erzielt
hat, ſo muß das als ſehr kurzſichtig erſcheinen. Denn es kann
gar nicht ausbleiben, daß weitere Kreiſe zu der Erkenntniß ge
langen die Demokratie im Reichstag habe den Geiſt der
Reichsverfaſſung vom Thron geſtoßen, indem ſie die Mehrheit
des Reichstages mit brutaler Gewalt unterdrückte. Weiter
geſchah damals auch nichts, als der Saal der preußiſchen
Nationalverſammlung mit Militär beſetzt wurde anno 1848
nämlich. Auch das war Gewalt, die ſich gegen den Geiſt des
Parlamentarismus auflehnte. Der Unterſchied iſt nur der,
daß jetzt die Demokratie den Geiſteskampf aufgiebt und
Gewaltmittel einſetzt die Demokratie desgleichen, geheimen,
direkten und allgemeinen Wahlrechts!

Die „Boxer“.
Peking, 10. April.

Unſer Mitarbeiter ſchreibt uns: Die fremdenfeindlichen Sekten,
welche in den Provinzen Schantung und Dſchihli ihr Weſen treiben,
machen wieder von ſich reden. Durch die Entſendung des neuen
Gouverneurs von Schantung, Yüanſhihkai, der mit großer Truppen
macht in der Hauptſtadt Tſinanfu einzog, haben ſich die Banden
dieſer Selten, der „Großen Meſſer Sekte“ und der „Rothen
Fauſt-Sekte“ mehr nordwärtis, nach dem Nordoſten
Schantungs und nach Süd -Dſchihli verzogen. Beſonders
die „Rothe Fauſt,“ auch „die Boxer“ genannt, macht dort
eifrig Propaganda. Durch Anwendung von Zauberformeln
und Geheimkünſten erklären ſie Jeden, der ihr Gefolgs
mann wird, hieb- und ſchußfeſt machen und mit über-
menſchlichen Kräften (z. B. der Fähigkeit zum Einreißen euro
päiſcher Wohngebäude mittelſt einfachen Strickes) verſehen
zu können, und ſie finden bei der abergläubiſchen Lehren leicht zu
gänglichen Bevölkerung großen Anhang. Selbſt Unfälle, die bei den
Behexungen vorkommen und oft den Tod der trotz aller Zauberkünſte
doch verwundbar Gebliebenen herbeiführen, ſchrecken von weiterem
Zulauf nicht ab. Bis nach TDientſin haben ſich die „Boxer“ ge
wagt und haben noch vor Kurzem ganz nahe bei der Stadt, un ter
den Augen der Fremden, ihre Uebungenabgehalten.
Nach neueſten chineſiſchen Zeitungsnachrichten ſollen ſogar in denReihen der Pekinger Feldtruppen ſich Mitglieder
dieſes Geheimbun des befinden.

Als ihr Programm predigen die genannten beiden Sekten offen
Verfolgung der Chriſten und Vernichtung der Ausländer. Von
Seiten der fremden Vertreter in Peking ſind ſofort, als das immer
ſtärkere Umſichgreifen der Bewegung und die damit wachſende Un
ſicherheit im Lande ſich bemerkbar machte, die nachdrücklichſten Vor
ſtellungen bei der chineſiſchen Regierung erhoben worden. Dieſe
haben auch den Erfolg gehabt, daß durch kaiſerlichen Befehl die
Provinzialobrigkeiten von Dſchihli und Schantung ange
wieſen worden ſind, gegen die fremdenfeind-
lichen Sekten einzuſchreiten. Die beiden Gouver
neure, der Generalgouverneur Yülu von Dſchihli und der
Gouverneur Yüanſhihkai von Schantung, haben nunmehr ſehr
ausführliche Proklamationen erlaſſen, worin das Treiben
der geheimen Geſellſchaften als verwerflich bezeichnet und
jede Mitgliedſchaft unterſagt und mit Strafe be-
droht wird. Der Gouverneur von Schantung hat ſogar ſeiner
tion eine in Knittelverſen gefaßte Anſprache
eigefügt, welche dem Volke von Dorfſchulzen und

Bütteln, beſonders an Markttagen, vorgeſungen und
erklärt werden ſoll. Auch Kinder ſollen zum Abſingen der

Verſe angehalten werden, damit ſich der Jnhalt der Prokla
mation leichter einprägt und der Zweck derſelben beſſer erreicht wird.
Bei der Vorliebe für das Theatraliſche, die im Chineſen ſteckt, gewiß
eine gute Abſicht; aber ein wirklicher, nachhaltiger Erfolg läßt
ſich davon nicht ohne Weiteres verſprechen. Der Werth chine
ſiſcher Proklamationen kann überhaupt nicht ſkeptiſch genug
betrachtet werden. Denn es bleibt fraglich, ob die erlaſſene
Proklamation auch thatſächlich überall die erforderliche Verbreitung
findet und ob die Verbreitung in der richtigen Weiſe betrieben wird
und nicht etwa ſeitens der ausführenden Organe, ſei es aus Eigenmacht,
ſei es in Folge geheimer Jnſtruktion, nur pro forma
erfolgt oder gar mit anderem Kommentar begleitet
wird. Dies Alles liegt im Bereich der Möglichkeit. Die
Regierung und die Beamten haben kein großes Jntereſſe
daran, eine hauptſächlich und ausdrücklich gegen die
Fremden gerichtete Bewegung vollſtändig lahm zu
legen. Sie werden höchſtens ſo viel dagegen thun, daß ein
Einſchreiten der fremden Mächte verhütet wird. Selbſt
wenn daher dem Sinn und Zweck der Proklamation entſprechend
verfahren und die Ruhe wirklich wieder hergeſtellt wird, ſo
kann dies immer nur vorübergehend ſei. Die Friedensſtörer
werden ſich für eine Zeit zurückziehen und ſtille verhalten müſſen,
W n bei nächſter ſich bietender Gelegenheit von Neuem hervor
zutreten.

Die Mandarine und Literaten begünſtigen nicht
nur vielfach die fremdenfeindlichen Bewegungen, in zahlreichen
Fällen ſind ſie es ſelbſt, welche das Volk gegen die
Fremden aufreizen. Sie fürchten für ihre Macht und ihren
Einfluß im Lande und ſetzen Alles daran, den Fremden den
Aufenthalt daſelbſt zu erſchweren. So ſind auch die Unruhen,
durch welche unſere Eiſenbahnarbeiten in Schantung
unlängſt geſtört wurden, auf die fremdenfeindliche Haltung der
Lokalbehörden zurückzuführen. Geſtützt auf die abergläubiſche
Furcht der chineſiſchen Bevölkerung und deren Abneigung gegen
alle fremden Neuerungen, beſonders ſofern dabei ihr Grund
und Boden in Mitleidenſchaft gezogen wird, iſt es
für die Beamten ein Leichles, Stimmung gegen das deutſche
Eiſeubahnunternehmen zu machen. Es iſt keineswegs aus
geſchloſſen, daß ſolche Vorkommniſſe beim weiteren Fortgang der
Arbeiten ſich wiederholen werden, und es wird großes Ge-
ſchick erfordern, dieſelben in jedem Falle möglichſt raſch und gütlich
beizulegen. Andererſeits aber wird man mit Sicherheit darauf
rechnen können, daß die Haltung der chineſiſchen Bevölkerung
wenigſtens den induſtriellen Unternehmungen gegen-
über ſich mit der Zeit ändern wird. Es braucht nur erſt, wie
dies in anderen Theilen Chinas bereits der Fall iſt, das Verſtändniß
ſich Eingang verſchafft zu haben, daß aus der Eiſenbahn und dem
damit wachſenden Handel und Verkehr dem Einzelnen ſelbſt
Nutzen er wächſt. Sieht der Chineſe Geld oder Gewinnſt, dann
weichen alle anderen Bedenken.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Mai.

Kaiſer Wilhelm ſoll, wie die „N. Fr. Pr.“ aus beſter
Quelle erfahren haben will, beabſichtigen mit dem Kron-
prinzen im September nach Wien zu reiſen, um den Berliner
Beſuch des Kaiſers Franz Joſef zu erwidern.

Der Kaiſer hat nach ſicherer Quelle ſeinen Beſuch in
Elberfeld, Barmen und Vohwinkel für die zweite Hälfte
des Oktober in Ausſicht geſtellt.

Die Beſtrafung des Kontraktbruchs ländlicher
Arbeiter. Die Zuſage des Landwirthſchaftsminiſters, in der
nächſten Landtagsſeſſion einen Geſetzentwurf, betreffend die Be
ſtrafung des Kontraktbuchs ländlicher Arbeiter vorzulegen, wird
in der ſozialdemokratiſchen Preſſe mit den biſſigſten Auslaſſungen
begleitet; man hat ſogar bei dieſer Gelegenheit wieder auf die
„bewährte“ Zuchthausphraſe zurückgegriffen und eine ſolche
Vorlage als ein Zuchthausgeſetz u die Landarbeiter bezeichnet.
Das „Hamb. Echo“ aber macht ſich allen Ernſtes die Behaup-
tung der freiſinnigen Vertheidiger der Freiheit des Kontrakt
bruches zu eigen, wonach durch gerichtliche Beſtrafung dieſer,
ſelbſt von Dr. Barth als „moraliſch verwerflich“ bezeichneten
Handlung der Sozialdemokratie in die Hände
gearbeitet werde. Das genannte ſozialdemokratiſche Organ
äußert dabei ruhmredig, in vielen ländlichen Diſtrikten hätten
die Anſchauungen der Sozialdemokratie in der Arbeiterſchaft
ſchon in weit größerem Maße Platz gegriffen, „als man bei
den Herren Junkern glaube“, und es ſei nur eine Frage der
Zeit, daß dieſe Anſchauungen auch eine Bewegung hervorrufen
dann aber ſei es mit der patriarchaliſchen Herrlichkeit vorbei.

Mit ſolchen Großſprechereien, die ſich bisher noch immer
als vollkommen haltlos erwieſen haben, wird man die Land
wirthe ſicherlich nicht ſchrecken; man weiß in ländlichen Kreiſen
ſehr wohl, daß man bei unabläſſiger Aufmerkſamkeit gerade
durch Schärfung des Pflichtbewußtſeins der Arbeiter die ſozial-
demokratiſche Agitation von den Dörfern fernzuhalten vermag.
Gerade aber die entſittlichende Wirkung des ſtrafloſen
Kontraktbruchs auf die Arbeiter, denen dadurch das ihnen
urſprünglich innewohnende natürliche Rechts und Pflichtgefühl
abhanden zu kommen droht, bereitet den zerſetzenden Agitationen
weit eher den Boden als die Wahrung von Disziplin und
Geſetzmäßigkeit. Zieht man in Betracht, daß beiſpielsweiſe

allein in der r Sachſen, wie der Abgeordnete v. Men
del-Steinfels hervorgehoben hat, die Zahl der Kontrakt-
brüche von 566 im Jahre 1894 bis auf 1436 im Jahre 1899,
alſo in 5 Jahren um faſt das dreifache geſtiegen iſt, ſo zeigt
das doch, daß in der Landarbeiterſchaft das Gefühl für echt
und Pflicht in erſchreckender Weiſe abnimmt.



Von denen, die den Kontraktbruch der än dlichen Ar-
beiter mit dem der Jnduſtriearbeiterſchaft auf gleicher
Stufe behandelt wiſſen wollen, wird, ſo führt die „Krz.-Ztg.“
richtig aus, nicht beachtet, daß die beiderſeitigen Folgen ganz
verſchiedene ſind, daß bei der Landwirihſchaft die üblen Wirkungen
weit ſtärker hervortreten als bei der Jnduſirie, da bei dieſer die
beiderſeitigen Leiſtungen der Arbeiter und Arbeitgeber Zug um
Zug geſchehen, bei jener aber nicht. Bei der Landwirthſchaft
wird oft monatelang im ausſchließlichen Jntereſſe des Arbeiters
mancherlei im Voraus geleiſtet, während erſt nach langer Zeit
die Gegenleiſtung dafür eintritt. So könnte in der Landwirth-
ſchaft die Winterarbeit vom ausſchließlichen Jntereſſenſtandpunkte
des Arbeitgebers aus bedeutend verringert werden; dies geſchieht
indeſſen nicht, um die Arbeiter für die Jahreszeit, wo der Be
ſitzer ſie nöthig hat, zur Verfügung zu haben. Ebenſo muß in
Betracht gezogen werden, daß die Landarbeit von der Einwirkung
der Witterung abhängt, alſo nicht eine ſo gleichmäßige iſt, als
die Jnduſtriearbeit und daß der Ausgleich eben nur in vertrags-
mäßiger Bindung erfolgen kann. Kontraktbrüche machen aber
jede Berechnung des Landwirthes illuſoriſch, ſie ſind darum in
der Landwirthſchaft von weit üblerer Wirkung als in jedem
anderen Gewerbe.

Jn der Sozialdemokratie verlangt man die Strafloſigkeit
des doloſen Kontraktbruches, um den Landarbeitern größere „Be-
wegungsfreiheit“ zu verſchaffen man arbeitet eben eine
Zeit hin, da man den Landarbeiterſtreik entfachen könnte.
Das „Hamburger Echo“ ſtellt denn auch ſchon das „Kommen“
von Ernte-Ausſtänden in ſichere Ausſicht und hofft von ihnen
das „Verſchwinden“ der letzten Reſte des Feudalismus; ſeien
dieſe erſt beſeitigt, „dann kommen wir ſo meint das ſozial
demokratiſche Blatt raſcher als bisher vorwärts.“ Das
glauben wir gern, und darum wollen wir dafür forgen, daß
Treu und Glauben auf dem Lande erhalten bleibe.

Freiſinn und Offizierkorps. Von einem Vorfall,
der in den letzten Tagen in Königsberg vielfach beſprochen
wurde, macht die „Königsb. Hart. Ztg.“ Mittheilung wie folgt:

Stadtrath Tieſſen iſt ſeiner Zeit genöthigt worden,
ich wegen Unterzeichnung der anläßlich der Brüſewitz
ffäre von der Bürgerſchaft an den Reichstag gerichteten

Petition einem ehrengerichtlichen Verfahren zu unterwerfen
welches den Verluſt ſeiner Offizierſtellung nach ſich zog.
Die kürzlich vollzogene Wahl des Herrn Stadtraths Tieſſen zum
erſten Ordner des Sänger vereins hat nun das Königliche Be
irkskommando veranlaßt, für den Fall der Aufrechterhaltung dieſer

Wahl einen Eilaß in Ausſicht zu ſtellen, wonach ſämmtlichen
Offizieren der Reſerve und der Landwehr, ſowie ſämmtlichen Aerzten des
Beurlaubtenſtandes und den mit dem Rechte des Uniformtragens ver
abſchiedeten Offizieren der Austritt aus dem Königsberger Sänger
verein anbefohlen werden würde, hat Stadtrath Tieſſen die auf ihn
gefallene Wahl abgelehnt und, um dem Verein die Möglichkeit zu nehmen,
durch eine etwaige Wiederwahl ſein unge ſchwächtes Vertrauen auszudrücken
iſt Stadtrath Tieſſen gleichzeitig aus dem Sängerverein ausgeſchieden.
Ebenſowenig wie es zu einem aktiven Vorgehen ſeitens des König-
lichen Bezirkskommandos gekommen iſt, trifft die Mittheilung von
einer durch die Militärbehörde erlaſſenen Verfügung zu, daß „die
„Militärmuſiken ſo lange bei den Veranſtaltungen des Sängervpereins
I mitzuwirken hätten, als Herr Tieſſen an der Spitze des Vereins

ände.“
Die „Poſt“ bemerkt hierzu durchaus richtig Die Verſuche

der freiſinnigen Preſſe, aus dieſem Vorfall wieder gegen den
„Militarismus“ Kapital zu ſchlagen, ſind natürlich gänzlich
unberechtigt.

Die Berufsgenoffenſchaften und das Unfallver-
ſicherungsgeſetz. Der Verband der Deutſchen Berufsge-
vwvoſſenſchaften trat geſtern Vormittag in Berlin zu einer Pro-
teſtverſammlung gegen die Beſchlüſſe des Reichstages in
zweiter Leſung des Unfallverſicherungsgeſetzes be-
züglich der Errichtung territorialer Schiedsge-
richte an Stelle der bisherigen berufsgenoſſenſchaftlichen, zu
ſammen. Der Verband unfaßt 65 Deutſche Berufsgenoſſen
ſchaften, von welchen 57 Vertreter entſandt haben und, ſoweit
dies nicht geſchehen konnte, dem Verbandsvorſtande ſchriftliche

S Nachdruck gerbolen
Das Geheimniß der Schweſter.

Von René Ghil.
Autoriſirte Ueberſetzung von A. Heim.

Wohl ſchon eine Stunde ſaß Marthe, die ältere der beiden
Schweſtern Wavers über das Hauptbuch gebeugt und übertrug
„Soll und Haben“ ihres kleinen „Schnitt- und Modewaaren-
geſchäfts“ ordnungsmäßig. Trotz des beſcheidenen Ausſehens des
Geſchäftes war die Arbeit garnicht ſo einfach, denn jede Branche
mußte einzeln gebucht werden, und ſeit die beiden Schweſtern
ſich entſchloſſen hatten, die Filiale einer Leihbibliothek und einen
kleinen Buchkladen noch mit ihrem Geſchäft zu verbinden, war
der Arbeit übergenug. Aber die blonde Marthe mii den großen,
klaren Augen war dem allem gewachſen und verlor nicht ſo leicht
den Muth.

Dennoch ſeufzte ſie tief auf, als die Uhr gerade die zehnte
Abendſtunde verkündete; doch galt der Senfzer wohl weniger der
mühevollen Buchführung, denn ein beſorgter Blick fiel dabei auf
die jüngere Schweſter, die ſich ſo tief über den Stickrahmen
beugte und doch nur ſo langſam die Nadel herauszog.

„Nicht war Claire, Herr Dautra hat in den letzten 14 Tagen
ſeine Lieferungen von dem Konſervationslexikon nicht abgeholt?

Jch kann ſie garnicht finden, merkwürdig haſt Du ſie
verwahrt?“

Claire war bei den Worten der Schweſter leicht zuſammen-
gefahren, und der dunkle Kopf mit den ſchweren, ſchwarzen
Haarwellen neigte ſich noch tiefer über die Stickerei.

„Nun, Claire?“
„Ach e verzeih ich weiß wirklich nicht
Die Sprecherin hatte wohl Zeit gewinnen wollen, ihrer

Stimme Feſtigkeit zu geben, aber dieſe klang doch, als wenn
ſie nahe am Weinen ſei; die Aeltere nahm ſcheinbar ihre
Bücher wieder vor, aber ein faſt mütterlicher, zärtlicher Blick
glitt dann und wann zur Schweſter hinüber, und ſo ſagte ſie
denn auch gleich darauf:Es iſt 16 Uhr vorbei, Kind, ich glaube Du biſt müde.

Willſt Du nicht hinaufgehen, ich komme auch bald, ich
will nur noch mit meinem Buch à jour ſein.“

„Ja, dann gehe ich, ich habe Kopfſchmerzen!“
Claire war aufgeſtanden und vermied es, die Schweſter an

zuſehen, während ſie ihre Arbeit zuſammenlegte.
„Du ſiehſt auch ſo erhitzt aus, während Du ſonſt in

zen Tagen äußerſt blaß warſt, fehlt Dir was Sag es
o

Claire war 19 Jahre, eine nervöſe, ſanguiniſche Natur,
die den beſten Willen hatte, ihre Zärtlichkeit in bereitwilliger
geſe zu e Spontau in ihren Empfindungen, trug
ie di n doch verſchloſien in ſich, und in Schmerz und
Freude gleich leidenſchaſtlich, konnte ſie das, was ſie bewegte
nicht mittheilen

Zuftimmungserkiärungen zu der von dem Vorſtande ausge
arbeiteten Proteſtreſolution haben zukommen laſſen. Die zur
Annahme gelangte Reſolution lautet:

Die in der Philharmonie zu Berlin verſammelten Verireter der
Deutſchen gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften l gen Proteſt ein gegen
die Beſchlüſſe des Reichstages in zweiter Leſung zu den 88 3ff. des
ſogenannten Mantelgeſetzes und S 10e des gewerblichen Unfall-
verſicherungsgeſetzes.

Es wird Einſpruch erhoben gegen die Be-
ſeitigung der berufs genoſſenſchaftlichen (fach
lichen) Schiedsgerichte und ihre Erſetzung durch
territorial geordnete. Die in den Motiven angeführten
Gründe genügen nicht, die bewährtr Einrichtung der fachlichen be-
ziehungsweiſe berufs genoſſenſchaftlichen Schiedsgerichte aufzuheben.
Die berufsgenoſſenſchaftliche Selſiverwaltung wird in erheblichſter
Weiſe durchbrochen. Die Berufsgenoſſenſchaften werden den Verſiche-
rungsanſtalten gegenüber zurückgedrängt. Bei wechſelnder Zuſammen-
ſetzung verlieren die Verſicherten das Vertrauen. Die Urtheile werden
unſachgemäßer. Die Rekurſe werden ſich vermehren.

II. Es wird ferner Einſpruch erhoben gegen die
erhebliche Erhöhung des Reſervefonds. Die Re-
gierungsvorlage wolle Erleichterung verſchaffen, der Reichstagsbeſchluß
belaſtet die Jnduſtrie, Landwirthſchaft und das Gewerde, insbeſondere
aber die zahlreichen Kleinbetriebe ins Ungemeſſene, ohne daß dadurch
den Verſicherten irgend ein Vortheil erwächſt. Die Belaſtung iſt um ſo
unerträglicher, als durch das Anwachſen der Entſchädigungen und ſonſtigen
Ausgabden (durch die neue Geſetzesvorlage noch erheblich erhöht) be
reits auf lange Zeit hinaus eine ſtärkere Heranziehung der Genoſſen-
ſchaftsmitglieder erfolgen muß. Die Leiſtungsfähigkeit der Induſtrie
und des Gewerbes wird gemindert, wenn ihr das Betriebskapital
theilweiſe entzogen wird.

Dieſe Reſolution trifft durchaus den Nagel auf den Kopf
und wird hoffentlich auf Reichstag und Regierung ſeine Wirkung
nicht verfehlen.

Ueber Machenſchaften der amerikaniſchen Kon-
kurrenz wird der Münchner „Allgemeinen Zeitung“ aus
Chemnitz geſchrieben

Jmmer empfindlicher und bedenklicher wird für die deutſche
Textilinduſtrie die von Jahr zu Jahr ſtärker und rückſichtsloſer
werdende Konkurrenz, welche die Amerikaner uns mit unſern eigenen
Arbeitern machen. Jn einzelnen Artikeln iſt gegen amerikaniſche
Fabrikate ſchlechterdings nicht mehr anzukämpfen. So ſind 1I6nädlige
Waaren vom Export nach den Vereinigten Staaten heute ſchon ganz
ausgeſchloſſen. Jn erſter Linie waren es Deutſche, welche ihre heimiſche
Induſtrie über den Ozean verpflanzten. Jnfolge ſchlechten Geſchäfts
ganges, aber auch auf glänzende Verſprechungen hin folgten dann
deutſche Arbeiter, zum großen Theil ſächſiſche, und fortgeſetzt ſind in
den Centren der deutſchen Textilinduſtrie amerikaniſche
Agenten thätig, die beſten Arbeitskräfte zur Aus-
wanderung zu verleiten. So engagirte, wie die „N. N.“
mittheilen ein Mr. Niſſen, Leiter der Fort Wayne Knittling Co.,
an Arbeitern was nur mitgehen wollte und empfing dabei die
Arbeitsſuchenden in dem Flur eines der erſten Chemnitzer Hotels,
geradezu zum Hohn der hieſigen Fabrikanten. An das Geſetz, daß die
Einfuhr fremder Arbeiter mit feſtem Kontrakt bei 3000 Dolars für den
Kopf verbietet, kehrte er ſich nicht im mindeſten, wußte er doch recht wohl,
daß er in Waſhington deshalb keine Schwierigkeiten haben werde. Das
Reichskanzleramt iſt unlängſt auf das Treiben einiger dieſer Herren auf-
merkſam gemacht worden, leider zu ſpät. Als es zum Einſchreiten
kam, ſchwammen die Fabrikanten und ihre neuen Arbeiter ſchon auf
dem Waſſer. Die den letzteren verſprochenen 15 Dollars wöchentlich
wurden drüben nicht eingehalten um nicht zu verhungern, mußten
die aller Hilfe Ledigen zu jeder Bedingung arbeiten und die
amerikaniſchen Fabrikanten hatten erreicht, was ſie wollten dem
deutſchen Wettbewerb mit deutſchen Arbeitern und bei billigem Lohn
das Geſchäft zu verderben. Jetzt iſt wieder ein amerikaniſcher Agent
hier erſchienen. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn ſeiner Thätig-
keit die nöthige Aufmerkſamkeit geſchenkt würde.

Vermuthlich beſchränkt ſich die Thätigkeit dieſer ammerika-
niſchen Agenten nicht bloß auf das Chenmitzer Feld, ſondern
die braven Leute dehnen ihren Geſchäftsbelrieb jedenfalls auch
weiterhin aus. Es iſt darum wünſchenswerth, daß die obige

Darſtellung und Warnung recht weite Verbreitung und bei den
Behörden recht ſcharfe Beachtung findet.

„Sorg' Dich nicht,“ gab ſie der 7 Jahr älteren Marthe
ausweichend zur Antwort, „das Regenwetter macht mich nervös,
weiter iſt es nichts.“

Marthe lauſchte auf den verhallenden Schritt, hörte die
Schweſter in dem Zimmer über dem kleinen Laden gehen, und
dann nahm ſie aus dem Pult die Lieferungen, nach denen ſie
die Schweſter gefragt. Die Blätter waren wie im Zorn
zuſammengeknittert!

„Arme Kleine! Die Blätter haben
daß er ſie nicht abgeholt hat.“

Marthe ſtützte das feine, blaſſe Geſicht ſorgenvoll auf die
Hand und dachte an d'e Schweſter, an der ſie nun ſchon ſo
lange Jahre Mutterſtelle vertrat. Angſtvoll fragte ſie ſich, ob
ſie nicht unbedacht, unvorſichtig gehandelt habe.

Als Waiſen waren ſie beide, als Martha noch nicht 15
Jahr geweſen, zu der einzigen Verwandten, einer Tante des
Vaters, gekommen, der eben das Putz und Modewaarenge-
ſchäft gehörte. Das alternde Fräulein hatte in den beiden
Nichten zunächſt nur eine willkommene, unentgeltliche Hilfe für
ihr Geſchäft geſehen und ſie gründlich ausgenutzt. Bei ihrem
Tode, ſpäler, viel ſpäter, konnten dann die Nichten das Ge-
ſchäft weiter fortführen. Aber der Tod war früher gekommen
als ſie erwartet, und in Marthes und Claires Leben war da-
mit ein Wendepunkt eingetreten.

Jnnig und treu hingen die Schweſtern aneinander und ſtill
und friedlich waren die Tage bei einſiger Arbeit verfloſſen, bis
Unruhe und Sorge in das Heim der Schweſtern kam und zwar
in Geſtalt des Herrn Dautra.

Dieſer war einer der eifrigſien Abonnenten der Bibliothek.
Fein in ſeinem Auftreten, ungefähr 25 Jahr, war er zuerſt
immer nur mit ſtummem Gruß gekommen und gegangen all
mählig aber hatte der junge Mann ſeine große Schüchternheit
überwunden, und es war zum Plaudern gekommen. Die
Schweſtern hatten erfahren, daß er Miniſterialbeamter ſei und
ſeine freie Zeit gern mit Leſen verbringe. Jm Sommier frei
lich, da habe er 14 Tage Ferien und dann reiſe er zu ſeinen
Eltern. Er ſprach von ſeiner ſanften, heiteren Mutter
und von dem Vater, der des kleine Landgut ſelbſt bewirth-
ſchafte.

Herr Dautra kam ſogar manchmals des Abends unter
einem Vorwand und plauderte mit Martha und Claire und da
er ſich ſtets äußerſt korrekt benahm, ſo hatten die beiden
Schweſtern an ſolchem Plauderſtündchen ihre Freude und ver
mißten den jungen Mann, wenn er einmal ausblieb.

War es nun die ſtets mütterliche Beſorgniß, die Marthe
zu einem Trugſchluß führte, oder täuſchte ſie ſich nicht in der
Annahme, daß Herr Dautra nicht der Bücher, ſondern Claires
wegen kanm, und ſie ſelbſt nur als Claires Beſchützerin
betrachtete.

Herr Dautra aber ging nicht aus ſeiner Reſerve rer
und für Marthe begann ein forgendes Bangen, denn ſie gläudte

es entgelten müſſen,

S LZeitungsſchan.
Zum Ende des Streiks der Berliner Straßenbahn-

angeſtellten bringen die „Berl. Pol. Nachr.“ an hervorragen-
der Stelle folgende höchſt beachtenswerthe Auslaſſung:

„Es iſt hervorgehoben worden, daß an den aus Anlaß der
Ausſtandsbewegung der Straßenbahnangeſtellten vorgekommenen
Exzeſſen die Streikenden ſelbſt ſich ſo gut wie garnicht
betheiligt haben. Dennoch können ſie von der moraliſchen Mit-
ſchuld an dieſen Ausſchreitungen nicht gänzlich frei-
geſprochen werden. Dieſe Mitſchuld liegt in der
Art der Jnſzenirung des Ausſtandes, der plötz-
lich und ohne Jnnehaltung der vereinbarten
Kündigungsfriſt unter grobem Vertragsbruch
proklamirt worden iſt. Wenn ſchon der Kontraktbruch an
ſich und in jedem Arbeitsverhältniſſe ſittlich verwerflich iſt, ſo
gilt dies namentlich für die Arbeiterſchaft derjenigen
Belriebe, welche den Lebensbedingungen großer kommunaler
Organismen zu dienen beſtimmt ſind. Es ließe ſich eine Reihe von
Fällen denken, in denen durch plötzliche Arbeitseinſtellungen unker
Nichtinnehaltung der vereinbarten Kündigungsfriſten große kom-
munale Verbände noch unerträglicheren Kalamitäten ausgeſeßßt
werden würden, als es in Berlin durch den jetzt beendeten Aus-
ſtand der Straßenbahn Angeſtellten geſchehen iſt.

Gerade auf die heranwachſende Jugend unſerer Arbeiterſchaft
muß dieſes verderbliche Beiſpiel der reiferen Angeſtellten durchaus
entſittlichend wirken. Die unbedenkliche Ergreifung eines ſo ver-
werflichen Zwangsmittels gegen die Arbeitgeber beweiſt das Vor
handenſein von Elementen innerhalb der hier in Frage kommenden
Arbeiterſchaft, denen das eigene ſittliche Verantwortlichkeitsgefühl
weder in der Jugend ausreichend geſchärft, noch durch weitere
Lebenserfahrungen genügend befeſtigt worden iſt.

Dieſe Erwägungen ſind nicht nur geeignet, die Dringlichkeit
des gerade jetzt zur Berathung ſtehenden Geſetzentwurfs über die
Zwangserziehung verwahrloſter Minderjähriger
ſchlagend zu erweiſen, ſondern ſie müſſen nothwendig auch die
Erörterung der Frage nahe legen, ob es ſich niche
empfiehlt, mindeſtens für Betriebe, welche
einem großen öffentlichen Bedürfniſfe haupt
ſächlich auf dem Gebiete des Ver kehrsweſens
dienen, beſondere, in anderen Ländern, z. B. in
England, ſchon beſtehende Garantien gegen
groben und frivolen Vertragsbruch zu ſchaffen.“

Die „Berl. Corr.“ ſchreibt zu demſelben Thema durchaus
zutreffend:

Einem Theile der bürgerlichen Blätter kann der Vorwurf
nicht erſpart werden, daß ſie mit mehr Eifer als Ueberlegung
durch ihre leidenſchaftliche Parteinahme für die Streikenden und
durch eine unangebrachte Bekrittelung der ſtaatlichen und poltizei
lichen Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe
und Wiederherſtellung der ſtellenweiſe geſtörken Straßenordnung
den Streik verſchärft und die Aufregung angeſchürt haben. Jn
dieſer Beziehung hat ganz beſonders das „Berl. Tageblatt“
ſich hervorgethan, welches einen „nicht wegzudisputirenden Beweis
der Unzulänglichkeit der Streikkommiſſion“ darin erblickt, daß
letztere den Ausſtand nicht einige Tage vor den Feierlichkeiten an-
läßlich der Großjährigkeitserklärung des Kronprinzen durchgeführt
hat, denn „das wäte vielleicht ein richtiger Weg geweſen, um die
Verwaltung der Großen Berliner vor eine verzweifelte
Alternative zu ſtellen. Wer ſich nicht ſcheut, mit
ſolchen frivolen Rathſchlägen vor das Publikum
hinzatreten, legt an den Tag, daß ihm das Be-
wußtſein ſeiner Verantwortlichkeit bei der
Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung ffehlt.
Einen bedauerlichen Mangel an Objektivität bekundet auch der in
demſelben Blatt enthaltene Vorſchlag, daß das die Straßen-
dahnen benutzende Publikum pro Kopf je eine Mark zum
Streikfonds der Ausſtändigen beitragen ſolle. Es wird hierbei
völlig außer Acht gelaſſen, daß die zu Unterſtützenden
durch kontraktwidrige Niederlegung der Arbeit einer ſchweren
Verletzung ihrer vertragsmäßigen Pflichten ſich ſchuldig gemacht
und daß einige Hundert Angeſtellte der Straßenbahnen vom Streik
ſich ferngehalten haben. Die vom „vBerliner Tagedlatt“
behauptete „allgemeine Entrüſtung“, welche zu Kundgebungen der
Sympvathie für die Streikenden ausgenutzt werden ſollte, trifft
mithin mittelbar auch dieſe „arbeitswilligen“ Elemente, die zu einer
mißgünſtigen Beurtheilung ihres Verhaltens ſicherlich keinen Anlaß
gegeben haben wenn nicht eiwa das Streikrecht nach

27 J 7 rer rbei Claire mehr als eine gewiſſe Freundlichkeit dem Veſucher
gegenüber zu ſehen. Freilich, das verſchloſſene Kind ſchwieg
und litt augenſcheinlich im Stillen, zu ſtolz der Schweſter ihr
übervolles Herz auszuſchütten.

Da plötzlich war Herr Dautra vor etwa 14 Tagen fort-
geblieben, und ſeitdem wurde Claire von Tag zu Tag ſtiller
und blaſſer.

Und nun fragte ſich Martha angſtvoll, ob ſie nicht Unrecht
gethan hatte, dem jungen Mann den Zutritt in ihr Haus zu
erlauben. Sie fand keine Antwort auf dieſe qunälende Frage.
Plötzlich jedoch richtete ſie ſich auf. Sie hatle einen Entſchlußgefaßt: Was kam es auf die Regeln der Etikette an, wenn

das Glück der jungen Schweſter auf dem Spiel ſtand.
Am folgenden Tage in der Dämmerſtunde kam es zwiſchen

den beiden Schweſtern über die Ausführung einer Stickerei zu
einer kleinen Meinungsverſchiedenheit, und da Claire bei ihrer
Anſicht beharrle, ſo äußerte Marthe plötzlich: „Schön! Dann
werde ich ſelbſt zu Frau Raybel nach der Parkſtraße gehen und
fragen, wie ihre Wünſche waren.“

Und ehe Claire noch ihr Erſtaunen über dieſen raſchen
Entſchluß ausgeſprochen, war Marthe auch ſchon fort. Allein
geblieben, überkam Claire ein Bedauern, Marthe widerſprochen
zu haben ſie hatte ſicherlich Recht Aber dieſer Gedanke
war noch kaum aufgetaucht, als die Ladenthüre ſich öffnete und
eine Nachbarin erſchien

„Laſſen Sie ſich nicht ſtören Herzenskind Nicht
wahr, ich bekomme doch meinen Hut zum Sonnabend
Ja? Das iſt neit von Jhnen Bei dem Regen-
welter iſt freilich kaum die Möglichkeit vorhanden, ihn zu
tragen es ſtrömt ja förmlich Was hat denn Jhre
Schweſter ſo eilig zu thun ſie iſt an mir in der Wall-
ſtraße vorbeigelaufen und hat mich nicht einmal geſehen

Wallſtraße die entgegengeſetzte Richtung mit der
Parkſtraße!

Claires Hände krampften ſich in der Erregung zuſammen,
aber ſie beherrſchte ſich, die Nachbarin merkte nichts.

Erſt nachdem die Dame gegangen, war es mit Claires
Faſſung zu Ende. Das Blut ſauſte ihr in den Ohren
oh, ſo hatte Marthe alſo den Streit abſichtlich herbeigeführt,
um fortgehen zu können und ſie war nach der Wallſtraße
gegangen, wo Herr Dautra wohnte Marthe hatte alſo
gelogen nur, um dorthin gehen zu können zu Herrn
Dautra, der nicht ihretwegen kam, wie ſie geglaubt deſſen
Beſuche Marthe galten!

Und dem Jmpuls folgend, ſprang Claire auf, griff ſchnell
nach ihrem Hut, ſchloß den Laden, und ohne ſchützendes Tuch
oder Schirm, lief ſie hinaus in den Regen fort nach der
Wallſtraße.

e Athem ſtand ſie vielleicht 10 Minuten darauf
vor der Poriierloge, und erſt die erſtaunten Blicke der Ver
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fozialdemokratiſchem Rezept als ein Recht der Streik
luſtigen, ihren Willen allen anderen Kollegen aufzunöthigen aus

gelegt wird.
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Der Krieg in Südafrika,
Vom Kriegsſchauplatze ſind keinerlei Nachrichten eingelaufen.

Die Beſtimmungen, unter welchen die engliſche Regierung
den Frieden annehmen wird, ſind jetzt der TransvaalRe
gierung mitgetheilt worden. Die Transvaal- Regierung hat
nach reiflicher Ueberlegung dieſe Bedingungen als unannehm-
bar bezeichnet; man weiß nicht, welcher Art dieſelben
geweſen ſind, und man fragt ſich vergeblich, auf
welche Weiſe und durch wen dieſe Note der engliſchen
Regierung an die Transvaal- Regierung gelangt iſt. Die
Transvaal Regierung überreichte am 18. Mai den Vertretern
der neutralen Mächte eine Note betreffs der Vertheidigung
der Goldminen am Nand, in welcher ſie erklärte, dieſe
Minen beſchützen zu wollen, ſoweit es in ihren Kräften liegt.
Trotzdem aber werde die Regierung keinerlei Verantwortlich-keit r das Leben und Eigenthum der fremden Bevölkerung

übernehmen.
Zwiſchen dem General-Kommandanten Botha, dem Präſi-

denten Steijn und der Transvaal- Regierung wurde ein Ueber-
ein kommen getroffen, welches in Form einer Cirkularnote an
die Ortsvorſteher geſandt worden iſt. Es heißt darin, daß,
wenn der Feind, was nicht zu fürchten iſt, einen Theil des
Gebietes von Transvaal beſetze, es den Einwohnern freiſtehe,
ſich zu entſchließen, ob ſie ihr Eigenthum verlaſſen wollen.
Jedenfalls aber werden die Männer ihre Kommandos nicht
verlaſſen dürfen.

Ueber die Buren- Miſſion in Waſhington liegen folgende
Telegramme vor:

Waſhington, 23. Mai.
wohnte dem Empfange der Burenmiſſion bei dem Staatsſekretär Hay
bei. Die Delegirten erklärten, die Lage ſei augenblicklich beſſer als
vorher ſie überbrachten keine Note, durch welche ſie als Spezialgeſandte
dei der amerikaniſchen Regierung beglaubigt werden. Viel be-
merkt wurde die Anweſenheit des engliſchen
Geſandten in einem Nebenzimmer und deſſen
ler Beſuch nach dem Empfang beimregiert Mit dieſem ſoll er eine längere Unterredung gehabt
aben.

Frankfurt a. M., 23. Mai. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus
NewYork gemeldet: Nachdem der engliſche Botſchafter
Paunceforte eine lange Konferenz mit dem Staats
fekretär Hay gehabt hatte, wurde offiziell ausgegeben, daß die
Vereinigten Staaten von Amerika nicht mehr ver-
mitteln können. Die Delegirten werden ohne Zweifel ver-
juchen, eine Agitation im Lande cinzuleiten und darin
nicht von der Regierung geſtört werden. Sie erhielten
ſchon manche Einladungen von Gouverneuren und Städten.

Perſonalnachrichten.
Dem Reichsgerichtsrath Bartſch zu Leipzig und dem

Reichsanwalt beim Reichsgericht Dr. Nagel zu Leipzig iſt die
Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen

uſignien ertheilt und zwar erſterem: des Komthurkreuzes zweiter
laſſe des Königlich ſächſiſchen Albrechts-Ordens, letzterem des

Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich ſächſiſchen Verdienſt-Ordens.
Der Oberregierungsrath v. Tzſchoppezu Magdeburg

iſt an die Königliche Regierung zu Potsdam verſetzt worden.

Berliner Chronik.
Der Einnahme-Ansfall der Berliner Straßenbahn an

den drei Streiktagen, ſowie der Materialſchaden, der
durch die Zerſtörungswuth des Janhagels angerichtet worden iſt, wird von
ſachverſtändiger Seite auf rund 150 000 Mk. geſchätzt. Was den
Materialſchaden betrifft, ſo iſt die Frage angeregt worden ob die
Stadtgemeinde für denſelben auf Grund des Landfriedensbruch-

daß ſie fragen konnte:
„Nicht wahr, Herr Dautra wohnt doch hier?“
„Jawohl, er iſt zu Hauſe
„Können Sie mir nicht ſagen

Dame eifrig gefragt nicht wahr es iſt eine Dame
bei ihm

„Mit einem langen braunen Mantel? Ja, die iſt
vielleicht vor einer Viertelſtunde hinaufgegangen und

Claire hörte ſchon nichts mehr.
Hinaus, nur fort! weiter hatte ſie keinen Gedanken, und

wie ein h Wild ſtürmte ſie fort, ohne zu wiſſen, wohin
ſie ihr Weg führte.

„„Als Herr Dautra auf das Glockenzeichen die Entreethür
Wert hatte er größten Erſtaunen in der Beſucherin

arthe Wavers erkannt; er hatte ſie in ſein kleines Arbeits
zimmer geführt, ihr einen Stuhl angeboten und war ſelbſt vor
ihr ſtehen geblieben.

„Herr Dautra, Sie ſind ſicherlich äußerſt überraſcht, mich
hier zu ſehen“, begann Marthe traurig „Bitte, urtheilen
Sie nicht zu ſtreng über mich ſehen Sie, bitte, darin nur
einen Beweis meiner Hochſchätzung für Sie

„Gnädiges Fräulein, Jhr Beſuch ehrt mich ich muß
mich bei Jhnen übrigens entſchuldigen ich bin 14 Tage
fort geweſen und erſt geſtern nach Paris zurückgekehrt
ganz plötzlich wurde ich an das Krankenlager meines Onkels ge
rufen, der mich z noch vor ſeinem Tode ſehen wollte

och am Tage meiner Ankunſt iſt der alte Mann entſchlafen
Ich habe nicht gewagt, Jhnen von dort zu ſchreiben und
ätte Jhnen doch ſo viel zu ſagen gehabt! „Aber ver

zeihen Sie, Sie wollten mir etwas mittheilen
„Ja aber reden Sie, bitte, erſt ich kann warten.“
Und Herr Dautra fuhr fort:
„Jch habe bei dieſer Gelegenheit meine Eltern wiedergeſehen

und ihnen mitgetheilt, auf welcher Hoffnung mein ganzes
Lebensglück baſirt mein Onkel hat mir ſein kleines Ver
mögen hinterlaſſen, und nun können meine Wünſche ſchneller als
ich zu hoffen gewagt, in Erfüllung gehen, wenn darf ich
ſprechen ich liebe Fräulein Claire: „Darf ich es ihr ſagen,
vird ſie mich hören wollen

Marthe war mit glückſtrahlendem Geſicht aufgeſprungen.
„O, wie unbeſchreiblich beglückt mich das ich kam

zitiernd und zagend zu Jhnen Leben und Geſundheit für
meine Claire bergen Jhre Worte!“

„Wie Leben und Geſundheit?“

es wird nach der

„Wenn Sie Claire ſehen, dann werden Sie wich ver
W Seit Sie fort ſind, grämt Kie ſich deswegen

me nen wie eine Mutter die
eben9. 5 e

Clair
ich mich doch nicht getäuſcht

Der Kammerpräſident Henderſon Freiimfelderſtr. 83, T.

walterin ließen ſie ihre Faſſung nothdürftig wiederfinden, ſo „Und. Sie meinen, daß Claire oh bitte! ſprechen Sie

a Kindes in Verzweiflung zum ehe gert

Geſetzes haftbar gemacht werden könne. Dieſe Frage iſt nach dem
Worllaute des zwiſchen der Stadtgemeinde und der Direktion der
Großen und (Neuen) Berliner e rer abgeſchloſſenen
Vertrages zu verneinen. Die am Ausſtande unbetheiligten
Bedienſteten der Straßenbahn haben von der Direktion Prämien
erhalten den ausſtändig geweſenen Beamten ſoll am Gehalt nichts
gekürzt werden. Einer der bei den Sonntags Kravallen Verletzten,
der Buchhalter Rufeberg, befindet ſich in der königlichen Klinik in
r bedenklichem Zuſtande doch hofft man ihn am Leben zu
erhalten.

Briefkaſten.
Notiz aus Hohenmölfen (in Halle aufgegeben).

Sie uns Jhren Namen nicht nennen, ſind wir leider nicht im Stande,
Jhre Notizen aufzunehmen.

Wenn

Standesantt.
Halle (Süd), Meldungen vom 22. Mai 1900.

Aufgeboten: Der Gärtner Julius Barke, Thorſtr. 31 und
Marie Buſchendorf, Frieſenſtr. 19. Der Arbeiter Karl Hadaſch,
Schülershof 9 und Auguſte Schirdewahn, Hirtenſtr. 3. Der Fabrikant
Bernhard Althen, Halle a. S. und Ella Zeyßig, Gotha.

Eheſchliefungen: Der Bahnmeiſter Franz Köhler, Nauendorf
und Emilie Otto, Pariſtr. 7.

Geboren: Dem Spediteur Oswald Franze, Landsbergerſtr. 65,
S. Rudolf. Dem Glaſer Otto Böhſe, gr. Berlin 12, T. Charlotte.
Dem Barbier Paul Richter, Zinksgartenſtr. 15, T. Emmy. Dem
Zimmermann Oswald Pötſch, Krukenbergſtr. 12, T. Frieda. Dem

Karl, Entb.-IJnſtitut. Dem Magifſtrats-Maler Joſef Hanke, S.
Dem Maler Franz Naumann,Diätar Otto Schröder, Trödel 16, S.

Pfännerhöhe 42, S. Franz. Dem Schneider Friedrich Beger,
Kellnerſtr. 10h, S. Fritz. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Scharf,
Pfännerhöhe 33, Zw.S. Wilhelm und Kurt. Dem Friſeur Paul
Gottſchalg, Frieſenſtr. 10, T. Ella. Dem Handarbeiter Louis Abvicht,

Martha. Dem Geſchirrführer Friedrich
Werner, Schloſſerſtr. 14, S. Friedrich.

Geſtorben: Des Former Karl Henne S. Bernhard, 2 W.,
Wolfſir. 22. Des EiſenbahnTelegraphenDiätar Karl Siebert S. Hans,
1 Mon., Hochſt. 9. Der Stellmacher Franz Kleinau, Klinik. Des
Handarbeiter Louis Abicht T. Martha, 3 Stunden, Freiimfelder-
ſtraße 84.

Halle (Nord), Meldungen vom 22. Mai 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.
Aufgeboten: Der Reſtaurateur Johann Albl, Cöthen und Jda

Fre berg, Gieb., Töpferei am Galgenberge.
Eheſchließ nungen Der Muſiklehrer Karl Seidel, Hof und

Elstetih Graßmeyer, Schillerſtr. 24.
Geboren: Dem Schloſſer Wilhelm Schurbert, Gieb., Hohe-

ſtraßſe 19, S. Max. Dem Fleiſcher m w. Henrietten
ſtraße 4, T. Enmy. Dem Stuckateur Reinhold Braeter, Gieb.,
Steinſtr. 6, T. Margarethe. Dem Gelbgießer Otto Breitbarth,
Gieb., Fährſtr. 12, T. Frieda. Dem Zimmermann Karl Müller,
Trotha, Lindenſtr. 10, T. Margarethe. Dem Fabrikarbeiter Franz
Schubert, H., Friedrichſtr. 20, T. Elſe. Dem Keſſelheizer Karl
Kamiſchke, Gieb., Königsberg 5, T. Charlotte. Dem Wagenführer
Otto Lier, H., Leſſingſtr. 38, T. Margarethe.

Geſterben: Der Schuhmachermeiſter Auguſt Kittel, 35 J., H.,
Hardenkergſtr. 37.

Ter Zur Anmeldung im Standesamt ift Legitimation
erforderlich.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſcheti Zelinng in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Bralel, Halle a, S.

Edelschmiede,Wratzke Steiger, föegenmies
Goldschmuck und Silbhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

raſch mit ihr oder darf ich gleich mitkommen
„Ja, ja, Herr Dautra! kommen Sie nur mit, dann iſt

Alles gut.“
Als die Beiden vor der Portierloge vorbeikamen, hörte

Dautra ſich bei Namen gerufen:
„Herr Dautra, vorhin war eine Dame hier, die hat nach

der Dame, die bei Jhnen war, gefragt Das junge Fräulein
ſchien ſehr erregt und iſt gleich fortgelauſen!“

Marthe fuhr in jähem Schreck zuſammen.
„War ſie brünett,“ fragte ſie halb mechaniſch die Frau.
„Ja, ich glaube, ſo genau habe ich ſie nicht angeſehen, ich

habe nur bemerkt, daß ſie kleine Granatohrringe in Form von
Fliegen trug

„O Gott! Das war Claire wie kommt die hierher
und wie hat ſie erfahren, daß ich hier war „Kommen Sie
ſchnell, ganz ſchnell, Herr Dautra wenn nur kein Unglück
geſchehen iſt

Jn dem leeren Laden verbreitete die Gasflamme einen
ſlackernden Schein.

„Bitte, wollen Sie die Laden ſchließen“, ſagte Marthe zu
Dautra. Und beiden war das Herz zuſammengepreßt vor
Angſt, und ſchreckenſtarr ſahen ſie ſich an derſelbe Gedanke
ſtand in ihren Augen, es war gerade, als wenn jemand
geſtorben.

Jnzwiſchen war Claire in dem Regen weiter und weiter
gelaufen, über die Brücke in die Altſtadt und dann wieder über
eine Brücke, und auf der Langenbrücke war ſie dann ſtehen ge
blieben und hatte mit ſieberheißen Augen in das finſtere,
gurgelnde Waſſer zu ihren Füßen geſtarrt.

Kurz bevor ſie die Brücke betrat, hatte ſich ihr ein Knabe
von vielleicht 14 Jahren angeſchloſſen, dem bei dem flackernden
Schein der Geſichtsausdruck Claires aufgefallen war, während
er müßig, die Hände in den Hoſentaſchen, in einer Thürniſche
geſtanden hatte.

„So wahr ich „Hans in allen Gaſſen“ heiße,“ ſagte der
Junge, „das kleine Fräulein ſieht gerade ſo gus, als wenn es
ein kaltes Bad nehmen möchte und während er ſich wie
eine Katze dicht an Claire heranſchlich, meinte er:

„Da heißt's aufpaſſen, und zwar gehörig!“
Jn dem Augenblick ſtieß Claire einen verzweifelten Schrei,

faſt nur ein unterdrücktes Stöhnen aus, und während ſie die
Hände feſt e das Geländer ſtützte, beugte ſie ſich tief mit dem
Oberkörper über dasſelbe.

„Nun! Nun! Und die Mama, was würde die dazu
ſagen?

„Hans in allen Gaſſen“ war es, der bei den Worten das
junge Mädchen mit kräftigem Griff um die Taille faßte und
zurückriß.

„Nein, nein!
Das wäre

Laſſen Sie mich!“

nehmend, onMentol, Saccharin, Eucalyptol u. Vanillin.)infection des Mundes u. zur Beſeitig. des üblen Mundgeruches,
vollſid. Erſatz des Mund, Zahn u. Gurgelwaſſ., ſtark desinficirend.
Blechdoſe 1 Mk. Zu hab. i. ſämmtlichen Apotheken oder direkt

in der Kronen-ApotheKke, E ich-strasse 160. I Man hüte ſich vor Nachahmungen. [6855

Sättel, wie Kompletve
7 e Reitaeuge, Fahrgesohirre

in allen Ausführungen und Preislagen.

Reisekoſler, Reisetaschen,

gämmtliche Reit-, Fahr- u. Reise- Artikel

empfiehlt

Abert Xerrmann Nachflg.
Inh.: Paul Milzark, Sattlermeister.

67 Leipziger Strasse 67.
Iustrirte Preististen gratis und franko. Reparaturen billigst.

S 102]JS Seht erfriſchend, jeden üblen MundGeruch

ſind Radlauer's antiseptische Aunä-
perlen. (Eine Kombination von je 0,001 Thymol,

Zur rationell. Des-

Berlin W., Vriedvrlich-

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
80 We

Herren wäsohe jeder Avt
nach Manss.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuhen
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzusciimei des.
Hemden- Reparaturen

ühernehme ich für meine werthe Kandsechaft ebenfalls

t. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse I.

Der Junge lies ſie nicht los, und bei Claire machte ſich
die fürchterliche Erregung in einem Thränenſtrom Luft.

„Sie brauchen ſich nicht zu ängſtigen, kleines Fräulein
nun werden wir ganz ruhig nach Hauſe gehen und morgen
denken Sie ganz anders Na, das wäre was Schönes
So jung wie Sie ſind wo wohnen Sie denn

„Tempelherrnſtraße,“ ſagte Claire leiſe und beſchämt und
heiße Thränen rannen über ihr blaſſes Geſichtchen.

Jn dem düſtern Regen ſitzen ſchweigend Martha und
Dautra.

„Oh! Jch kann's nicht mehr ertragen,“ ſtöhnt Martha und
ringt die Hände.

„Wollen wir gehen, vielleicht hat man ſie in der Nachbar-
ſchaft geſehen

„Und wenn ſie nun inzwiſchen kommt, und ich bin nicht
hierAls ſie ſich gerade wieder ſetzen wollten, wurde die Klingel
am Laden gezogen

„Slaire o Slaire Schweſter, Du
Marthe war ihr entgegengeſtürzt, angſtvoll fragte ſie:
„Wo warſt Du denn, und dann „Nein. nein, ſprich

nicht! Da, ſetzt' Dich hier hin ruhe Dich aus! Gieb
mir Deine kalten Hände, damit ich ſie warm reiben kann

„Hans in allen Gaſſen“ war näher getreten und drehte
ſeine Mütze zwiſchen den Fingern.

„Die Herrſchaften werden entſchuldigen es iſt gar
nichts von Bedeutung das kleine Fräulein hat ſich ver-
irrt ich bin ihr begegnet, als ich ſpazieren ging und da ich
nichts zu thun hatte, habe ich ſie eben nach Haus gebracht
weiker war's nichts

Claire ſah den Sprechenden mit einem wehmüthigen Blick
an und ſchüttelte den Kopf.

„Nein er hat mich gerettet auf der Brücke
als

„Oh! Schweſter, Claire! das iſt nicht möglich
Und Marthe riß mit einem angſtvollen Blick das junge

Weſen in ihre Arme und flüſterte
„Und Du haſt an Deiner großen Schweſter gezweifelt

und ihr nicht geiraut, während ſie doch nur den holen wollte,
an dem Dein Herz hängt und der gerade ſelbſt kommen
wollte

„Dautra
„Ja, Claire,“ ſagte Dautra und trat zu den Schweſtern

„ich habe Dich ja lange ſchon lieb Hat Marthe recht,
wenn ie ſfagt, daß Du ich auch lebſt

„Dich lieben flüſterte Clgire und barg das erröthende
Geſichtchen an der Schulter ihrer Schweſter, ſodaß es nur wie
ein Flüſtern kam „Jmmer, immer, bis zum Tode!“

Und bei den Worten überlief alle ein Zittern. Der Tod
war ihnen ja ſo nahe geineſen.
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Möbelstoffe, CLäuferstoffe, Vorleger,

Fortièren, abgepasste Zuggardinen,

Lischdecken, Rouleauxstoffe,
Spachtelspitze, divandecken, Stepp-

empfehlt

in r Auein solecdten Quctitäten,

a billigst gestellten
Preisen

Tnoſenn

Bruno Freytag
decken, vollene Decken etc. Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

JJalloren Pröpfehen

gesetzlich geschützt
feinster Tafel. Likör
Liter. A. 2.75, X Litertfl. A. 1.40.

Guwirthſchaft

Feinster Bier- Cognac zumLiter. i
empfioh osengarten

Weinhandlung u. Fabrik feinsterliköre
alle a. S., Reilstr. 1.

d

R e 7 s s e St J de S 7 fgse r a 5Be e
der in ungern

General V Dreter:

Halle
a/S. PFoerns e

alle a. S.
Rerſeburger Chauſſee.

Schöner Garten mit Veranda, Colon-
nade und Lauben. Angenehmer Aufs-
enthalt für Familien. Gute Speiſen,
ff. hieſige Biere. Nächſte Nähe der Renn-

bahn und Artillerie-Kaſerne.

Um gütigen Zuſpruch bittet

B. Möllers.7356)

ßadfahrbahn

Giseke,
Dessauerstrasse 2.

Auf dem Platze der Actien-Bierbrauerel.
Comfortable Einrichtung

1300 m

Jederzeit geörnet.
Fahrunterricht durch geprüfte r

Günstige Abonnements-BedingunFahrräder werden zur Aufbewa rung

und Reinigung angenommen.

Otto 0iseke Nacht.

Inh.: Oscar Schilf,
Fahrrad- u. Nähmaschinenhandlung,

G. Steinstrasse 83. (s456

Blitzableiter
Koſtenanſchläge gratis.

F. May
Königſir. 13.

Mit dieſer Schutzmarke

verſehen ſind alle

Continental Pneumatir
Decken und Luftſchläuche.

Achten Sie ſtreng darauf, daß Sie dieſelbe vorfinden, und Sie können
ſicher ſein, „Original Conkinental“ Fabrikat zu bekommen.

CONTINENTAL CAOVTCHOVC GOTTAPERCHA C0. HANNOVER.

S 7142]

zu leiprig,
III. Tag:Donnerstag (flimmelkahrt), den 24, Nai, Naehm, 8 Uhr

6 Rennen im Gesammtbetrage von 11000 Mark,
worunter Schleussiger Jagd Rennen Preis 3000 Ia I.

e

Xeinrich
Blücherstr. I5, Halle a. S.

emphiohlt sich zur Ausführung

V

Niemeyer, Dekorationsmaler

Blücherstr. I5,

künstlerischer Zimmer-Dekorations-Malerei,
sowie sümmtlicher vorkommenden Maler- und Anstreicherarbeiten.

Kostenanschläge, Skizzen ete. stehen jederzeit bereitwihigst zur Verfügung.

(6790

Centralheizungen
jeder Art und Grösse

lieſern in anerkannt solidester
Hanncversche Centralheizungs-

Apparate-Bau-Anstalt,6818

Ausführung
unck

Viliale Leipzig, Elisenstrasse GI.
Vertreter: Herr Civilingenieur Prich Wedekind, Halle a. S.

arten
in allen Qualitäten

(Beste Handschrhwäsche).
Herm. Oetting,
Bazar für Herren

Nähr- unck

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23/24.

Vernickelung
von Gegenſtänden aller Art
W prompt und billig. W

Josef Mittag
Henriettenstr. 33.

Plasmon- Cacao

Plasmon-Cakes

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich
meine Ardeiten an Kir
KlavierenCöthenſcheſtr. 16, ſelb ühre
und in dieſer Angelegen eit u a r
anderen Fachmanne in Verdind

Richara Jähne, Or

geln üng
jetzt von Bernburg aus,

wefff

erster Ordnung.
Von den ersten medieinischen Autoritäten e und auf das

Würmste empfohlen.
Hrhältlich in Packeten von 60 Pfg. an in Apothoken

und Drogengeschäkten.

Plasmon- Chocolade

Plasmon-Zwiebacke

lasmon

(Siebold's Mileheiweiss)
leicht verdaulicbe, concentrirte

Biweiss umgl
Kraſtnahrung-

Für „Mugon. und Darmkranke, blutarme und schwächliche Personen,
ar hesonders aber für ILungenieidende bildet das Plasmon ein

Kräftigungsmittel

Plasmon- Biscuits
Plasmon-Speisenmehl
Plasmon-Hafercacao
Plasmon-Liköre

verbinden den höchsten Nährwerth mit
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Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 14 Jahren, am 23. Mai 1886, ſtarb zu Berlin der be

rühmte Geſchichtsſchreiber Leopold von Ranke. Seine
Werke bieten nach der Seite des öffentlichen Lebens hin eine genau
anſchließende Ergänzung der Goetheſchen Weltanſchauung dar.
Seine Fruchtbarkeit war ohne gleichen er iſt wie ein Baumeiſter,
der mächtige Quaderſteine hiſtoriſcher Wahrheit aufthürmt für die

Ewigkeit, und dabei ſo objektiv wie nur möglich. Noch als Greis
machte er ſich an das Rieſenwerk einer Weltgeſchichte. Ranke wurde
am 20. Dezember 1795 zu Wiehe a. d. Unſtrut geboren.

Vor 28 Jahren, am 24. Mai 1872, ſtarb zu Dresden der
Maler Julius Schnorr von Carolsfeld,. Von 1827
an Profeſſor in München, ſeit 1848 Galeriedirektor in Dresden hak
er großartige Denkmale ſeiner idealen Kowpoſitionsgabe geſchaffen.

Durch ſeine „Bibel in Bildern“ trug er ſeinen Namen in weite
Kreiſe des Volkes. Reich an Schwung und Formenſchönheit, weiß
er überall Maß und eine gewiſſe Mitte zwiſchen entgegengeſetzten
Richtungen zu halten. Er wurde am 29. März 1794 zu Leipzig
geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Mai.

Himmelfahrt. Für jedes gläubige Gemüth iſt die Himmel
fahrt Chriſti die Brücke aus dem Elend dieſer Erde, aus den Sorgen
und Mühen des irdiſchen Lebens zu deu Gefilden, in denen man
weder von Klage, noch Noth etwas hören wird. Die Herzen jauchzen
auf, wenn ſie daran gedenken, was ihnen durch Chriſti Himmelfahrt
für eine Gewähr gegeben iſt. Auf Chriſti Himmelfahrt allein ich meine
Nachfahrt gründe und alle Zweifel, Angſt und Pein ich hiermit über
winde! Und iſt es nicht jedes Jahr eine ſichtbare Gewähr für
die Auferſtehung und das Weiterleben, wenn ſich um die Zeit des
Himmelfahrtsfeſtes die Erde wieder ſchmückt, wenn Alles wieder
treibt und blüht und Früchte anſetzt, nachdem in öder, winterſtarrer
Todtenkälte Feld und Wald dagelegen. Weitet ſich nicht das Herz
des denkenden Menſchen wenn er dem Keimen und Blühen dem
Streben nach oben, zuſchaut und fragt er ſich nicht unwillkürlich nach
der ſchöpferiſchen Kraft, die aus dem winzigen Samenkorn den
großen Baum entſtehen läßt, die alle Jahre neue Blüthen und
Früchte in überreicher Zahl hervorbringt und ſo die Erde, dieſen
winzigen Körper im großen Weltall, ſchmückt zur Freude des Be-
wohners dieſes Weltallſtäubchens? So iſt uns nicht nur die
Ueberlieferung in den heiligen Büchern, ſondern die täglich uns um-
gebende Natur Beweis für die Auferſtehung und die Himmelfahrt
des Heilandes.

Die Halleſchen Ferienkolonien. Aus dem Bericht über
das Jahr 1899 ſei Folgendes hervorgehoben „Wir haben im
Sommer 1899 zu unſerer großen Freude die Zahl unſerer Kolonien
um eine, auf ſechs, und damit die Zahl der Kinder um 21, auf 151,
erhöhen können. Wir verdanken dieſe Freude vor Allem der Opfer-
willigkeit unſerer Mitbürger, die uns auch in dieſem Jahre nicht im
Stich gelaſſen hat. Den alten Freunden unſerer Sache, deren
Spenden in gewohnter Reichlichkeit uns zufloſſen, wie den neu ge-
wonnenen ſei auch an dieſer Stelle Dank geſagt: ein Dank, dem
freilich auch wie immer die Bitle folgt, nicht müde zu werden im
Geben. Möchten wir im kommenden Sommer unſere Pflegeſchaar
noch weiter vergrößern können Mehr als ſonſt iſt im Berichtsjahr
von der Einrichtung Gebrauch gemacht, beſtimmte Kinder gegen Ent
richtung des vollen Preiſes (40 Mark) uns mitzugeben: ein Vor-
gehen, welches wir im Intereſſe der Kinder und unſerer Kolonien
freudig begrüßen und zur Nachahmung empfehlen. Es wächſt
dadurch unſeren Kolonien ein Stamm von Kindern zu, die, von den
Spendern auf Grund perſönlicher Bekanntſchaft ausgewählt und
empfohlen, größere Gewähr bieten für Bedürftigkeit und gute
Haltung als die nothgedrungene mehr ſchadlonenmäßige Auswahl bei
der allgemeinen Unterſuchung. Insbeſondere haben wir zu danken
für viele zu unſeren Gunſten veranſtaltete Sonderſammlungen
und Veranſtaltungen.“ „Die Summe der Gaben aus
all dieſen Quellen beläuft ſich auf ctwas über 2900 Mk. unſere
Zinſen nur wenig über 100 Mk. Da wir für unſere Pfleglinge weit
über 5000 Mk. aufwenden mußten, ſo ergiebt ſich, daß über 3000 Mk.
uns durch private Spenden zugefloſſen ſind. Viel, wenn man
bedenkt, daß uns dieſe Summe auf unſere einfache Bitte hin, ohne
Sammelliſten und Kollekten, ganz freiwillig gegeben wenig, wenn
wir die belrübten Geſichter der Kinder und Eltern ſehen, die wir
wegen Mangel an Mitteln zurückweiſen mußten, obwohl wir auch ſie
für bedürftig erkennen. Jm Gedanken an dieſe, deren Schaar von
Jahr zu Jahr wächſt, finden wir auch den Muth immer und immer
wieder, immer dringender und dringender zu bitten. Jedes der Mit
glieder der Abtheilung iſt bereit, Gaben groß oder klein an-
zunehmen, auch werden beſondere Sammelſtellen durch Aushang
kenntlich gemacht. Wir haben am 25. Juni 276 Kinder
(137 Knaben, 139 Mädchen) unterſucht. Es waren 350 Meldezettel
ausgegeben zum größten Theil durch die Schulen, einige durch die
Poliklinif, die Armenverwaltung, durch Private. Die Unterſuchung
und Auswahl geſchah nach unſeren altbewährten Grundfſätzen, über
die in früheren Jahren ſchon öfters berichtet wurde. Einhundert-
undeinundfünfzig, durch dieſe Unterſuchung als die Bedürftigſten er
kannt, wurden zur Entſendung beſtimmt und gingen am 4. Juli
vollzählig (das erſte Mal, daß keines bei der Abreiſe fehlte) an ihren
Beſtimmungsort ab und zwar 26 Mädchen unter Frau Niemeyer
nach dem Eiſenhammer bei Düben, 50 mit Fräulein Schütz
und Naunapper nach Wippra; von den Knaben je 25 nach
Güntersberge unter Herrn Schumann, nach Allrode unter

Herrn Heinemann, nach Blankenheim unter Herrn Thinius.
Zwei neue Führer, da von den vorjährigen Fräulein Wagner ver
hindert war, und ein neuer Platz für die ſechſte Kolonie Blanken-
heim. Wir können mit großer Freude feſtſtellen, daß derſelbe ſich
krefflich bewährt hat. Prächtige Waldungen in nächſter Nähe ge-
ſtatten ausgedehnte Spaziergänge mit wechſelnder reizvoller und an

regender Szenerie, ein ſchöner Spielplatz, frei und hoch gelegen, giebt
Veranlaſſung und Gelegenheit zu Bewegungsſpielen im reichſten
Maße, das Unterkommen im „Gaſthof zum Rhein“ war aus
gezeichnet, die Verpflegung ſehr gut, die Aufnahme unſerer Kinder
außerordentlich freundlich. So iſt es nicht wunderbar, daß die Er
folge gute waren. Für unſere Finanzen iſt auch der Umſtand nicht
unerheblich, daß die geringe Entfernung und die Laze an einer Bahn
ſtation die Reiſekoſten ſehr herabmindert. Die Kolonien ſind dies-
mal durchweg vom Glück begünſtigt geweſen. Kein Krankheitsfall,
wie ſie uns im vorigen Jahre ſo viel Noth machten (von den damals
wegen Krankheit vorzeitig Zurückgebrachten ſind die meiſten in dieſem
Jahre mitgeweſen), kein noch ſo lleiner Unfall, kein Mißton hat die
Erholungszeit getrübt. Das Welter war durchgängig ſchön, einige
Gewitterregen haben nicht geſtört. So konnte in allen Kolonien das
Waldleben, die freie Luft in ausgedehntem Maße genoſſen, Vormittag
und Nachmittag zu Spaziergängen ausgenutzt werden, die ſich hier
und da zu weiteren Ausflügen entwickelten. Auch das Baden wurde,
wo Gelegenheit ſich bot, fleißig geübt. Ueber das Betragen der
Kinder ſprechen ſich die Führer lobend aus. Mehrfach haben ſich
unſete Kolonien gelegentlicher Geſchenke ſeitens Durchreiſender oder
Beſuchender zu Extrabewirthungen, Obſt u. dergl. zu erfreuen gehabt.
Am 27. Juli kehrten alle wohlbehalten zurück und wurden am
28. Juli, wie vor der Abreiſe unterſucht. Die Unterſuchung ergab
durchaus erfreuliche Reſultate.“ Die Rechnung ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 6903,44 Mk. ab. Auch dieſes Jahr
bittet der Verein für Volkswohl wieder um Beiträge. Erfahrungs-
gemäß gehen die Kinder aus den Ferienkolonien körperlich gekräftigt
und geiſtig friſch hervor. Es befinden ſich in unſerer Stadt recht viel
Kinder, die eine ſolche Erholung ſehr nöthig haben, deren Eltern aber
in keinerlei Weiſe etwas dazu thun können. Möchten ſich daher recht
viel milde Herzen finden, die ein Scherflein beiſteuern, um den
Kindern außer der reinen Freude an der Natur auch die Kräftigung
ihres Körpers zu ermögalichen.

Halleſcher Hilfsverein für die proteſtantiſche Beivegung
in Oeſterreich. Am 21. d. M. hielt der Vorſtand des „Halleſchen
Hilfsvereins für die proteſtantiſche r m Oeſterreich“ im
„Hotel zur Tulpe“ eine Vorſtandsſitzung ab. it Dank wurde feſt
geſtellt, daß ſeine Werbearbeit bei unſerer Bürgerſchaft einer großen
Empfänglichkeit begegnet iſt. Die Zahl der in die Vereinsliſte
eingetragenen Mitglieder beträgt rund 630, von denen viele
recht beträchtliche Beiträge für die Zwecke des Vereins gezahlt
haben. Dadurch iſt es möglich geworden der proteſtantiſchen
Gemeinde in Cilli (Steiermark) die Mittel zur Anſtellung eines
Vikars und damit zu einer eigenen geiſtlichen Verſorgung zu ver
ſchaffen. Auch Bibeln, Geſangbücher und andere Schriften kirchlichen
Charakters haben der Gemeinde geliefert werden können. Außerdem
hat der Hilfsverein mehreren anderen beſonders bedürftigen Gemeinden
Geſchenke an Geld und Büchern zuwenden können und gedenkt dies
auch ferner zu thun. Dieſe Arbeit iſt aber fortgeſetzt mit großen
Koſten verbunden, und es iſt deshalb wünſchenswerth, daß die Hilfs-
bereitſchaft, welche unſere Bürgerſchaft dem erſten Aufruf des Vereins
entgegengebracht hat, auch ferner ſich bethätige. Denn unſere Glaubens
genoſſen in Oeſterreich bedürfen unſerer Hilfe dringend, da ſie meiſtens
arme Leute ſind, durch amtliche und private Gegnerſchaft viel zu leiden
haben und vor allen infolge des Mangels an einheimſchen
Geiſt lichen reichsdeutſche Theologen herbeizuziehen genöthigt ſind,
deren Beſoldung bedeutende Mittel erfordert. Trotz dieſer Schwierig-
keiten ſchreitet die Bewegung dank der Opferwilligkeit der öſter
reichiſchen Proteſtanten kräftig fort, und es iſt deshalb um ſo mehr unſere
Pflicht, den Bedrängten, die in freudiger Hoffnung auf unſere Hilfe leben,
dieſe nicht zu verſagen. Der Vorſtand des Vereins bittet deshalb um recht
reichliche Einzeichnung von Beiträgen in die nächſtens umlaufende
Sammelliſte für 1900 und hofft bei der erprobten Opferwillig-
keit unſerer Bügerſchaft keine Fehlbitte zu thun. Uebrigens werden
von jetzt ab an jedem erſten Sonntag im Monat Vormittags 11 Uhr
im „Hotel zur Tulpe“ Sitzungen des Vorſtandes ſtattfinden, bei
denen jeder, der ſich für die proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich
intereſſirt und ſich über deren Fortſchritte unterrichten will, will
kommen iſt. Die erſte dieſer Sitzungen findet wegen des Pfingſt
feſtes erſt am Sonntag, den 10. Juni, ſtatt.

Jm 4. kommunalen BVezirksverein beſprach man geſtern
Abend das ſchon in der Finanzkommiſſion gefſcheiterte Projelt des
Ankaufs der Stadtbahn, welches von einer ſogenannten ge-
ſchloſſenen Sitzung dee Stadtverordneten vorläufig „vertagt“ worden
iſt. Der Vorſitzende gab die Gründe für die Ablehnung ausführlich
an. Dies ſind vor allem finanzielle. Der Magiſtrat hat zwar heraus-
gerechnet, daß die jetzt infolge des Ausbaues neuer Linien von 7
auf 4 Prozent geſünkene Dividende der Stadtbahn jedes Jahr
wieder um Prozent ſteigen würde. Jedoch iſt dabei zu bedenken,
daß fernerhin auch neue Linien gebaut werden müſſen, die wieder
Kapital verſchlingen. Auch der Verwaltungskörper wird ein ſtärkerer
und theurer. Mit der gewünſchten Einnahme für die Stadt ſieht
es alſo nicht ſo beſonders gut aus. Bedenken muß man dabei feruer,
daß das Ankaufskapital, von der Sparkaſſe genommen, mit 4 Proz.
verzinſt und mit 2 Prozent amortiſirt werden muß, um bis
1929 daß Kapital abgeſtoßen zu haben, daß alſo 6 Prozent
heraus gewirthſchaftet werden müſſen, ehe die Stadt überhaupt einen
Pfennig Nutzen hat. Weiter wurde betont, daß die Stadtbahn
ein Inſtitut von großem Vortheil für die Einwohner iſt, daß die
Stadtbahn die erſte war, die in Deutſchland den 10 Pfennig Tarif
eingeführt hat, daß ſie ein ſehr gutes Umſteigeſiſtem unentgeltlich
feſtgeſetzt habe, daß ſie ſtets für die Wünſche des Publikums
ein offenes Ohr hat und baldige Hilfe ſchafft, daß
wir alſo auch aus dieſen Gründen der Stadtbahn ihre eigene Ver-
waltung laſſen ſollten. Denn bei ſtädtiſcher Verwaltung wird man
nicht ſo entgegenkommend ſein. Dem vom Magiſtrat weiter ange
führten Grunde durch die Stadibahn ſofort einen größeren ſicheren
Abnehmer für das neue Elektrizitätswerk zu haben wurde entgegen
gehalten, daß man dies grade vermeide wolle, denn auf dieſe Abnahme
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bei größerem Konſum durch die Einwohner der Stadt das
Werk wieder vergrößert werden müßte, wenn man die Vahn anuſchließe.
Von anderer Seite wurde hervorgehoben, daß der Ankauf der Stadt
bahn mehrfache Annehmlichkeiten im Gefolge haben werde und daß
wohl anzunehmen iſt, daß die Einnahmen ſteigen werden und di
Stadt alſo ein Geſchäft mit dem Ankauf machen wird. Es iſt ab
ein ſo großes Riſiko dabei, daß man eine Summe von 2x Millionen
dafür nicht ſo ohne Weiteres bewilligen will, beſonders da Halle in
ſinanzieller Hinſicht nicht gerade günſtig daſteht. Die Verſammlung
war einſtimmig der Meinung, den Ankauf vorläufig àbzulehnen.

Berufnng. Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, iſt der
Profeſſor Dr. Kettner an der Landesſchule Pforta zum Direktor
des Königlichen Gymnaſiums in Marburg a. L. beſtimmt und wird
ſein neues Amt zu Michaelis d. J. übernehmen.

Zum Sekretär der Haudwerkskammer wurde Herr
Dr. De d 3 Königsberg i. Pr. gewählt. Er tritt ſein
neues Amt am 1. Juni an.

Ruſſiſcher Gaſt. Herr Baſil Sobolevsky, Redakteur des
„Reuſſkya Viedomoſti“ („Ruſſiſche Zeitung“) beſuchte innerhalb einer
Woche die Mittelſchulen des Rektors Steger und die Volksſchulen
des Rektors Grothe. Zunächſt intereſſirten ihn die Schulgebäude jnallen ihren Theilen. Auch les er ſich über die Lehrpläne, die Schul

ordnungen und alle Einrichtungen eingehend unterrichten. Unſer
Volks und Mittel Schulweſen fand ſeinen vollſtändigen Beifall der-
artig, daß er ſich je ein Formular von unſeren Schuldruckſachen und
je ein Exemplar unſerer Schulordnung und unſeres Lehrplanes zum
Mitnehmen und Studium nach ſeiner Heimath ausbat. Es hat ihm
ſo gut bei uns gefallen, daß er im nächſten Jahre wiederkommen
will, um unſer Schulweſen noch eingehender zu ſtudiren.

Der land wirthſchaftliche Konſumverein des Bauern
vereins des Saalkreiſes, E. G. m. b. H. zu Halle, veröffentlicht
ſeine Bilanz pro 31. Dezember 1899. Dieſelbe ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 74 640,38 Mk. ab. Den Forderungen in laufender
Rechnung mit zuſammen 66 009,38 Mk. ſtehen die Schulden in laufender
Rechnung mit insgeſammt 61 640,52 Mk. gegenüber. Das WaatenKonto
ſteht mit 8302,45 Mt. und das BetriebsrücklageKonto mit 5097,91 Mk
zu Buche. Der Reſervefonds hat eine Höhe von 979,52 Mk. erreicht.
Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 189 auf 191, es traten hinzu
und ſchieden aus 3 Mitglieder. Die Mitgliederguthaben haben ſich
um 20 Mk. vermehrt, desgleichen die Haftſumme um k.
welch letztere nunmehr 191000 Mk. beträgt. Den Vorſtand bilden
die Herren Profeſſor Dr. Hollrung, Rittergutsbeſitzer
G. Rudloff, Gutsbeſitzer A. Henze, R. Zorn und r

Der Verein ehemaliger 10er Huſaren nahm in ſeiner
Monatsverſammlung zunächſt den Bericht ſeines Vertreters über die
Verhandlungen des FrühjahrsDelegirtentages des Nordoſtthüringer
Bezirks des deutſchen Kriegerverbandes in Schraplau entgegen und
erledigte ſodann Geſchäftliches. Gemäß den Beſtimmungen des
neuen Bürgerlichen Geſetzbuches wurde ein Nachtrag zu den Vereins-
ſatzungen gemacht, um vor einem ekwa eintretenden Schaden am
Vereinsvermögen geſichert zu ſein.

Magdeburgiſche Dragoner Nr. 6. Die hier lebendenVeteranen und Nlbegründer des Magdeburgiſchen Dragoner
Regiments Nr. 6 beabſichtigen im nächſten Monat den 40. Jahres
tag des Regiments durch eine Feſtlichkeit im „Neuen Theater“ zu

Ehemalige Dragoner ſind bei dieſem Feſte als Gäſte will-

ommen.Der Verein für Liebhaber und Züchter edler Kauarien
(Reichskanzler) hielt geſtern ſeine angekündigte Monatsverſammlung
ab. Nach der üblichen Mitgliederaufnahme wurde zur Tagesordnung
geſchritten. Das über Mißſtände in der Hecke ſehr ausführlich be
handelte Thema fand allgemeinen Beifall. Die Fortſetzung des
intereſſanten Vortrags findet in der nächſten Verſammlung am

5. Juni ſtatt. SDie Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Aktien Geſellſchaft zu Halle a. S., läßt ihre Beamten und zahlreichen
Ärbeiter am Geſchäftsgewinn mit theilnehmen, indem ſie dieſen eine
Tantieème und jenen eine Gratifikation gewährt. Die Arbeiter er
halten ihren Antheil am I. Juli ausgezahlt und beträgt derſelbe
132 Mk. für diejenigen, welche über 3 Jahre dortſelbſt in Arbeit
ſtehen, dann 88 Mk. für diejenigen über 2 Jahre und 44Mk. für diejenigen
über 4 Monate. Dieſe löbliche nachahmenswerthe Einrichtung hat
Herr Geheimer Kommerzienrath Riedel vor vielen Jahren in Für-
ſorge für ſeine Arbeiter getroffen, was von denſelben voll und ganz
anerkannt wird. Außerdem beſtehen in dieſem Etabliſſement noch
eine ganze Anzahl von Wohlfahrtseinrichtungen, wie ſie nicht in jedem
Betriebe zu finden ſind.

Der Ruderklub „Neptun“, der erſt jüngſt ſein 20jähriges
Beſtehen feierte, hält nächſten Sonntag ſein diesjähriges Anrudern
auf der unteren Saale ab.

Einige Klempuergeſellen haben an ihre Meiſler ebenfalls
eine Forderung über Lohnerhöhung für gewöhnliche Arbeitszeit und
Ueberſtunden eingereicht. Koſt und Logis beim Meiſter ſollen auch
nach ihrem Wunſche wegfallen. Man erwartet eine Antwort reſp.
Einigung bis zum 1. Juni.

Studentiſche Auffahrt. An der ſchon kurz gemeldeten
geſtern Mittag erfolgten ſtudentiſchen Auffahrt zu Ehren zweier ver-
dienter Profeſſoren, der Herren Geheimer Juſtizrath Dr. jur.
Löning und Freiherr Dr. med. von Mering, nahmen die
Vertreter ſämmllicher hieſigen ſtudentiſchen Korps, Burſchenſchaften,
Tandsmannſchaften und ſonſtigen Verbindungen, von jeder Kor-
poration drei in vollem Wichs, theil. Als Sprecher übermittelte der
Präſes des Akademiſchen Geſangvereins „Salia“ den Dank der ge-
ſammten Studentenſchaft für die Ablehnung eines ehrenvollen Rufes
an eine andere Univerſität und das fernere Verbleiben an der
hieſigen alma mater. Die beiden Herren Profeſſoren dankten ihrerſeits
für die ihnen erwieſene Auszeichnung und luden die etwa 72 Vertreter
zu einer Erfriſchung ein.

Stand der Feldfrüchte. Das Verhacken der Zuckerrüben
hat vereinzelt im Saalkreiſe begonnen im allgemeinen aber ſind die
Rüben infolge der kühlen Witterung im Wachsthum zurückgeblieben.
Der Roggen beginnt Aehren anzuſetzen, deren Bildung ſonſt in der
Regel in der erſten Hälfte dieſes Monats geſchieht. Er zeigt ebenſo
wie Weizen und das Sommergetreide infolge der Witterung keinen
rechten Trieb. An Grünfutter iſt überall Mangel, da Klee und Luzern
nicht von der Stelle wachſen. Fühlbarer macht ſich noch der Futker-
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mangel in kieineren Wirtyſchaften, in oenen kein Rübenbau betrieben
wird. Diſteln und all dergleichen wird hier aufgeſucht, um das Vieh
einigermaßen zu befriedigen. Die aufgegangenen Gurken, Kartoffeln
und Bohnen ſind meiſt erfroren. Der Raps ſteht noch in voller
Blüthe und beginnt Bohlen anzuſetzen. Zum Gedeihen unſerer
ſämmtlichen Feldfrüchte iſt Wärme nöthig.

Die Evang. Vereinshaus- Geſellſchaft hält am Donners-
tag, den 31. Mai, Abends 8 Uhr in der „Tulpe“ eine außerordentliche
Mitglieder Verſammlung ab. Tagesordnung: Bericht über die Er
werbung des vormaligen Hotels zum Kronprinz und Beſchlußfaſſung
über weitere damit zu ſammenhängende Maßregeln.

Der hieſige Bezirksverein gegen Mißbranch geiſtiger
Getränuke wird am nächſten Montag im Anſchluß an ſeine General-
Verſammlung Abends 8 Uhr im Neuen Theater eine öffentliche
Verſammlung veranſtalten, in welcher die Aufgabe und Be-
deutung dieſes Vereins in ſeinem weſentlichen Unterſchied vom
Blauen Kreuz und vom Guttemplerorden von verſchiedenen Seiten
beleuchtet werden ſoll. Außer dem Geſchäftsführer des deutſchen
Geſammtvereins, Herrn Schriftſteller Ernſt Juſt aus Hildesheim
werden die Herren Profeſſor Dr. e Dr. Heilbronner, Geheimer
Rath Dr. Conrad, Profeſſor Dr. Endemann und Profeſſor D. Kautzſch
das Wort nehmen. Dieſe Namen bürgen dafür, daß die wichtige
und noch viel verkannte Aufgabe des Vereins in gründlicher und
ſachlicher Weiſe behandelt werden wird. Es wird beſonders auch
auf rege Theilnahme der Studentenſchaft gerechnet. (Näheres ſ. im
AnzeigenTheil.)

Walhallatheater. Das Märchen „Aſchenbrödel“ in
lebenden Photographien wird von dem Beſitzer des
„Bioskop““ bei der Ankündigung als „das Vollendetſte“ auf
dem Gebiete der lebenden Photographien“ bezeichnet, und dies mit
vollſtem Rechte. Wir wollen deshalb auch nicht verfehlen, auf
dieſe ſenſationelle Vorführung, die uns das ſchöne volksthümliche
Märchen von Anfang bis Ende in lebensvollſter Geſtaltung vor
Augen bringt, beſonders aufmerkſam zu machen.

J ApolloTheater findet am Himmelfahrtstage eine große
KünſtlerMatinée ſtatt. (Bei günſtiger Witterung im Garten.) Der
Abendvorſtellung geht ein GartenKonzert voraus und wird das
Varièté Programm an dieſem Abend wieder manches Neue bringen.
Leoni's drolliger Bauchredner-Akt ruft allabendlich ſtürmiſche Heiterkeit
hervor, während Belachini und ſein dummer Diener mit ihren
urkomiſchen Zauberparodien die übrigen meiſt heiteren Programm-
Nummern an draſtiſcher Wirkung noch weit übertreffen. Ein Abend
im Apollo-Theater iſt augenblicklich ein wirkliches Vergnügen!

Abgeſtürzt. Beim Theeren eines Lagerſchuppen Daches
kam der Handarbeiter Otto Wilcke, rückwärts gehend, dem Rande des
Daches zu nahe und ſtürzte herab, wodurch er einen Bruch des rechten
Schenkelhalſes erlitt.

Pferdebiß. Während der Geſchirrführer Franz König im
Stalle ein Pferd tränkte, wurde er von einem daneben ſtehenden
Pferde angeblich bloß aus Spielerei an der linken Schulter
erfaßt und an letzterer durch einen Biß erheblich verletzt.

Unnützes Knabenſpielzeug. Auf eigenthümliche Weiſe
kam die Arbeiterfrau Hedwig Günther zu einer ſchweren Augenver-
letzung. Mit ihrem Kinde am Fenſter ſtehend wurde die Scheibe
von einem Knaben, welcher Steine mittels Ballpritſche fortſchleuderte,
zertrümmert, wobei ihr ein Glasſplitter direkt ins Auge drang.

Vorſicht beim Abſpringen. Als der Landwirth Robert
Sachſe am Sonntag Abend in der Lindenſtraße vom Motorwagen
während der Fahrt abſpringen wollte, blieb er mit dem Abſatz auf
dem Trittbrett hängen und ſtürzte derart nieder, daß er den linken
Unterarm brach.

Durchgänger. Heute Morgen gegen 74 Uhr ging dem
Geſchirrführer Jch aus Büſchdorf ſein vor einen Milchwagen ge-
ſpanntes Pferd durch. Als derſelbe die Alte Promenade hoch fahren
wollte, blieb der hintere Theil des Wagens an dem Grundſtück große
Ulrichſtraße 34, Ecke Alte Promenade, hängen. Hierdurch wurde der
Wagen in zwei Theile zerriſſen, und das Pferd raſte mit dem vor
deren Theil des Wagens die große Ulrichſtraße entlang, wo es vor
d wenn Nr. 24 aufgehalten wurde. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Pfälzer hier Zum Himmelfahrtsfeſt iſt das groß
RieſenTanzzelt (1500 Perſonen faſſend) aufgeſtellt, welches bis zur
Pfingſtwieſe ſtehen bleibt. Früh 5 Uhr, ſowie Nachm. 3 Uhr findet
großes Freikonzert mit Sommerreigen ſtatt.

Die Sonderfahrten nach Paris, die von Carl Stangen's
Reiſe-Bureau Berlin W., Friedrichſtraße 72 veranſtaltet werden, haben
einen derartigen Anklang gefunden, daß ſchon jetzt für die Theil-
nehmer dieſer Fahrten von Köln aus jeden Mittwoch Vormittag eigene
Sonderzüge eingeſtellt werden müſſen. Beſonders uniformirte
Stangen'ſche Dolmetſcher begleiten die Züge. Da jeder Mitreiſende
im Uebrigen vor der Abreiſe ſeine eigene EiſenbahnFahrdarte erhält,
ſo kann die Reiſe von der Heimath bis Köln in einem beliebigen
Eiſenbahnzuge zurückgelegt werden. 2

Der Jahresbericht der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen

fir das Jahr 1899
iſt ſoeben erſchienen. Wir entnehmen demſelben folgende Auslaſſungen
die ſich über die Allgemeinen Zuſtände innerhalb des Bezirks
der Kammer verbreiten:

Es iſt das letzte Jahr im Jahrhundert, über welches wir hier-
mit Bericht erſtatten. Wenn wir nun an der Schwelle des neuen
Jahrhunderts einen Blick in die Vergangenheit zurückwerfen, ſo
können wir uns deſſen, was ſeitens der Landwirthſchaft unſerer
Provinz in dieſer Zeit geleiſtet worden iſt, mit Stolz und Freude
erinnern und wohl ohne Ueberhebung behaupten, daß die Landwirth-
ſchaft unſerer Provinz allzeitig eifrig beſtrebt war, ſich die beſten
Errungenſchaften der Technik und Wiſſenſchaft zu Nutze zu machen
und den Betrieb den geſteigerten Forderungen der neuen Zeit anzu
paſſen. Was Menſchenarbeit, Fleiß und Tüchtigkeit ſchaffen konnten,
das iſt geleiſtet worden! Von den größten Gütern bis hinab in die
kleineren Wirthſchaften ſind die Aufwendungen zur Durchführung des
Betriebes an Acbeit und Kapital ganz beträchtlich geſtiegen. An Betriebs-
kapital und Arbeitskraft iſt gegenüber der Mitte des Jahrhunderts
heute das Fünf- und Mehrfache erforderlich. Demzufolge ſind auch
die Erträgniſſe der Aecker und Wieſen von Jahrzehnt zu Jahr-
zehnt geſtiegen, und zwar trifft dies nicht allein für diejenigen Fel
der zu, welche mit beſſeren Bodenarten geſegnet ſind, ſondern gerade
auch der leichtere Boden erzielt, Dank der Fortſchritte der letzten
Jahrzehnte, jetzt Ernten, wie ſie früher nie für möglich gehalten
wurden. Die Viehzucht und die Viehhaltung ſind mit der Ent-
wickelung des Ackerbaues fortgeſchritten, und auch alle ſonſtigen Be
triebszweige der Landwirthſchaft, ſowie dercn techniſche Nebengewerbe,
ſind nicht ſtehen geblieben, ſondern haben ſich zu gleich hoher Blüthe
emporgearbeitet.

Aber trotz all' dieſer mühevollen Arbeit, trotz aller Fortſchritte
ſieht auch die Land wirthſchaft unſerer Provinz an
der Schwelle des Jahrhunderts der Zukunft nur mit Sorgen
entgegen!

Und dieſe Sorgen ſind um ſo ſchwerwiegender, als ſie hervor
gerufen ſind und bedingt werden durch Verhältniſſe, auf deren Be
ſeitigung einzuwirken leider außerhalb der Macht der Landwirth-
ſchaft liegt, da deren Abänderung ein verſtändnißvolles Mitwirken
d De gebung und vor Allem ein kraftvolles Eintreten des Staates
erfordert.

Es ſind dies die wirtyſchaftspolitiſchen Verhältniſſe
Dieſelbe haben ſich im Laufe der letzten vier Jahr-
zehnte in vieler Hinſicht zu Ungunſten der Land-
wirthſchaft verſchoben. Durch die Entwickelung der Ver-
W änh, und begünſtigt durch die abſolute Freihandelsrichtung
in der Wirthſchaftspolitik bis in die achtziger Jahre hinein, iſt die
Landwirthſchaft aus ihrer ſeitherigen lokalen Abgeſchiedenheit heraus-
getreten und allmählich in die Weltkonkurrenz hineingezogen worden.
Sie, die von Natur auf ruhige und ſichere Verhältniſſe angewieſen
iſt, iſt jetzt mit faſt all ihren Produkten den Schwankungen des

Wäatmarltes ausgelett. Getreide, Fleiſch, Wolle, Vieh, Spiritus,
Zucker, kurz alle ihre Artikel ſind Objekte des Weithandels und zum
Theil der Gegenſtand wüſter Spekulationen geworden. Die deutſche
Land wirthſchaft ſteht heute gleichſam der Konkurrenz des Erdballs
gegenüber. Und ſo iſt es gekommen, daß ſeit Anfang der achtziger
Jahre die Getreidepreiſe eine ſtändig fallende Tendenz beibehalten.
Auf Grund ſorgfältiger Buchführungen iſt erwieſen, daß heute
ſelbſt die erzielten Mehrernten an Körner-
früchten vielfach nicht ausreichen, um dieſelben
Bruttoerträge vom Acker zu erzielen wie indem Jahrzehnt von 1870,79. Auch die einſt ſo blühende
Zuckerinduſtrie iſt immer mehr zurückgegangen.Dabei ſind die Produktionskoſten von Jahr zu Jahr geſtiegen und
die Bedingungen, unter denen die Land wirthſchaft produziren muß,
ſchwierigere geworden.

Begünſtigt durch den Aufſchwung der Induſtrie in den letzien
Jahren, ſind nicht nur die Löhne in der Landwirthſchaft vertheuert,
ſondern es hat ſich auch eine Kalamität in der Ardeiterbeſchaffung
herausgebildet, welche den auf ſtarke Fnanſpruchnahme menſchlicher
Arbeit angewieſenen intenſiven Betrieb für die Zukunft geradezu in
Frage ſtellen muß.

Mit immer größerer Heftigkeit haben Viehſeuchen das Land ver-
heert und nicht nur den Betrieb erſchwert, ſondern dem Landwirth
auch durch Unterbinden der auswärtigen Märkte den Abſatz abge-
ſchnitten, und im Zuſammenhang damit hat die immer ſteigende Ein-
fuhr an Vieh und Fleiſchprodukten auch die Viehpreiſe geſchädigt.

Es würde zu weit führen, wenn wir an dieſer Stelle zu tief in
die Vergangenheit zurückgreifen wollten.

Sehen wir nur das Berichtsjahr näher an, ſo ſpiegelt dies all
die Sorgen wieder, welche die Landwirthſchaft in den letzten Jahren
bedrückten.

Die Getreidepreiſe liegen darnieder, nach der
Ernte mußte Weizen zum Theil mit 140 Mk. verkauft werden, und
die Gerſte, eines der Hauptprodukte unſerer Provinz, war, wie der
Bericht beſagt, zum Theil unverkäuflich, da ſich der Konſum ver in
dieſem gahre beſſeren auswärtigen Waare zuwandte. DieLage läßt erkennen,
welche gewaltigen Verluſte die Landwirthſchaft der Provinz durch das
ſtändige Weichen der Getreidepreiſe erlitten ht. Und dieſe Verluſte
werden nicht etwa paralyſirt durch eine Verbilligung der Produktions
mittel, im Gegentheil, der Zinsfuß für den Betriebs- und Beſitz-
kredit, die Preiſe für Maſchinen, Kohlen und alle Bedarfsartikel
irre und verſchärfen die an und für ſich ſchwierige Lage noch
mehr.

Das böſe Geſpenſt der Maul- und Klauenſeuche iſt in
der Provinz geradezu ein ſtändiger Gaſt geweſen und hat nach ſorg-
fältigen Erhebungen der Landwirthſchaft einen auf nahezu 20 Millionen
Mark zu veranſchlagenden direkten Schaden zugefügt.

Die Arbeiternoth iſt nach jeder Richtung hin ſchlimmer
geworden. Einheimiſche Arbeiter ſind trotz hoher Löhne ſchwer zu

haben, und auch die Qualität der vom Auslandehereingezogenen Kräfte wird jährlich ſchlechter. Kontrakt-
bruch iſt an der Tagesordnung, und ſchon zeigen ſich
die erſten Anfänge organiſirter Streiks. Die Noth
der Zeit lockert die Anſchauungen über Standespflichten unter den
Landwirthen ſelbſt, und die Annahme offenkundig kontraktbrüchigen
Arbeiterperſonals iſt leider keine Ausnahme mehr. Und trotzdem
zögert die Staatsregierung noch immer, auf geſetzgeberiſchem Wege
in gleicher Weiſe einzugreifen, wie es zur Beſeitigung der ſchwerſten
Schäden im Herzogthum Anhalt geſchehen iſt!

Die Arbeiter verhältniſſe ſind es in erſter Linie, welche
die Freude am Berufe verleiden. Daher tritt auch die Erſcheinung
immermehr hervor, daß die Kinder es ablehnen, den Hof des Vaters
mit allen Sorgen und Laſten zu übernehmen, und auch
ihrerſeits beſſere und bequemere Beſchäftigung in ſtädtiſchen Berufen
ſuchen. Auch bei den Beſitzern ſelbſt zeigt ſich der Wunſch
nach Verkauf in ſtärkerem Maße, und nur die Thatſache, daß allent
halben ein zum Theil nicht unbeträchtliches Sinken der Bodenpreiſe
ſtattgefunden hat und daß ferner, trotzdem ſich Käufer nicht finden,
erklärt es, daß nicht häufiger Beſitzwechſel vor ſich geht. So iſt es
erklärlich, daß, wenn man die Lage der Landwirthſchaft nicht nach
einzelnen Betrieben und deren günſtigen Rejultaten, ſondern nach
der Geſammtlage beurtheilt, das Bild in der That kein erfreuliches
iſt und zu den Sorgen, die wir Eingangs erwähnten, wohl berechtigt.

Um ſo mehr muß es anerkannt werden, daß die
Bevölkerung trotz aller Schwierigkeit auf der ein-
per eingeſchlagenen Bahn der Selbſthilfe ver-

arrt.
Dies zeigen die Fortſchritte und das ſtrebſame Arbeiten auf dem

Gebiete des Ackerbaues und der Viehzucht. Dies beweiſt das rege
Leben der landwirthſchaftlichen und zweckverwandten Vereine, und dies
zeigt nicht zum Wenigſten das machtvolle Arbeiten im landwirth-
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen!

Möge ſich daher das alte Sprichwort: „Hilf dir ſelbſt, ſo
hilft dir Gott!“ bewahrheiten! Möge ſich das Vertrauen rechtfertigen,
welches die Landwirthe der Staatsregierung bezüglich der Neurege. ung
der wirthſchaftspolitiſchen Verhältniſſe in den kommenden Jahren ent-
gegenbringen. Und mögen dann auch wieder Unterlagen geſchaffen
werden, auf denen die Landwirthſchaft unter eigener rüſtiger Arbeit
und Schaffensfreudigkeit im neuen Jahrhundert neu erblühen und
zum Segen des Vaterlandes für alle Zeiten feſt und leiſtungsfähig
beſtehen kann!

Vermiſchtes.
Die künftige Gemahlin des öſterreichiſchen Thronfolgers.

Jn Budapeſt wurde geſtern Rang, Titel und Hofſſtellung der
Gräfin Sofie Chotek der künftigen Gemahlin des Erzherzogs
Franz Ferdinand, feſtgeſtellt. Die offizielle Publikation wird in
wenigen Tagen erfolgen. Gräfin Chotek dürfte wahrſcheinlich den
Herzogintitel erhalten und mit ihrem Gemahl im Wiener

reſidiren. Die Vermählung ſelbſt erfolgt Mitte
Juni.Bei der Geburtstagefeier des Königs Humbert von

Italien brachte die Berner, aus Jtalienern gebildete Muſtkgeſellſchaft
„Filarmonica“ dem in Bern aklkredirten italieniſchen Geſandten ein
Ständchen. Dieſer erſchien auf dem Ballon ſeiner Wohnung. Die
italieniſchen Sozialiſten kamen hinzu und riefen
demonſtrativ: „Nieder mit der Regierung, nieder mit der
Geſandtſchaft!“ Der Bundesrath hat darauf die Ausweiſung
der in Bern wohnenden Ftaliener Cattaneo, Moroni und Sareinelli
aus der Schweiz verfügt.

Zum Konitzer Mord. Aus Konitz, 21. Mai, wird der „Danz.
Ztg.“ geſchrieben Es war vorauszuſehen, daß der in der Mordſache
auf den Schneidermeiſter Plath gelenkte Verdacht ſich als
unbegründet erweiſen würde. Aufgeklärt iſt freilich noch nicht,
in weſſen Hände der aus dem Plath'ſchen Geſchäfte ſtammende Lein
wandſack, in dem der Oberkörper des unglücklichen Winter verpackt
im Waſſer gefunden wurde, übergegangen iſt. Der Schneidermeiſter
Plath ebenſo wie ſein jüngerer Bruder, die Beide mit Winter ſehr
befreundet geweſen ſind, konnten wohl nur inſofern in Be-
tracht kommen als ſie vielleicht wmiſſen, welchen Umgang
Winter mit Frauen oder Mädchen zweifelhaften Rufes gehabt
habe. Daß auf dieſem Gebiete das Verbrechen zu ſuchen
iſt, haben Diejenigen, die das Märchen vom Ritualmord nicht
glaubten, von Anfang an geſehen. Den armen Eltern wird der
Schmerz einer Enttäuſchung nach dieſer Seite hin ſchwerlich erſpart
bleiben. Wer will ungerecht genug ſein, ihnen vorzuwerfen, daß ſie

den Sohn ſchlecht erzogen haben Dieſer iſt im Alter von 12
Jahren auf das hieſige Gymnaſium gebracht worden und bat das
ſelbe ſechs Jahre lang bdeſucht. Trägt vielleicht das Gymnaſium die
Schuld, wenn einer ſeiner Schüler auf Abwege geräth
Das Konitzer Gymnaſium ſteht in dem waohlbegründeten
Rufe, ſeine Schüler wiſſenſchaftlich und ſittlich zu fördern, ſo
weit das in Menſchenkraft ſteht. Die Anhänglichkeit und Liebe, welche
viele Männer in Aemtern und Würden ſeit Jahrzehnten der Anſtalt
und ihren Lehrern bewieſen, iſt das beſte Zeugniß für dieſe. Polizei
liche Bewachung liegt nicht in der Macht irgend einer Schule auf
ſtrenge Pflichterfüllung allein kann ſte halten. Daß es hier ſo iſt,

wird weit und breit anerkannt. Vielfach aber tritt dazwiſchen die
Verführung ſeitens älterer Leute, welche die Jugend an ſich zu locken
verſtehen. Oefters tragen auch Penſionsväter oder Penſionsmütter
die Schuld, wenn ſie, blos um ihre Penſionäre nicht zu verlieren
zu allem Schlimmen ſchweigen, was ſie bemerken. Die
Eltern Winters haben dabei noch das Glück gehabt, ihren Sohn in
der vorletzten Penſion bei einer gewiſſenhbaften Frau zu ſehen, die
ſie auf ſchlimme Dinge aufmerkſam gemaszi, ſchließlich aber ſich doch
veranlaßt gefühlt hat, ihn zu entlaſſen. Von dem Verſchwinden
Winters erhielt das Gymnaſium erſt zwei Tage nachher Kenntniß.
Montag, 12. März, war er einfach als fehlend im Klaſſenbuch ver
merkt worden. Obgleich er in der Nacht vom 11. zum 12. März
nicht in ſeine Wohnung gekommen war, hat weder der mit ihm
zuſammen wohnende Oberprimaner noch der Penſionsvater, Bäcker
meiſter Lange, die Verpflichtung gefühlt, dem Direktor des Gymnaſiums
davon Anzeige zu machen. Erſt gegen Ende des Tages ſind die
Eltern Wintlers benachrichtigt worden, die dann den folgenden Vor-
mittag ſich bei dem Direktor nach ihrem Sohne erkundigten. Da
wird nun wohl der Schluß berechtigt ſein, daß Diejenigen welche
die rechtzeitige Anzeige am Montag früh bei dem Direktor unter
ließen, geahnt, wenn nicht gewußt haben, daß Winter am Sonntag,
ven 11. März, auf verbotenem Wege geweſen iſt. Die Unterſuchung
hat bisher ſo viel Verirrungen des unglücklichen jungen Menſchen
feſtgeſtellt, daß es doch wohl nicht länger angeht, darüber zu ſchweigen.
Die Entdeckung des Verbrechers kann nur dadurch gefördert
werden daß endlich Licht nach dieſer Richtung verbreitet
wird. Wer eine ſo krankhafte Sentimentalität beſitzt, daß
er darin eine Kränkung des Unglücklichen ſieht, der ſich nicht ver-
theidigen könne, der thut Unrecht. Welche Kränkung, welche
Schädigung an Ehre, welche materieillen Verluſte haben bisher alle
Diejenigen erleiden müſſen, die ungerechter Weiſe bis jetzt in den
Verdacht des Mordes gebracht ſind Die unterſuchende Behörde hat
daher, wie es auch nicht anders zu erwarten war, durch Feſtſtellungen
nach der angedeuteten Seite hin Alles, was in ihren Kräften ſtand
gethan. Für den Tag der Beerdigung Winters ſind umfang'eiche
Kommandirungen der Gensdarmerie nach Konitz erfolgt. Unter den
ſchon jetzt eingegangenen Kranzſpenden befinden ſich ſolche des
„Weißen Kreuzes“ zur Bekämpfung der Unſittlichkeit.

Türkiſches. Einer der Kammerherren des Sultans, Arif Bey,
reiſte geſtern nach Athen, um Jsmael Kemal neue Vorſchläge
zur Rückkehr zu machen. Man hat eine geheime Geſellſchaft
unter dem Namen „Sonne des Jslam“ entdeckt, der beſonders
Ulemans und Softas angehören, und deren Zweck die panislamitiſche
Propaganda iſt. Aus Sers kommen wieder Nachrichten von Streitig-
keiten zwiſchen Kurden und Armeniern, welche beſondere
Aufmerkſamkeit der Regierung erheiſchen.

Ein Kirchthurmeinſturz in DeutſchOſtafrika wird dem
„Reichsb.“ aus Dar es-Salgam gemeldet. Dort ſtürzte am 24. April
der bereits 15 Meter hohe Thurm der neuen Kirche ein. 9 ſchwarze
Maurer wurden in großem Bogen fortgeſchleudert. Die Zahl der
Todten beträgt 2. Bei den Aufräumungsarbeiten ſtürzien weitere
Mauern ein. Eine Mauer zermalmte beim Einſturz die ſchon fertig
Orgelemrore.

Ein im Van beſindlicher Brnunen ſtürzte Sonnabend Abend
im Dorfe Krampfer bei Perieberg ein. Mehrere Arbeiter wurden
verſchüttet. Ein Maurer und ein Brunnenbauer ſind todt.

Jüdiſche Uebertritte. Bei einer jüdiſchen Bevölkerung von
383 000 Köpfen zählte Preußen in dem Zeitraume von 1889 1897:
2751 Uebertritte zum Proteſtantismus. Davon kamen
auf Berlin mit 86 152 Juden allein 1037 Uebertritte.

Humoriſtiſches Aller!ei. Bedenkliches Zuſammen-
treffen. Richter: Warum haben Sie gerade den Huberbauer-
im Verdacht, daß er Ihnen bei der Rauferei das Ohr abgebiſſen
hat? Zeuge: Weil er ſich gleich nachher noch eine Er bsſuppe
beſtellt hat.

Berechnung. Wirth (in der Küche): Nanu ſechs Stangen
Büchſenſpargel auf einem Teller Köchin: Soviel geben
wir doch immer, wenn Kotelette mit Spargel beſtellt wird!
Wirth Ja, im Winter, aber im Frühling geben wir bloß vier
Stangen, damit die Gäſte glauben, 's iſt frifcher.

Wetterbericht vom 23. Mai 1900, 9 Uhr 10 Min. Vorm.

r S

Name der Sd 7 S v c m SBeobachtungs S Windſtärke Wetter SJ ſtatiS ſtation 25 29c
e
e

e1 Stornoway 741,5 S8W mäßig Regen 94
2 Blackſod 748 w mäßig wollig 10,63 Shields 747.4 858W ſchwach hhalbbedeckt 11,7
4 Sceilly 7232 friſch wolkig 11,75 gsle d'Air 1761,3 WNW ſchwach wolkig 13,50
6 Paris 759,3 88 W ſehr leicht halbbedeckt] 13,90

7Vliſſingen 757,0 w. ſchwach wolkig 12,00
8 Helder 755,6 W leicht wolkenlos 12,09 (Chriſtianſund 746,5 080 leicht wolkig 10,30

10 Skudesnages 747,1 880 ſtark bedeckt 7,30
11 Skagen 752,6 88W ſchiwach Regen 10,50
12 Kopenhagen 754,8 W ſchwach halbbedeckt 14,90
13Karlſtad 732,35 leicht Regen 10,6014 Stockholm 755,71 mäßig heiter 15, 40
15Wisby 758,2 88W ſtark heiter 17,6016 Haparanda 7525 8 leicht Nebel 2,39
17Borkum 726,0 S W ſchwach bedeckt 11,2
18 Keitum 5547 V. big bedeckt 10.0019 Hamburg 756,2 WSW ſtchwach bedeckt 16,9020 Swinemünde 757,9 880 friſch woilkenlos 17,5
21 Rügenwalder-

münde
22 Neufahrwaſſer
23 Memel

8 mäßig wolkenlos 18,20
762, i 08 mäßig wolkfenlos 18,50
763,61 8 mäßig wolkenlos 15,20

24 Münſter (Weſif.) 756,3 W ſehr leicht bedeckt 15,00
25 Hannover 757,22 Ww mäßig bedeckt 17,80
26 Berlin 758,11 mäßig wolkenlos 18,027 Chemnitz 080 leicht wolkenlos 18,628 Breslau 762,0 80 ſchwach wolkenlos 12,8

J e 8 C

29 Metz 760,3) 8W. friſch bedeckt 13,830 Frankfurt a. M. 758.3 W leicht wolkig 17,80
31 Karlsruhe 759,7 8W friſch waolkig 16 8
32 München 761,4 SW leicht wolkenlos 16,00

Hamburg, 23. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Die Wetterlage
iſt wenig verändert, die Depreſſion im Nordweſten breitet ſich langſam
oſtwärts aus. Jn Deutſchland warm, im Weſten trübe, im Oſten
heiter. Ziemlich warmes und meiſt trübes Wetter mit ſtellenweiſem

Regenfall wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 23. Mai.
Wetterbericht vom 23. Mai, Morgens 5 Uhr. Das

Barometer fällt in Deutſchland langſam weiter, weil die ver
nordweſtlich von Jrland lagernde, faſt nach Nordoſten
chreitende Depreſſion allmählich näher kommt und zugleich dasſöltige Maximum an Bedeutung verliert. Jn Ven 5

anwehen vorwiegend Winde aus Südoſten und Süden S

meiſt ziemlich heiterem, wärmerem und trockenem Weiter;

ort

2 C J

e e
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VDürften demnächſt unker Einfluß vorerwähnter Störung bezw.
eines ſich entwickelnden Theilminimums Regen und Gewitter
mit nachfolgender Abkühlung zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Mai. Nach Ge
wittern und Regenfällen wolkig, kühler und etwas regneriſch,
dabei windig. Später aufheikernd.

„Vorausſichtliches Wetter am 25. Mai. Ziemlich
heiter, trocken, Nacht kühler, Tag ziemlich warm.

Waſſerwärme der Saale am 22. Mai, Abends, mitgetheilt vom
Florabade: 120 R.

Letzte Draht- und Fernſprechunachrichten.
Berlin, 23. Mai. Jm Abgeordnetenhauſe wird demnächſt

vom Abg. Brömel (frſ. Vg.) eine Jnterpellation wegen des
Großſchiffahrtsweges Berlin-Stettin eingebracht
werden. Jn einigen Fraktionen iſt dieſe Angelegenheit bereits

zur Sprache gebracht worden. Der Seniorienkonvent
des Reichstages wird heute zuſammentreten, um die nächſten
Geſchäftsanordnungen bis zum Eintritt der Pfingſtferien
zu berathen. Man neigt dahin, noch die Unfallverſicherungs-
geſetze durchberathen zu wollen, und würde, wenn dieſe Abſicht
durchdränge, bis zum Mittwoch, den 30. d. Mts. Plenar-
ſitzungen abhalten. Die zweite Berathung der Flottenvorlage
und des Geſetzentwurfs, betr. Aenderungen des Reichsſtempel
gleke vom 27. April 1894, würde erſt nach Pfingſten im
Plenum ſtattfinden, wenn auch der Bericht über die letzteren
vor den Ferien fertiggeſtellt ſein würde.

Köln, 23. Mai. Der „Kölniſchen Ztg.“ wird von geſtern
telegraphirt: Die angeblich amtliche Meldung des „New-orker

Herald“ über neue Unruhen auf Samoa beruht auf dreiſter
rfindung.

Stolp in Pommern, 23. Mai. Geſtern Abend wieder
holten ſich die Ruheſtörungen. Polizei und Kavallerie-
Patrouillen ſäuberten die Straßen, wobei von den Waffen Ge-
brauch gemacht werden mußte und einige Perſonen verletzt
wurden.

Karlsruhe, 23. Mai. Auf das durch den Großherzog
an den Kaiſer gerichtete Telegramm iſt von dem Kaiſer eine
telegraphiſche Antwort eingegangen, worin es heißt: Die
freundliche Aufnahme, welche die TorpedobootsDiviſion auf
ihrer Rheinfahrt überall gefunden hat, beſtärkt mich in der großen

uverſicht, daß mein Beſtreben, Deutſchland eine ſtarke
riegsflotte zu ſchaffen, Dank der freudigen Mitarbeit des

deutſchen Volkes unter der Führung ſeiner erlauchten Fürſten,
zu einem ſegensreichen Ziele führen werde.

Paris, 23. Mai. Der „New-Yorker Herald“ (Pariſer
Ausgabe) veröffentlicht folgendes Telegramm aus Pretorig:
Nach zweitägiger Berathung beſchloſſen die Präſidenten Krüger
und Stein, ſowie alle hervorragenden Beamten und Generäle
der beiden Republiken, den Kampf fortzuſetzen,
falls England ſich nicht zu annehmbaren Friedens
bedingungen verſtehe. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß
Pretoria vertheidigt werde. Die Frau des Staatsſekretärs Reiz
reiſte mit ihrer Famlie nach Delagoa ab. Andere Beamten-
familien werden folgen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

T. Wocheunbericht der Knxen Abtheilung der Märkifchen
Bank in Vochum über Kohlen-, Kali- und Erz-Kuxe. Während
bis zur letzten Düſſeldorfer Börſe auf dem Kohlenkurxenmarkte noch
die vorwöchentliche ſchwache Tendenz anhielt, trat nach derſelben im
Anſchluß an feſte Berliner Kurſe ein intenſiver Umſchwung ein.
Die Realiſirungen kann man als erledigt betrachten, die ſchwachen
Elemente ſind aus ihren Poſitionen herausgedrängt, das frei ge
wordene Material iſt in potente Hände übergegangen und iſt dadurch
dem geſammten Markt wieder eine geſunde Baſis gegeben. Neue
größere Erfolge wird wohl die Baiſſe-Partei vorerſt auf dem Montan-
markte nicht mehr erzielen, denn man weiß jetzt, welchen Werth man
den amerikaniſchen Eiſenberichten, der einzigen Stütze der Baiſſiers,
beizumeſſen hat, auch iſt in den letzten Tagen verſchiedentlich von
maßgebendſten Induſtriellen aus die andauernd günſtige Lage unſerer

geſammten Induſtrie dargelegt und auch nachgewieſen, inwieweit wir
event. amerikaniſche Konkurrenz zu befürchten haben. Daß durch
dieſe Umſtände die Kaufluſt des Publikums wieder erwachte, die eine
weitere Unterſtützung in der freundlicheren Geſtaltung des Geld-
marktes erblickte, iſt nicht zu verwundern und ſchließt daher dieſe
verfloſſene Woche in einer ausgeſprochenen Hauſſe-Tendenz. Von
ſchweren Werthen ſind hier beſonders Mont Cenis zu erwähnen, die
von 15 500 auf 16 400 gingen. Lothringen gingen ver
ſchiedentlich zu 14400 um. Vorſtfeld konnten ihr Kursniveau
ebenfalle um ca. 600 auf 12 600 erhöhen. In König Ludwig,
Konſtantin der Große und General Blumenthal vollzogen ſich Um
ſätze zu vorwöchentlichen Kurſen. Von mittleren und kleineren
Werthen ſind Eintracht Tiefbau, konſ. Nordfeld, Siebenplaneken,
Joh. Deimelsberg, Boruſſia zu erwähnen, die mit einer Avance von durch-
ſchuittlich 400--500 gegen ihren niedrigſten Standdie Woche verlaſſen.
Feſt liegen auch Trappe auf das bisher noch unbeſtäligte Gerücht,
daß ein benachbartes Eiſenwerk den Ankauf beabſichtige. Auch
Julius Philipp wurden zu dem geſunkenen Kurſe ſehr begehrt und
ſchließen ſolche ca. 250 höher gegen ihren niedrigſten Stand.
Schürbank und Charloltenburg werden auf Grund der zu erwarten-
den günſtigen April- Abrechnung mit 2100 c. geſucht, ohne daß ſich
Abgeber bei dieſem Preiſe ſinden. Der Kalimarkt verkehrte in ge
theilter Tendenz. Während Kaiſerode, Hohenzollern, Burbach und
Carlsfund eher ſchwach liegen, konnten Hanſa im Preiſe anziehen,
auch Hedwigsburg werden mit 8350 offerirt, ohne Nehmer zu
finden. Der Erzmarkt verkehrte ſtill einiges Jntereſſe, was ſich für
Kuhlenberger Zug bemerkbar machte, konnte ſchnell befriedigt werden.
Neue Hoffnung wurden mit 1500 offerirt, ohne hierzu auf-
genommen zu werden. Markircher, die bis zu 4600 auf der
Verſammlung bezahlt wurden, ſchwächten ſich auf 4400 wieder ab.

Waldaner VraunkohleuJnduſtrie-Aktien- Geſellſchaft.
Das Ergebniß des verfloſſenen Geſchäftsjahres iſt ein recht erfreu
liches; es beträgt der Bruttogewinn nach Abzug aller Unkoſten
411 474,68 gegen 318 909,36 A. im Vorjahre, übertrifft letzteren
mithin um 92 565,32 A. Dieſes befriedigende Reſultat iſt hauptſäch-
lich auf die günſtige Entwickelung des Rohkohlen- und Briketgeſchäftes,
das im verfloſſenen Betriebsjahr einen ganz bedeutenden Umfang
erreichte, zurückzuführen. So erhöhte ſich der Rohkohlen-Verſandt
von 951 000 M in 1898,99 auf 1 428 967 hl und ferner der Briket
verkauf von 288281,5 Doppelzentner in 1898/99 auf 441 134,5
Doppelzentner im verfloſſenen Geſchäfisjahre. Jn erſterem Falle
mithin ein Plus von 477 967 b und in letzterem ein Plus von
152 853 Doppelzentner gegenüber dem Vorjahre. Zur Erzielung
dieſer weſentlich geſteigerten Leiſtungen waren wir in erſter Linie auf
unſete Grube Groitzſchen angewieſen, deren Förderung die hohe
Ziffer von 3161187 I gegenüber 2676025 h im Vorjahre erreichte.
Grube Groitzſchen iſt damit an die äußerſte Grenze der Leiſtungs
fähigkeit angelangt. Es ſollen verwendet werden für Abſchreibungen
253 799,55 für den Reſervefonds 7890 für den Disvpoſitions-
fonds 5000 5 für den Vorſtand und Beamte vom Ueber-
reſt 7239,70 4 Dividende von 1224 000 c.
48 960 I für den Aufſichtsrath vom Ueberreſt 8859,42
6 Reſtdividende von 1224 000 73 440 A. und Uebertrag
auf neue Rechnung 8797,45 c. Die Generalverſammlung findet am
6. Juni, Nachmittags 3 Uhr im Staateſchen Reſtaurant zu Leipzig ſtatt.

Coneureſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Landwirth Karl Friedrich Gruner in Wöhlsdorf b. Auma.

Möbdelſtoff-Fabrikant Heinrich Arthur Hähle in Chemnitz. Kolonial-
waarenhändler Ernſt Otto Hofmann in Chemnitz. Cigarren und
Weinhändler Hermann Kluck in Dresden. Bäckermeiſter Guſtav
Tornette in Halberſtadt. Bandwebſtuhlfabrikant Ernſt Stöcke r-
mann in Annaberg. Handelsgeſellſchaft Max Reſch K Co. in
Dresden.

Produktenbörſe.
Berklin, 22. Mai.

Weizen Mai Juli 154,75, September 157,50
Roggen Mai 153,00, Juli 149,75, September 148,50
Hafer Mai Juli 134,75 Sept.Mais, amerik. Mixed loko 115,50 niedrigſt., 116,50 A. höchſt.
Rüböl Mai Oktober 59,90
Spiritus 100 1 70er loko 49,80 t.

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammernu.

Notirungs- Stelle.
22. Mai 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 153 150 126 140 120 144

Rittelmark, Prignitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

weſtl. d. Muldedo.
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Anklam (Platz)
Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Breslau
Striegau
Oppeln
Strehlen

oſen
romberg

Wongrowitz
Liſſa

Kiel TOldenburg
Flensburg
Hannover Süd

do. Elbe, Weſer
do. Weſt

Frankfurt a. M.
Kaſſel

145 160
140 155
152 155
141-145
142 157
140--153
140 152
143 155
150--151

149
148

151 154
144--152

133 150
142--150
142--144
136 148
140 151
144 154
148 151
140--146
152 155

155
150 155
148 154
147--158
164. 164x

142--154
148 150
142 153
144—153
142--150
143 -157
140 158
140--162
148 149

142-143
136 140

134
144--150
144150
142 143
139 145
138--143
140 143
137 140
136 142
148 152

155
145 155
150--160
140--152
150--160
152v- 155

156

136 150
149 150
135-140
142 170
138 145
140 152
130 150
140--170

7130 132
130

130--140
124 130
122

124 144
129—-143
125 130

126- 1373

s 130
124

120-—125
148 150

150
140- 160
130-- 180

1öi

Nach privater Ermittelung:
Stadt

Berlin
Stettin
Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen
Neuß

annover
dannheim

Hamburg

„Chicago
Liverpool
Odeſſa
Riga

Jn ParisVon Amſterdam nach Köln

e

2

re

755 g. p. I. 712
154
151

138 153
135-—145

140 155

120 124
126--133
128 134
132 134
123 128
131 136
128 136
123 128

1478- 152
150

g. p. 573 g. p. I. 450 g. p.

5 147151 S149 132 1361368 126 130150 145 132143 130 136149 148153 u154 2 1418154 145e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 22. Mai am 21. Mai
Von Newyork nach Berlin?Weiz. loko 80 Cts. 176,50 177,50

Mai

Mai 65 Cts.
Juli 5 ſh. 8 d. 170,25

loko 86 Kop.
e 93 II

Mai 19,90 Fes.
hl. fl.

Newyvork nach Berlin Rogg. loko Cts.
Odeſſa
NRiga
Amſterdam nach Köln ODitob. 133 bl. fl.

3 t
Kop.

Newyork nach Berlin Mais Mai 413 Cts.

Koruzucker exel., von 889 Rend.

Brodraffinade I. 25,50.
do. II. 25,25.

Gem. Raffinade mit Faß 25,50 25,75.
Gem. Melis I. mit Faß 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Mai 10,626G, 10,70B.
per Juni 10,7212, 10,70G.
per Juli 10,80G, 10,85B.

Nachprodnkte excl. 759/0 Rend.

Znuckerberichte.

Magdeburg, den 23. Mai 1900. (Eig.

164,00

167,25
172,00
162,00

108,75

164,50
T

167,25
172,75
160,75

154,75
15250
151.50
14575
109,00

Drahtbericht.)

Taden geſchäftslos.

Tendenz: feſt

ver Aug. 10,878G, 10,928.
per Okt. Dez. 9,625G, 9,67 B.

Hamburg, 23. Mai 1900.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

Tendenz: ruhig.
(Eig. Drahtbericht.)

Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 10,67.
Juni 10,75.
Juli 10,85.

Aug. 10,92.
Okt. 9,70.
Dez. 9,65.

Tendenz: ſtetig.

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, ver
zrinsliche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr etc.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh,

Zinsfuß Dividende 1808 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 1898, 1809Mexik. Anleihe 1899 6 238.5063 Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 1105,00 bz. G Ehſenburger Kattun. 2 1' 85,5063. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 22Coursnotirnn en Oeſterr. Gold Reute 4 597,5065 Darmſtädter Vank 8 7 1137,7065. G Maſch. Akt. 9 9 125,7563.G Schimiſch. Portl.Eem.Alt. 10 11 130,7563 Gg do. PapierRente. 4 Deſſauer Landesbank, 77 1122 226 6 selſenkirchen Bergwerk 10 10 214,006z. v Schleſ. Zinkhürte St.Akt. e 27 394,00 b. B
do. SilberRente 4 96 2563 G Deutſche Bank 10 11 1197.506b3. Gerresheimer Glashütte. 6 137,00b5. G do. do. St. Pr. 18 27 394,00 b.

der Verliner Börſe vom 23. Mai r 88 e do. r 5 5 s f. J 10 t 1333908 e r 45 242 GRumän. amort. /60b. Disconto-Commandit z. auziger Zuckerfabrik 23 z BSiemens-Glas:nduſtr. „10bz.2 Uhr Nachmittags. e e e 4 5302 Dresdner Bank 3 2 1754 Große Vert. Hferdeb. 18 16 Staßſurt Chem. Fabe 10 10 172755 6
Nuſſ. konſ. Aul. 1880er. 4 99,900 B do. BankVerein 7 8 1118.2063. Halleſche Naſchinen (32 33 405,90963. Stolberger ZinkAkt. 2 3 110,22a et ete i 31 ne Grund-Creditbank 4 J 11692 Halleſche Union. 10 t 12280 do. do. St.-Pr. 10 18 170 00t5. GSt o. o. 82 1065 Hamb. Comm. u. Dist.-Bt.. 5 „756 G Hamburger Packetfahrt. 8 „SObz. G Sudenburger Maſchinen 6 10440b;.Preußiſche und deutſche Fonds. do. Hyp. Pfdbr. 1879 4 Leipziger Vank. 10 110 168,59b3 G Harpeuer Vergbau. J 10 2 6106 Thale Eiſenhütten 8 10 128 O. G
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reed mann O Bankgesehäft, Halle a. Posgtstrasse 2. An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln,
Creditgewährung., Verzinsung von Baareinlagen,

Kypothekxen- Vermittelung ete.

Anaben- u. Mädaßen- Anzüge, Iackets,
Paletots, -Jacken,
Pyjaes, Hüteoppen, -NMützen.
Hosen -Strümpfe.Kleider, Handschuhe. ete,
Mainit-

empfehlen in denkbar größter Auswahl von
Neuheiten und allen Preilagen

101 Leipziger Str. 101. (7516
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Für Schulkinder
findet das Mrannelke Vestspüel
heute, Mittwoch, Abends S Uhr in den Kaiſerſälen
ſtatt. Billets à o0, 30 u. 15 Pfg. von 7 Uhr ab an der Kaſſe der „Kaiſerſäle“
zu haben. Erwachſene haben zu denſelben Preiſen Zutritt.

Saalschlossbrauerei.
Donnerstag, den 24. Mai er.

Grosses Concert,
„ausgeführt vom Trompeterkorps des Feld Artillerie Regiments Nr. 75.

7 Uhr, 20 Pfg.z Anfang R ittags t 30 n und
Abends 8 Uhr im Wintergarten.

Entree 30 Pfg. F. Stade.W Bei ungünſtiger Witterung finden die Concerte im Saale ſtati.

Pfälzer Schützenhof ander qane

Spezial-Ausſchanß der Brauerei Freyberg.

Zum Himmelfahrts-Fest
iſt das großee 8 ßRieſen-Tauz-Zelt (1500 Perſonen faſſ.) aufgeſtellt.

Früh 5 Uhr, ſowie Nachm. 3 Uhr:
Großes Frei- Konzert mit Sommerreigen.

Mittagstiſch von 12--2 Uhr.
Größte Auswahl kalter und warmer Speiſen zu kleinen Preiſen.

Von früh an ff. Speckkuchen, ſowie Ragont fin. [7509
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein C. IV. e.

Rabeninsel,
Dienstag und Freitag

GroSSe Extra Concerte
Dieſe Concerte finden jeden Dienstag nud Freitag ſtatt.

6874) Hochachtungsvoll E. Kurzhals.
Dampferlinie Halle-RabeninselW

e
W Be J Dienstags und Freitags von Nachm. 2 Uhr an,

Sonntags früh von 8 Uhr an ununterbrochen
W3 Se8 c den ganzen Tag. (7347e 2e C. Schräpler, Unterplan.

ILIEIEIIIDIDIIII0IODDO e
„Keilsburg“ Falle hiebichenskein.

Empfehle meine renovirten Räume zur Abhaltung von Feſtlich-

re eder arxt. V. Winkler.
4 BIIEELIIEIEIEELIIIIIIIIIIIZerger, Bäckerei u. Conditorei,

Barfüsserstrasse 12
einpftehlt zum Himmelfahristage von früh 6 Uhr an

friſchen Speckkuchen.
Telephon 1251. [7524

Rothe's Gasthof, Wörmlitz
Himmelfahrtstag:

Gr. Früh und Frühſchoppen Courert,

u.
fir Damen und Herren ſind eröffnet.

A. Hoffmann. Weingärten 41.
e 9000 900 Saalschlossbrauerei.

So Menu 9:
zu Himmelfahrt, d. 24. Mai 1900,

à Gedeck MK. 1,75:
Bouillon-Suppe

Frischen Lachs mit Butter und

Hötel, Restaurant 3
und Gartenlokal

37 gold. Sehiſfohen.
Herm. Heller,

e

Kartoffeln
M 2v vis Stangenspargel mit BeilageMittagstisch apennenCompot und Salat

Créme Nachtisch.
Hochachtend

O. Stöckel.von 1.50 an, 2

Für Damen!
Mein Haargeſchäft befindet ſich nicht

mehr Harz 35, I, ſondern Trödel 1, I, am
Markt. Von ausgekämmtem Haar werden
die ſchönſten Flechten u. Dreher angefert.,
ein ganzes Lager Flechten u. Dreher v. 1 Mk.
an. Frau Gerecke. vorm. Hömpler. Zu
ſprechen von früh 8 bis Abends 9 Uhr.

t

v

im Adennement 1 Mk.

et I.ogirzimmer

Gr. Ulrichstr. 37. Fernsprecher 649. 3

5 ausgestattete

Weinstube Hotel Tulpe

4 grosse Krebse 60 Pf

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. nbert.

Rener 5pielplan!
Die drei Daring's, Bravour-

Equilibriſten auf freiſtehenden u. rotirenden

Leitern. Mr. Rodans und Miss
Claire, Kraft Akrobaten mit Lawinen
ſtürzen am elektriſchen Apparat. Herr
Karl Jörgensen, Mimiker und

lauf.) Messrs Brooks undDuncanm, Original Neger- Excegtriker.
Die 3Nordſterne, deutſche Tanzſängerin.

Mr. Frank Hermance, derſingende und ſpringende „Anguſt“.
Die Geſchwiſter Jenny und Jacques
Aalbach, Wiener GeſangsDuettiſten.
Herr Max Walden Original
Geſangs- und Charakter Humoriſt.
JulesGreenbaum'“s „Amerifaniſcher
Bioskop“ mit ſeinen lebenden Photo
graphien. Neue Bilder In der
Pariser Welt-Ausstellung,

(Senſationell (6390Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Am Himmelfghrtstage:

Küuſtler-Matiné.
hſrnſer im Garten!

Abends 72 Uhr:
Garten- Konzert.

Um 84 Uhr: Der neue erfolg-
reiche Spielplan!

Leonmi, Ventriloquiſt. Carry und
Morla, excentr. Akrobaten. Mad.
OlinKa's „American Ediſonograph“.
Neueſte lebende Photographien Adolſ
Spahn, Original- Humoriſt. Die Iex
Heinze-Chanſonette. UIubertus,
Jmitator und Kunſtpfeifer. Agathe
Vernon, Soubrette. Pamli, Ballet-
parodiſt. Clara u. Paul MarkKs,
OriginalDuettiſten. Belachini und
ſein Faktotum, Zauberparodiſten. (7527

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 24. Mai 1900.

Leipzig (Neues Theater): Der Waſſer-
träger. Hierauf: Der Bajazzo.

Leipzig (Altes Theater): Jm Himmelhof.
Coburg (HofTheater): Norma.
Weimar (Hof Theater): Fra Diavolo.

hack Wittekino.

Donnerstag den 24. Mai,
(Himmelfahrt):

2grosseKonzerte.
ſFrüh: G Uhr, Entree 204Anfang n. 3 304

Carl Rohde. Max Friedemann.

Neue Sing-Ak. u ne
Concerte 15. u. 20. Juni, Sommerkfest
21. Jani. AMeld. bei Voretzschk.
Wilhelmstr. 33. [7595Magenkrankheiten

und Verdannugsſtörnngen ec. werden
erfolgreich behandelt im Sangatorium
„Bad Birkenwerder“ bei Berlin. Man
verlange Proſpekte. [6999

Aelterer 9 Munabhäng. Radfahrer
ſucht Anſchluß an gleichaltr. nuab-
häng. Sportsgenoſſen zwecks gemein
ſchaftl. Ausfliige i. d. Umgegend.
Gefl. Meldung. erb. u. B. p. 3994
an Rudolf Mosse, Halle a. S. [7507

Anständ. kinderlose Leute ſuch. 1. Juli
Wohnung in beſſer. Hauſe im Preiſe von
ca. 150 Mk., Hausmannsarb. werden eventl.
mit übernommen. Off. sub B. x. 4002
an Rudolf Wosse. Halle. (7512

Empfehle mich als zuverläſſige
Krankenpflegerin n. Maſſenſe. Zu
erfrag. MHalberstädterstr. 4. p. l.

[7514

5 Mark habe ich aus dem Opferbecken
unſerer St. Ulrichskirche für eine bedürftige
Kranke oder Wöchnerin erhalten. Jch
danke herzlich für dieſe Liebesgabe ſowie
den freundliſben Oſtergruß, den ich von
Herzen erwidere.

einike, Paſtor.
Offene nnd geſuchte

Stellen. S
Als

Oberrentmeister
Generalbevollmächtigter

fucht ein
durchaus befähbigter und beſtempfohlener
rheiniſcher Gutsbeſitzer, kath. Konf., in der
Verwaltung großer GüterkomplexeStellung.
Nähere Auskunft ertheit das Literar.
Buvreau, Salle a. S., Sophienſtr. 25 a.

Charakteriſtiker. (Bismarck's Lebens

Junger Mann, 32 Jahre alt, 12 Jahre
Landwirth geweſen, ſeit 3 Jahren als
Buchhalter und Amtsſekretär auf einem
großen Ritttergute thätig, in noch unge-
kündigter Stellung, ſucht, da er ſich ver
heirathen will, gleichartige Stellung
Kaution kann geſtellt werden. Gefällige
Offerten unter Z. 7306 an die Exped.
dieſer Zeitung. [7306

Erkrankung der jetzigen, eine tücht

ſelbſtſtändige [7Köchinfür die Monate Juni bis Ende Sepiember
für ein Fremdenpenſionat. Offert. erbeten
mit Angabe der Gehaltsanſprüche unter
V. L. poſtlagernd Bad Thal (Thüring.).

Suche zum baldigen Antkritt, Wer
e,

Ein durchaus zuverläſſiger, älterer

Hofverwalter,
der die Buchführung und Bureaugeſchäfte
mit zu beſorgen hat, wird ſofort geſucht.

Domäne Haynsburg b. Zeitz.
Tüchtig vorgebildeter junger Landwirth

ſucht Stellung als [7453
VolontärVerwalter
zu weiterer Ausbildung in ſeinem Fache.
Auf Verlangen Penſion vergütet. Gefl.
Offert. u. Z. 7453 an d. Exped. d. Ztg.

Zum 1. Juni oder ſpäter wird ein

tüchtiger [7433Oberſchweizer
für 70—80 Haupt Rindvieh geſucht. Nur
ſolche mit guten Zeugniſſen wollen ſich
melden. Rittergut Woltersdorf,

Bez. Magdeburg.
Suche auf 1. oder 15. Juni Stelle als

dir (berſchweizer.
Bin geb. Schweizer, 24 Jahre alt. [7575
Johs. Graf, Schweizer, Rittergut Altjeßnitz.

Die OberſchweijerStelle
bei 70 Stück Vieh auf Rittergut Reins-
dorf bei Landsberg, Bez. Halle a. S., iſt
zum 1. Juli d. Js. zu beſetzen. [7534

Verh. Schweizer [7576
ſuchen 1. Juni und Juli durch mich Stelle.

Ehrler“s Schweizerbureau, Franckeſtr. 18.

Verh. Mann, 50 Jahre alt, kautionsf.,
ſucht per 1. Juli oder ſpäter Stellg. als

Kaſſenbote,
Kaſtellan oder dergl. Veſchäftigung.
Beſte Zeugniſſe u. Ref. ſtehen zu Dienſten.
Gefl. Offerten unter A. E. 2036 an
Rud. Fosse, Erfurt erbeten. [7246

Landgut bei Meiningen ſucht ſelbſt
ſtändig arbeitenden, in Gemüſe und
Obſtcultur erfahrenen Gürtner
bei 600 Mk. Jahreslohn, Wohnnng,
Licht n. Heizung. Off. mit Zengniſßz
abſchriften u. Bild unter A. C. an
Louis F. Lange, Annonc.-Exped.,

Gotha. [7482Leänlaoi 34 J. alt, langjährige,r PFräulein, beſte Zeugniſſe, ſucht

Stellung als Wirthſchafterin bei
einzelnem älteren, gedildeten Herrn.
Franko-Offerten erbitte u. B. h. 4011
an Rudolf Mosse, Halle.

7 Für Riſtergüter d. 200Mamſells 400 Mk. Gehalt in
dauernde Stellen ſucht 1. Juli Fr. Anna
Fleckinger, Kleine Ulrichſtraße 8.

Zur Beſorgung der Küche und des ein
fachen Haushalts eines älteren Herrn
beſſeren Standes wird 1. Juli eine

Wirthſchafterin
in gefetzten Jahren und aus guter Familie
geſucht. Wittwen ohne Anhang nicht
ausgeſchloſſen. Meldungen mit Zeugniß-
abſchriften unter Z. 7471 an die Exped.
d. Zig. erbeten.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, tützen, Kinder-

M gärinerinnen, Kinderfräulein, Ver-
J käuferinnen, Köchinn., Stuben, Haus
und Kindermädchen, Kinderfrauen
N werden geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger5 7415] Neunhäuſer 3, am Markt.

Landgut bei Meiningenſucht per 1. Juni felbſtſtändige, in
Hanshalt, Geflügelzucht, Milchwirth-
ſchaft durchaus erfahrene

T Wirthſchafterin.
Off. mit Zengnißabfſchriften u. Bild
nnt. F. K. an Lonis F. Lange,
Ann.-Exped., Gotha. [7483
Suche per 1. Juli eine jüngere [7238

Marnſell,
welche ihre Lehrzeit beendet hat. Gefällige
Offerten und Gehaltsanſprüche erbittet

Fran Marie Thienemann,Ritterg. Vippachedelhanſen b. Weimar.

Ein Mädchen
für Küche und Hansarberit ſucht zum

1. Zuli cr. [7488Fran Rechtsanwalt SuchslIan d.
Meldungen 3 Uhr Nachmittags Stephan-

ſtraße 3, I.

Geldverkehr.

30000 Mark
ſind zum 1. Oktober er. auf I. Hypothek
auszuleihen durch

Rechtsanwalt Suehsland

20000 Mart
ſind ſofort anszuleihen durch

Rechtsanwalt Snehsland
10--15000 Mark

zur 2. Stelle auf rentables Eckgrund
ſtück von pünktl. Zinszahler geſ. Offert.
nur von Selbſtdarlh. unter V. A. 566 an
Haaſenſtein n. Vogler, AG., Halle a. S.
m

7

Cohirm-

BRezüge
auf Wunſch in

1 Stunde.

Echirnfabrthirnfabrit F. Heinzel,
7520] Leipzigerſtraße 98.
Gebildeter Landwirth, 37 Jahre,

Pächter eines 300 Morgen großen Gutes,
in ſehr guten Verhältniſſen, wünſcht zwecks

5Heirath zdie Bekanntſchaft eines jungen Mädchens,
möglichſt vom Lande, von ca. 2026
Jahren zu machen. Auf Vermögen wird
nicht ſo geſehen, wie auf guten Charakker,
hübſches Aeußere u. etwas Bildung. Off. u.
Z. 7307 an die Exp. dieſer Zeitung erb.

Familien Nahricſten.

Krieger Begräbnißverein.
Nach langen Leiden entſchlief am

Montag unſer lieber Kamerad

August Kittel.
Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen

einen braven Kameraden, deſſen Andenken
wir allezeit in Ehren halten werden.

Halle, den 22. Mai 1900.
Der Vorſtand.

A. Timpel, Vereinshauptmann.
Zur Trauerparade treten die Kameraden

Donnerstag Nachmittag 3x Uhr bei
Kamerad Rähm, Leſſingſtraße 24 an.

Verlobdt: Frl. Anna Schönfelder mit
Hrn. Sem.Oberlehrer Rich. Schumann
(Auerbach). Frl. Ada von Kaiſenberg

mit Hrn. Major Konrad Zietlow (Ober
glogau). Fr. Elſa Heiſe mit Hrn.
Ernſt Köhler (Nordhauſen).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Dr. Paul
Moſch mit Frl. Clarg Liebold (Herrn
hut). Hr. Gerichtsaſſeſſor Karl Niemeyer
mit Frl. Eliſabeth Gericke (Wennigſen).
Hr. Dr. med. A. Hahn mit Frl. Martha
Werner (Breslau). Hr. Dr. Krumbein
mit Frl. Helene Richter (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober
lehrer Hennemann (Linden). Hrn. Haupt
mann Frhrn. Arthur v. Gregory (Görlitz).
Hrn. Oberförſter Frhrn. Speck v. Stern
burg (Szittkehmen). Hrn. Reg. Aſſ.
Krauſe (Franzberg). Hrn. Apotheken
beſitzer Georg Geipel (Reichenſtein).
Hrn. Oberlt. Adolf Frhrn, v. Eynatten
(Magdeburg). Hrn. M. Mathe (Dom.
Wimmelburg bei Eisleben).

Geſtorben: Hr. Prof. Guſt. Graben-
Hoffmann (Potsdam). Hr. Capt. z. S.
Chriſt. Georg Erich v. d. Groeben
(Kiel). Fr. General-Oberſt Anna von
Pape (Potsdam). r. Revierförſter
Rich. Hentſchel (Winzenderg). Hr.
Adolf Bindſeil (Nordhauſen). Hr. Rob.
Gotthard Feldheim (Magdeburg). Hr.
Rechnungsrath Gottlieb Geisler( Magde
barg). Hr. Arzt Heinrich Rohnſtock
(Bitterfeld). Hr. Kaufmann Guſtav
Bertram (Halberſtadt). Hr. Friedrich
Donnerhack (Reichardtswerben).

n n nnnxmnmnvx»»x—Nachruf.
Am 21. d. Mts. verſchied plötzlich zu Halle a. S. der Ritterguts-

beſitzer

bewahren.

Der Auffſichtsrath.
Lehmann.

ſenhahn-Ge
D

Herr Daua re Lücliclce.
Derſelbe gehörte dem Aufſichtsrathe unſerer Geſellſchaft ſeit deren

Begründung an. Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen eifrigen Mit
arbeiter und treuen Berather und werden demſelben ein ehrendes Andenken

Halle a. S., den 23. Mai 1900.
Halle Hettſtedter Ei

Oonnel
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An
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Die neue Rangliſte der Armee.
Das Erſcheinen der neuen Rangliſte der Armee haben wir ſchon

turz erwähnt. Aeußerlich iſt in der Anordnung des Werkes wenig
verändert; die umfaſſenden Aenderungen des verfloſſenen Jahres
haben ſchon in dem Nachtrag im vorigen Herbſt ihre Berückſichtigung
gefunden. Es iſt nur auf einzelne Neuerungen und Aenderungen
hinzuweiſen, die für militäriſche Kreiſe von Intereſſe ſind.

Die veränderte Benennung des nunmehrigen „GrenadierRegi-
wents Kronprinz (1. Oſtpreußiſchen) Nr. 19 und des „Grenadier-
Regiments König Friedrich II. (2 Schleſ.) Nr. 11“ iſt ſchon früher
erwähnt. Neu formirt iſt das Kadettenhaus in Naum-
burg a. S.Ferner wurde neu errichtet eine Fortifikation „Feſte Kaiſer
Wilhelm II.“ mit dem Standort Mutzig; dieſe iſt dem Gouvernement
von Straßburg i. E. und der 5. FeſtungsInſpektion unterſtellt.

Die Filial-Artilleriedepots in Jnſterbdurg und Oldenburg wurden
in ſelbſtändige Artilleriedeports, mit je einem penſionirten
Stabsoffizier an der Spitze, umgewandelt. Jn Sprottau, Verden und
Wolfen büttel ſind Filialen der Artilleriedepots in Glogau, bezw.
Oldenburg und Hannover neu eingerichtet; für das Artillerjedepot in
Mainz iſt die Errichtung eines Filialdepots in Frankfurt a. M. zum
1. Oktober d. J. vorgeſehen.

Infolge Umwandlung der bisherigen Feldartillerie-
Schießplätze Lamsdorf im Bereiche des 6. Armeekorps und
Hammerſtein im Bereiche des 17. Armeekorps in Truppen
übungsplätze ſind an die Stelle der bisherigen beiden Schieß-
platz- Verwaltungen Kommandanturen getreten Standorte derſelben
ſind Neiße (dieſes nur vorläufig), bezw. die Stadt Hammerſtein. Für
den Truppenübungsplatz Poſen im Bereich des 5. Armeekorps, welcher
in der vorjährigen Rangliſte noch als „in der Einrichtung begriffen“
eführt wurde, iſt nun ebenfalls eine KRommandantur, und zwar auf dem

Plage ſelbſt, errichtet. Der Truppen-Uebungsplatz Loburg im
Hereich des 4. Armeekorps hat nach dem Standorte ſeiner Komman
dantur die neue Venennung Truppen Uebungsplatz
Alten-Grabow“ SDie nach der Rangliſte für 1899 für den Weſten und den Oſten
der Monarchie in Ausſicht genommenen Gendarmerieſchulen
ſind nunmehr in Einbeck (Provinz Hannover) und Wohlau (Prorinz
Schleſien) eröffnet worden.

Zum 1. Oktober d. J. iſt die Errichtung von drei weiteren
Eskadrons Jäger zu Pferde vorgeſehen: eine Eskadron
Jäger zu Pferde des 7. Armeekorps beim 2. Weſtfäliſchen Huſaren-
Regiment Nr. 11, Standort vorläufig TruppenUebungsplatz Weſel,
ſpäter Stadt Weſel; zwei Eskadrons Jäger zu Pferde des 11. Armee-
korps beim Huſaren- Regiment Landgraf Friedrich II. von Heſſeif
Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14, Standort Langenſalza.

Beim Militär Reitinſtitut erhielten die Direktoren der
Offizier-Reitſchule und der Kavallerie-Unter-
offizierſchule die Dienſtbezeichnung als „Kommandeur.“

Die Train-Bataillone ſind ſeit dem 1. Oktober v. Js.
der TraindepotJnſpektion und den Traindepot-Direktionen in gleicher
Weiſe wie vorher den Feldartillerie-Brigaden unterſtellt. Bei jedem
TrainBataillon ſind daher unter der Angabe des Armeekorps jetzt
auch die Traindepot-Jnſpektion und die betreffende Traindepot-
Direktion als vorgeſetzte Behörden vermerkt.

Jn der Landwehrbezirks-Eintheilung ſind folgende
Aenderungen zu verzeichnen: 2. Armeekorps. Die Bezirkskom-
mandos Anklam und Stralſund ſind von der 5. Jnf.-Brigade als
2. Bezirk abgezweigt und der 3. Kav.Brigade unterſtellt worden.
Den 1. Bezirk der 5. Jnf.-Brigade bilden das Bezirkskommando
Stettin und das von der 6. Jnf.-Brigade hierher übergetretene Be
girkskommando Naugard. Uebergetreten ſind ferner die Bezirks
iommandos Schneidemühl von der 8. zur 7., DeutſchKrone und
Neuſiettin von der 7. zur 74. Jnfanterie-Brigade. 7. Armee
korps. Die Landwehr Bezirke Dortmund (25. Jnf.-Brig.)
und Eſſen (28. Jnf.-Brig.) wurden in je zwei Bezirke
I und II getheilt. as Bezirkskommando II Münſter
wurde nach Coesfeld verlegt und dementſprechend anders
benannt; das Bezirkskommando I Münſter heißt jetzt ein-
fach „Münſter“. Neu errichtet ſind die Bezirkskommandos Gelſen-
kirchen im 2. Bezirk der 25. Jnf.-Brigade, unterſtellt der 13. Feld
artillerie-Brigade, und Elberfeld im 1. Bezirk der 27. Infanterie
Brigade. Uebergetreten ſind die BezirksKommandos Paderborn,
Soeſt und Hagen ron der 25. zur 79. Jnf.Brigade (der bisher Be-
Bez. Kommandos überhaupt noch nicht unterſtellt waren), Düſſeldorf
von der 28. zur 27. Jnf.-Brig., wo es mit Solingen zuſammen den
der 14. Kav. Brig. unterſtellten 2. Bezirk bildet. Das Bezirks
Kommando Weſel iſt aus dem 2. in den 1. Bezirk der 28. Jn
fanterie Brigade übergegangen; der 2. Bezirk dieſer Brigade
iſt nicht mehr der 14. Kavallerie, ſondern der 14. FeldartillerieBrig.
unterſtellt. 8. Armeekorps. Die Bezirkskommandos Juülich
und Rheydt ſind von der 29. Jnf.Brig. als 2. Bezirk abgezweigt
und der 15. Feldartillerie-Brig. unterſtellt worden. 10. Armee-
korps. Im Bereich der 39. Jnf.Brig. wurde das BezirksKom-
mando Hameln neugebildet. 14. Armeekorps. Das Bez.Kom.
Gebweiler im Bereich der 58. Jnf. Brig. iſt nach Mül-
hauſen i. E. verlegt und führt jetzt die d n II Mülhauſen
i. E., wo das bisherige Bezitkskommando nun I Mülhauſen i. E. heißt.

18. Armeekorps. Es ſind übergetreten die Bezirks-Kommandos
Wiesbaden von der 42. zur 41. Jnf.«Brigade Limburg a. L. und
Wetzlar von der 4'. zur 42. Jnf.-Brig. als 2. Bezirk unterſtellt der
21. Feldart.-Brig.), I. Darmſtadt von der 50. Jnf.Brig. (2. Großh.
Heſſ.) zur 49. Jnf.-Brig. (1. Großh. Heſſ.). 13. (königlich
württembergiſches) Armeekorps. Die Bezirks-Komman-
dos Gmünd und Eßlingen ſind übergetreten aus dem Bereich der
53. in den der 54. JnfanterieBrigade, als 2. Bezirk unterſtellt der
27. Feldart.-Brig. Das Vezirk-Kommando Ehingen iſt von der
54. zur 53. Jnfanterie-Brigade übergetreten und hier dem der
27. Kavallerie. Brigade unterſtellten 2. Bezirk zugetheilt worden.
Bei einer größeren Anzahl Bezirks-Kommandos ſind in ihrer

Art neue Stellen von „Pferde-Vormuſterungs-Kom-
mipſaren“ geſchaffen und mit penſitonirten Offizieren beſetzt worden.
Den BezirksKommandos II Dortmund, I Eſſen und Köln wurde
je ein penſionirter Sanitätsoffizier als „dienſtthuender Sanitäts
ofſizier“ zugetheilt.

Nach anderen Standorten wurden verlegt:
a. das Kommando der 23. Jnfanterie-Brigade von Neiße nach Glei
witz; das Kommando der 29. Kavallerie-Brigade von Kolmar i. E.
nach Mülhauſen i. E.; das Kommando der 80 JnfanterieBrigade
und das Jnfankerie- Regiment Nr. 161 von Köln nach Trier; das
Jnf.-R. 146 von Königsberg i. Pr. Regimentsſtab u. 1. Bat. nach
Sensburg, 2. Bat. nach Biſchofsburg; der Eiſenbahnlinien-Kommiſſar

(Linienkommiſſion D) von Erfurt nach Kaſſel; das Füſ.Bat. des
Gren.-R. 5 von Neufahrwaſſer nach Danzig; das 1. Bataillon Jn-
r r 176 von Danzig nach Neufahrwaſſer, wobei jedoch
die ſpätere Verlegung nach Thorn auch ferner beabſichtigt bleibt. Die
früher in Ausſicht genommene Verlegung des Stabes und der 2. Ab-
theilung Feldartillerie- Regiments Nr. 57 nach Neiße iſt aufgegeven;
als Standort des ganzen Regiments iſt Neuſtadt in O.-Schl. beſtimmt,
die 2. Abtheilung ſteht vorläufig noch in Ober--Glogau. Zum 1. Okt.
d. J. tauſchen das pommerſche Pionier-Bataillon Nr. 2 in Thorn
und das Pionier-Bataillon Nr. 17 in Stettin ihre Standorte.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. S. M. kleiner Kreuzer „Pfeil“, Kommandant Kapitän-

leulnant Lietzmann, iſt am 21. Mai von Curhaven ausgelgufen. S. M.
PanzerkanonenbootsDiviſion „Dan zig“, Chef Korvettenkapitän Neigke,
iſt am 20. Mai in Königsberg eingetroffen und beabſichtigt am 22. Mai
die Reiſe fortzuſetzen. Die Poſtſtationen für S. M. Küſtenpanzerſchiffe
„Aegir“, Kommandant Korvettenkapitän Bachem, und „Odin“, Kom
mandant Korvettenkapitän Frhr. v. Schimmelmann, ſind bis 24. Mai
Saßnitz, bis 27. Mai Neufahrwaſſer und vom 31. Mai bis auf Weiteres
Kiel. S. M. Linienſchiff Kaiſer Wilhelm II.“, Kommandant
Kapitän zur See Scheder, iſt am 21. Mai von Danzig wieder in See
gegangen. S. M. Schulſchiff „Grille“, Kommandant Kapitänleutnant
Recke, iſt am 21. Mai in Stettin eingetroffen und beabſichtigte an dem
ſelben Tage die Reiſe fortzuſetzen. Laut telegraphiſcher Mittheilung ſind
S. M. SS. Kaiſerin Auguſta“, Kommandant Kapitän zur See
Gülich, und „Jrene“, Kommandant Fregattenkapitän Stein, am 22. Mai
in Tſingtau eingetroffen. Der Dampfer „Köln“ mit der Ablöſung für
das Kreuzergeſchwader, Transporitführer Korvettenkapitän Lautenberger, iſt
am 21. Mai in Port Said eingetroffen und an demſelben Tage nach Suez
weitergegangen.

Norddentſcher Llohd. „Freiburg“, n. Oſtaſien beſt.,
19. Mai Vm. in Penang angek. „Sachſen“ 20. Mai v. Bremen in
Nagaſaki angek. „Vayern“, n. Oſtaſien beſt., 21. Mai in Suez angek.
„Prinz-Regent Luitpold“, v. Auſtralien kommend, 21. Mai
Gibraltar paſſirt. „Köln“, n. Kiautſchau beſt., 21. Mai in Port Said
angek. „Stuttgart“ 20. Mai v. Southampton n. Oſtaſien abgeg.
„Trave“ 21. Mai 2 Nm. v. Gibraltar n. NewYork abgeg. „Karls
ruhe“ 20. Mai v. Bremen in Sydney angek. „Mainz“ 21. Mai v.
Oporto n. Braſilien abgeg. „Em s“, v. NewYork kommend, 21. Mai
8 Abds. v. Gibraltar n. Genug abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Hiſpania“, v. Stettin über
Halifax n. New-York, 21. Mai 2 Nm. Dover paſſirt. „Pretoria“,
v. Hamburg über Plymouth n. New-York, 21. Mai 10 Abds. v.
BoulogneſurMer abgeg. „Friffia“, v. St. Thomas n. Hamburg,
20. Mai 7 Nm. in Havre angek. „Polyneſia“, v. St. Thomas n.
Hamburg, 21. Mai 7 Vm. in Havre angek. „Polaria“ 20. Mai in
St. Thomas angek. „Croatia“ 21. Mai in St. Thomas angek.
„Hungaria“, v. St. Thomas über Havre n. Hamburg, 21. Mai 3 Nm.
Lizard paſſirt. „Allemannia“ 22. Mai 51 Mrgs. in Hamburg
angek. „Caſtilia“, v. Hamburg über Grimsby und Havre n. Weſt
indien, 22. Mai 1 Mrgs. Cuxhaven paſſirt. „Bengalia“, v. Baltmore
n. Hamburg, 21. Mai 3 Uhr 55 Min. Nm. Curhaven paſſirt.
„Scotia“ 21. Mai 10 Vm. v. Buenos Aires n. Genug abgeg.

Vermiſchtes.
Der Koukurs des Prinzen Frauz Windiſchgrätz in Wien

iſt in Folge Jntervention der fürſtlichen Familie aufgehoben worden.Die Konkursmaſſe hatte einen Paſſivadeſtand von 638 000 Gulden,
dazu noch Regreßforderungen der Gattin des Prinzen im Betrage
von rund 140 600 Gulden, die aber nicht angemeldet würden. Dieſen
Paſſtven ſtanden Aktiva in der Höhe von 175 000 Gulden gegenüber.
Die bei dem Konkurſe betheiligten Gewerbsleute wurden von der
Familie faſt ganz befriedigt.

Ausſöhnnug der Gräfin Lonyay mit ihrem Vater Wie
das „N. W. T.“ meldet, iſt die Ausſöhnung zwiſchen König
Leopold von Belgien und Gräfin Stefanie Lonyay bevorſtehend,
es finde ſchon demnächſt die Begegnung zwiſchen Vater und Tochter,
wahrſcheinlich in Paris, ſtatt. Gräfin Lonyay wird die Erlaubniß
erhalten, den Titel Königliche Hoheit zu führen, und auch eine
Einladung erhalten, einige Tage in Laeken und Brüſſel zu
verweilen.

Hochzeiten ſpaniſcher Prinzeſſinnen. Der Madrider Heraldo
berichtet, daß außer der Heirath der Prinzeſſin v. Aſturien
mit dem Prinzen Carl von Caſerta auch die der Jnfantin
Maria Thereſa, der zweiten Tochter der Königin, mit dem
Erzherzog Ferdinand Carl von Oeſterreich bevorſtehe.
Beide Hochzeiten ſollen am ſelben Tage erfolgen.

Ein Schülerſtreikt. Jn Mülhauſen (Elſaß) ſtreiken ſeit
letzten Sonnabend die Schüler der oberen Klaſſen der ſtädtiſchen
Mittelſchule. Sie weigern ſich, engliſchen Unterricht zu nehmen, und
ogen in corpore vor die Stadt. Wo ſteckt der RNohrſtock dieſen

Lümmeln gegenüber
Die myſteriöſe Entführungsgeſchichte der Madame Gyp
in Paris beginnt der komiſchen Handlung einer Offenbachſchen
Operelte zu ähneln. Die Unterſuchung wird mit einem Aufwand
des größten Ernſtes fortgeſetzt. Jn der Sonnabend Nacht be
mühten ſich Gerichts und Polizei Funktionäre, Unterſuchungsrichter
Boncard, die Chefs der Sicherheitsbehörde Cochefert und Hamard
in Begleitung der Gyp, die Route zu rekonſtruiren, welche die
Entführer mit ihrem „Opfer“ in der Nacht vom Freitag genommen
haben ſollten. Madame Gyp ſtieg mit den Beamten an jenem
Punkte in den Wagen, wo ſie angeblich von den drei Männern
feſtgehalten und in die Equipage geſchoben wurde. Nach Angaben
der Gyp fuhr der Wagen nach Saint Maurice zur Gendarmerie-
Kaſerne, welche ſie paſſirt haben will, nachdem ſie aus dem Land
hauſe entflohen iſt. Die Gyp erkannte den Platz und die Kaſerne.
Nach kurzem Zögern führte die Gyp die Kommiſſion nach der Villa
Shaken in St. Maur Creteil, einer verlaſſenen Villa, welche von
einem ein bis anderthalb Meter hohen Gitter umgeben iſt. Das-
ſelbe galt als Kennzeichen, weil die Gyp bekanntlich behauptet, daß
ſie nach ihrer Flucht aus dem Landhauſe ein Gitter von ſolcher
Höhe überſprungen habe. Madame GypMartell machte vor der
Kommiſſion die Probe, ob ſie wirklich im Stande ſei,
in Kleidern dieſes Gitter zu überſetzen. Es gelang
ihr. Die kleine, magere, 54 Jahre alte Frau überſtieg das Gitter
mit großer Gelenkigkeit. Der Polizeibeamte konnte, trotz der ihm
geleiſteten Hilfe, das Gitter nur mit großer Mühe erklettern und
verletzte ſich noch dabei, als er herunterſprang. Allein trotz des Vor
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halt und Thüringen.

Die nächtliche Fahrt der Gerichtskommiſſion blieb erfolglos, man konnte
die Villa nicht ausfindig machen. Die Wahrheit über die
ganze Affäre will indeß die Vrüſſeler „Jndepedance belge“ wiſſen.
Es ſoll ſich danach nicht um einen politiſchen Racheacht, ſondern um
perſönliche Rache gehandelt haben. Es war auch nicht eine
Entführung im ſtrengen Sinne des Wortes, ſondern eine „Beſchlag
nahme“ für wenige Stunden. Eine Perſon von Rang, die die
Kuliſſen des Pariſer Lebens genau kennt, hat einem Mitarbeiter der
„Jndependance belge“ merkwürdige Mittheilungen über den „komiſchen
Entführungsroman“ gemacht. Das Brüſſeler Blatt verſichert, daß
ſein Gewährsmann ſich in hoher Staatsſtellung befinde und daß es
deshalb ſeinen Namen noch nicht nennen könne. Nach der Schilderung
dieſes Herrn ſollen zwei bekannte Schriftſteller die Gräfin de Martel
zu einer Spazierfahrt eingeladen haben im Wagen habe man ihr
dann das Dulderhaupt mit einem Ueberzieher bedeckt. Sie ſei jedoch
nicht in ein verlaſſenes altes Schloß, ſondern in eine elegantke,
moderne Villa gebracht worden. Dort habe man ſie in einen großen
Salon geführt, in welchem ſich drei in der Pariſer Geſellſchaft be
kannte Herren, befanden, darunter der Gatte einer Frau, die Gyp in
einem ihrer Romane beſchimpft hat. Nun fand ein „Vehmgericht“
ſtatt, ein Prozeß nach altvenetianiſcher Art. Man warf der Gräfin
ihre Preßſünden vor und forderte ſie auf, Abbitte zu leiſten. Da ſie
ſich entſchieden weigerte, eine zufriedenſtellende Antwort zu geben,
würde ſie wie ein Schuljunge auf eine Bank gelegt mit dem Kopf
nach unten „dort wo der Rücken aufhört“ entblößt und regelrecht
v So hat ſich die Sache buchſtäblich zugetragen. Nach
der Voillſtreckung des Urtheils wurde die Gräfin entlaſſen. Der be
leidigte Gatte, der perſönlich das Urtheil der nächtlichen Vehme an
Gyp vollſtreckt hat, ſoll ein vielgenannter Dramatiker und Journaliſt
ſein. Das Abenteuer der Gräfin de Martel war alſo durchaus kein
tragiſches Drama, ſondern nur eine Szene aus einem Vaudeville.

Ter Maſſenmörder Nordlund, der auf dem Dampfer
„Prinz Karl“ während der Nachtfahrt auf dem Mälarſee mit
Dolch und Revolver vier Menſchen ermordete und ſieben ſchwer
verletzte, hat im Verhör Zukunftspläne entwickelt, die ihn in Ver
bindung mit ſeinen bisherigen Unthaten zu einem der unmenſch-
lichſten Verbrechern ſtempeln. Man muß ſtaunen über das Gemiſch
von Brutalität und Dummheit, das ſich in ſeinen Plänen offenbatt.
Der jetzt 25jährige und erſt im vorigen Monat aus dem Zuchthauſe
entlaſſene Mordbube wollte, um viel Geld zu „erwerben“, den
Raubmord im Großen betreiben, und er hatte es zunächſt auf
Schiffe abgeſehen. Zu dieſem Zwecke ſuchte er ſich geeignete Dampfer
mit nicht zu großer Perſonenzahi auf und verſah ſich mit zwei Vor
hängeſchlöſſern, um einzelne Zugänge zu den Kajüten abzuſperren
und Paſſagiere und Beſatzung abtheilungsweiſe umbringen zu können.
Zuerſt befand er ſich auf einem andern Mälardampfer, doch hielt
dieſer oft an, wobei die meiſten Paſſagiere das Schiff verließen, ſo
daß der Mörder es nicht lohnend fand, mit dem Morden
zu beginnen. Auf dem „Prinz Karl“ befanden ſich außer den
Gemordeten und Verletzten nur noch vier Paſſagiere, ſowie das
weibliche Aufwarteperſonal und einige Mann Beſatzung, die ſich
alle ſo verſteckt hatten, daß der Mörder ſie nicht finden oder
erreichen konnte. Sonſt war es ſeine feſte Abſicht, ſämmtliche
Perſonen umzubringen und dann das Schiff in Brand zu ſtecken,
um jede Spur zu vertilgen. Jn der nä ſten Nacht wollte er die
Unthat auf einem Dampfer im Götakanal, dem großen
zwiſchen Stockholm und Gothenburg wiederholen, dann als Touri
verkleidet, über Gothenburg nach Kopenhagen fahren, um dort vom
Raubmord zu leben. Dieſem Plan entſpricht auch das Verhalten
des Mörders, denn obgleich die Unthat auf dem „Prinz Karl“ nicht
ganz gelang und ſomit ſchnelle Verfolgung in Ausſicht ſtand, ergriff
er nicht die Flucht, ſondern kaufte ſich in Efkilstung einen Touriſten-
anzug, hängte ſich einen Krimſtecher um, kaufte ein Ertra-
blatt, das die Unthat des Mörders meldete, und ließ ſich mittelſt
Droſchke nach der nächſten Eiſenbahnſtation Skogstorp fahren, wo
er ruhig im Warteſgal ſaß. Die Hand hatte er beſtändig am Re
volver, ſo daß die Verhaftung, zu der ſich freiwillig einige Geheim-
poliziſten erboten hatten, mit großer Gefahr verknüpft war. Jndem
ſie ſich in unauffälliger Weiſe zu ſchaffen machten, ſtürzten ſie ſich
plötzlich auf den Mörder, der auch ſchon den Revolver gezogen hatte,
aber die Waffe konnte ihm nach hartem Ringen entriſſen werden,
und damit ſchien es, als hätte ihn ſeine ganze Kraft verlaſſen er
wurde kreidebleich und fiel in Ohnmacht. Später bezeigte er aber
einen unglaublichen Trotz. Das Zuchthaus, in dem er geſeſſen hat,
hatte er ſ. Z. in Brand zu ſtecken verſucht, indem er in ſeiner Zelle
Holzſpähne und Weiden anhäufte und anzündete. Als aber das
Feuer um ſich griff, ſchrie er um Hilfe.

Die größte Frau Griechenlands. Jn einem Dorfe bei
Trikhale wohnt ein 22jähriges, junges Mädchen, die Bafiliki
Kalliantzi, deren Körperlänge nicht weniger als Meter und
30 Centimeter beträgt. Sie hat regelmäßige Züge und ſämmtliche
Theile ihres Körpers ſtehen in richtigem Verhältniß zu ihrer Größe.
Jhre ganz normal gewachſenen Eltern und Geſchwiſter arbeiten auf
den Feldern. Aber Baſiliki, die ſich ihrer außecordentlichen Länge
ſchämt, bleibt ſtets zu Hauſe, zumeiſt in ſitzender Stellung verharrend.
Nur wenn die Verrichtung einer Hausarbeit es nöthig macht, richtet
ſie ſich zu ihrer ganzen Länge empor.

Spaniſches. Ganz Madrid ſpricht von einem dort am
Sonntag verübten ſkandalöſen Diebſtahl, dem vierten ſeiner
Art in einem Zeitraum von einem halben Jahr. Um halb 9 Uhr
Abends ſtellten ſich in der verkehrsreichen Calle Barquillo bei voller
Straßenbeleuchtung vier Jndividuen vor das Schaufenſter eines
großen Pfandhauſes auf, als beſähen ſie die dort ausliegenden
Uhren und Juwelen Plötzlich ſchlug einer mit einem großen
Hammer die Schaufenſter ein, während ein Anderer die Thür zu-
hielt, um das Herausſtürzen des Eigenthümers und ſeines Sohnes
zu verhindern, und die anderen Beiden Revolver hervorzogen und
ſie auf die herbeieilenden Paſſanten anlegten. Der erſie Bandit
faltete raſch einen Teppich zuſammen, auf weichem für 50000 Peſetas
Juwelen lagen zog ihn aus dem Fenſter heraus, und alle
vier verſchwanden in raſendem Lauf, auf die ihnen nachſetzenden
Paſſanten und Poliziſten Schüſſe abgebend. Einer der Verfolger
wurde verwundet. Bald verſchwanden drei der Räuber mit der Beute
durch die kreisrunde Oeffnung in einem Abzugskanal, der vierte, der
die Thür des Ladens zugehalten hatte, wurde abgefaßt und geſtand,
daß ſeine Spießgeſellen in dem Vorort Chamberi einen Ausgang aus
dem Abzügskanal hätten. Die ſofort dorthin entſandte Polizei bekam
die Räuber faktiſch zu ſehen und wechſelte mit ihnen 20 Schüſſe,
ließ ſie aber mit dem Raub entwiſchen.

Sechs Todesfälle, vermuthlich an gelbem Fieber, ſind
nach einer Meldung aus St. Louis (Senegal) in Dakar vor
gekommen.

o T
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Spikzen-lmhänge
n eleidscemen Facons und geschmackerolter Ausfüllung

Freise billigst. Solide Qualitäten. Reiche Auswahl.

handenſeins des Gitters konnte die Gyp die Villa nicht erkennen.

r. Steinstrasse No. 86187.
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eines Pol:zeiſergeanten. 6. Antrag auf Mittelbewilligung für die in Halle a.

Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Der Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Wilhelm Chriſtel zu
Wörmlitz iſt zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk
Beeſen g. E. im Saalkreiſe ernannt worden.

Magdeburg, den 10. Mai 1900.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Nr. 3406 K.-A. gez.: V. Boetticher. 7545
Bekanntmachung.

Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des verſtorbenen Steigers a. D. Seidel zu
Sennewitz der Gutsbeſitzer Vernhard Reiche daſelbſt zum zweiten Stell
vertreter des Standesbeamten für der Standesamtsbezirk Gutenberg beſtellt
worden.

Magdeburg, den 3. Mai 1900.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Nr. 3198 O.-P. gez. V. Boetticher.
Bekanntmachung.

Im Saalkreiſe iſt an Stelle des Zimmermeiſters Hädicke zu Wallwitz der
Polizeikommiſſar a. D. Marold daſelbſt zum Standesbeamten für den
Standesamtsbezirk Petersberg beſtellt worden.

Magdeburg, den 3. Mai 1900.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Nr. 3196 O.-P. gez.: V. Boetticher. [7547
Bekanntmachung.

Falls in dieſem Jahre ein ſtärkeres Auftreten der Maikäfer bemerkbar
wird, erſuche ich die Ortspolizeibehörden des Kreiſes, von den in den 88 17 und 19
der Polizei- Verordnung vom 31. März 1884, betreffend den Feld und Forſtſchutz
(A. Bl. S. 191), gegebenen Befugniſſen gegebenen Falls ſofort und energiſch Gebrauch
zu machen.

Halle a. S., den 19. Mai 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 5718. von KrosigK, Regierungs-Aſſeſſor. [7548
Bekanntmachung.

Der Herr Ober- Präſident der Provinz Sachſen hat dem Komitee für die
Veranſtaltung einer Lotterie zum Beſten der Peunſionskaſſe Deutſcher
Muſiker und Mnſikerinnen zu Berlin und der Julius Langenbach'ſchen Stiftung
zu Bonn, zu Händen der Frau Muſikdirektor Margarethe Kauffmann in Magdeburg
geſtattet, Looſe zu der von dem Herrn Ober- Präſidenten der Prodinz Brandenburg
genehmigten, am 5. Dezember d. Js. ſtattfindenden öffentlichen Ausſpielung von
größtentheils geſchenkten Gegenſtänden auch in der Provinz Sachſen zu vertreiben.

Halle a. S., den 18. Mai 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 5765. von KrosägkK. Regierungs-Aſſeſſor. [7549
Bekanntmachung.

Diejenigen Herren Gemeinde und Gutsvorſteher, welche mit der Einreichung
der Ueberſicht über die Staats- und Gemeindeabgaben, ſowie über die Kreis-,
Provinzial, Kirchen und Schullaſten noch im Rückſtande ſind, werden hiermit auf
gefordert, dieſelbe bis ſpäteſtens Sonnabend, den 26. d. Mts. hier einzureichen.

alle a. S., den 22. Mai 1900.
kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

von Krosigk, Regierungs-UAſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes, ſowie die Herren Ver

trauensmänner der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft werdsn hierdurch
benachrichtigt, daß nach einer neuerlichen Mittheilung der Kaiſerlichen OberPoſt
direktion die Poſtanſtalten angewieſen worden ſind, Unfallrentenquittungen, in
denen die vorgedruckte Jahreszahl abgeändert worden iſt, als gültig anzunehmen.
Die noch vorhandenen Beſtände an dergleichen Formularen mit dem Vordruck 189
ſind ſomit zunächſt aufzubrauchen.

Halle a. S., den 16. Mai 1900.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 627 B.-G. J. V.: Stubenr auch. Regierungs-Aſſeſſor. [7551

Amtkliche Bekanntmachunſen,
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Freitag, den 25. Mai er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Feſiſetzung des Nachtrags zum Haushaltsplan des ſtädtiſchen

Waſſerwerks. 2. Antrag auf Gewährung einer Beihülfe für die erſte Kinderbewahr
anſtalt. 3. Antrag auf Nachbewilligung von Gehalt für einen Mittelſchullehrer.
4. Antrag auf Mittelbewilligung. für Waſſerverbrauch. 5. Antrag auf r

ſtatt
findende Verſammlung der Deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft. 7. Antrag auf
Zuſtimmung zur Einſtellung eines Prozeßverfahrens. 8. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Jn der hieſigen ſtädtiſchen Siechenanſtalt iſt die Stelle einer Oberwärterin

gegen eine nicht penfionsfähige Vergütung von 500 Mark und bei freier Station
ſofort zu beſetzen.

Bewerberinnen, welche in der Krankenpflege erfahren ſein müſſen, wollen
ihre Geſuche unter Einreichung von Zeugniſſen im Sekretariate der Armenverwaltung,
Sparkaſſengebäude Zimmer 82, woſelbſt auch die näheren Anſtellungsbedingungen
in Erfahrung gebracht werden können, baldigſt anbringen.

Halle a. S., den 16. Mai 1900. Der Magiſtrat.
Die Verwaltung der Siechen-Anſtalt. Pütter.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der in Cröllwitz, Brunnenſtraße 6

belegene, im Grundbuche Band 4 Blatt 124 zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des Kaufmanns Franz Bannenberg

308 474 475 477 478 h. 9eingetragene Grundbeſitz Ktbl. 2 Parz. 55 55 55 55 55 von 56 ar, 24 qw,
beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, Tanzſaal, Kolonade,
Bierhalle und zwei Stallgebäuden, Nutzungswerth 1449 Mark,

am 20. Juli 1900, Vormittags Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 5. Mai 1900 in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Eintragung des

Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei
der Feſtſtellung des geringſten Gebotes nicht berückſichtigt und bei der Vertheilung
des Verſteigerungserlöſes dein Anſpruche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgeſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht haben, werden
aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſtweilige Ein-
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver-
ſteigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Halle a. S., den 14. Mai 1900. 7533Königliches Amtsgericht, Abth, 7.

Antlite Bekanntmachungen.

Verdingung
Die Nenpflaſterung der Kron-

prinzenſtraſte von der Fritz Renter-
bis zur Blumenthalſtraße.

Termin am Montag, den 28. Mai,
Vormittage 10 Uhr auf dem Stadt
bauamte zu Halle a. S., woſelbſt die
Bedingungen und Zeichnungen ausliegen,
auch die Verdingungs Anſchläge ent-
nommen werden können.

Verpachtung.
Das der Kloſter Berge'ſchen Stiftung

zu Magdeburg gehörige, im Mansfelder
Gebirgskreiſe, ungefähr 14 km von der
Station Hettſtedt entfernt gelegene Ritter
gut Friedrichrode, enthaltend ein Pacht
areal von 189,3614ha, worunter 162,8267 ha
Acker und 14,6051 ba Wieſen, ſoll mit
Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden für die

6 Zeit von Johannis 1901 bis zum 1. Juli 1919
öffentlich u. meiſtbietend verpachtet werden.

Zur Verpachtung haben wir Termin
vor unſerem Kommiſſar, Regierungs-Rath
Dr. LüdelkKe, auf

Mittwoch, den 18. Juli d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Auguſtaſtr. 19
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem Pacht-
bewerber mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß der jetzige Pachtzins rund
10000 Mk. und der Grundſteuer-Rein-
ertrag rund 5400 Mk. beträgt.

Es findet ein zweimaliger Bietungs-
arg ſtatt. Zunächſt erfolgt die Aus-
ietung mit der Verpflichtung des Pächters

zum käuflichen Erwerbe des auf dem Gute
vorhandenen lebenden und todten Wirth-
ſchaftsinventars und ſodann ohne jene
Verpflichtung.

Die Bewerber um die Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen, verfüg-
baren Vermögens von 100 000 Mk. ſowie
ihre landwirthſchaftl. Befähigung unſerem
Kommiſſar, wenn möglich vor, ſpäteſtens
aber in dem Bietungstermin nachzu-
weiſen.

Die Verpachtungs, und Bietungs-Be
dingungen, das Vermeſſungsregiſter und
die Flurkarte können in unſeren Geſchäfts
räumen während der Dienſtſtunden ein
geſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen
pp. kann gegen Erſtattung der Schreib
gebühren und Druckkoſten, zuſammen
3,60 Mk., von unſerer Regiſtratur bezogen

werden. (7544WMagdeburg, den 16. Mai 1900.

Königl. Provinzial Schulkolleginm
der Provinz Sachſen.

Nutzholz verkauf.
Jm Herzoglichen Forſt Reviero Moſigkauer Haide ſollen Mittwoch,

den 30. Mai im Gaſthauſe „Haide-
burg“ bei Deſſau von Morgens 10 Uhr
ab bei 257, Anzahlung aus den Schutz
bezirken Torten, Hoheſtraße, Brambach,
Lingenau und vor der Haide meiſtbietend
verkauft werden Eichen: 366 St. bis
13 m bis 101 em 286 fm, 5 rn
Nutzſcheit 2. S.. 16 Steile 1. S., 101
dergl. 2 S. Weißbuchen: 77 St. bis
7 m bis 57 en 28 fw, 6 rm Nund-
kloben, 86 rn Knüppel Ellern
2 Rundkloben, 41 rw Knüppel 2 m l.,
13 rm dergl. 1 m lang Birnbaum:
1 St. 6,73 fm; Birken: 158 St.
bis 8 m bis 36 em 42 kw, 2 Leiter-
bäume 2. S. 19 rm, Nutzknüppel (6,5 u.
7 A. das rm) Rüſtern: 6 St. bis 9 m
bis 47 em 5,47 fm; Feldahorn1 St. 0,24 fw; Kiefern: 846 St.
bis 25 m bis 90 em 713 fw, 9 rm
Nutzſcheit 2. S., 399 Lattbäume 1. und
2. S., 51 Stangen 1. S. Jm An-
haltiſchen Staatsanzeiger ſteht Bekannt-
machung ſpeziell.

Haideburg, den 20. Mai 1900.
Der Forſtmeiſter Krüger.

Ritterguts- Verkauf
in fruchtbarer Lage der Pros. Sachſen, an
Station der Thür. Staatsvahn gelegen,
ſoll wegen ſchwerer Erkrankung des
Beſitzers ſofort billig verkauft werden.
Größe ca. 700 Morg. Pr., gute Gebäude
und Felder (alter Herrenſitz). Anzahlung
ca. 100 000 M.. Reſt feſte Hypothek.
Näheres an Seldſtkäufer durch

Amtmann Albert Seeliger,
7558)

Herrſchaftl. Rittergut,
1038 Morg. Rübenb., an Gymnaftialſtadt,
Bahn und Zuckerfabrik, in der goldenen
Aue, verkäuflich, Anz. 60 000 Thlr.
Desgl. 1800 Morg. Rübenboden, boch-
vornehmer Herrenſitz, Anz. 109 0090 Thlr.
7556) C. BRoselieb, Nordhnanſen.

x TDomänenCeſſton.
1600 Morg. Rübenboden, Grdſt.-Rig.

21000 Mk., Pacht 22 500, in Garniſon-
und Gymnaſialſtadt Thüringens, Milch-
verkauf à Liter 16 Pfg., Vermögensnach-
weis 150 000 Mk., zu vergeben durch
7555] C. Roselieb, Nordhaufen.

Landwirthſchaft,
ca. 50 Morgen (ca. 15 Morg. beim Hauſe),
ſehr guten Acker u. Wieſen, nebſt großem
Obſtgarten, guten Gebäuden und Kalk-
brennerei (Genoſſenſchaftsmolkerei neben
dem Grundſtück belegen), Bahnſtation,
ſoll vorgerückten Alters wegen unter
ünſtigen Bedingungen verkauft werden.
fferten an Rud. Mosse, Nord-

Weimar.

anſen sub A. N. 1171. [7561

8 Procent,
Mein circa 800 Quadratmeter großes, tadelloſes Grundſtück, Ecke der Magde-

burgerſtraße, das durch ſchöne, ſehr billig vermiethete Wohnränme, in beſter
Lage der Stadt, eine Verzinſung von a
Erbſchaftsregulirung, als Wittwe ſofort zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkunft! Alles Nähere durch

Louis iichter, 6rt. Uliſſteeße 29,

cht Procent aufweiſt, beabſichtige weErſte Hypothet feſt

d

Von Donnerstag, den
gute Belgiſche und Däniſche prima

e Arbeitspferde
in ſchwerem und leichtem Schlage
coulanten Bedingungen zum Verkauf.

Theodor
Ein groſzer

W
c

24. er. ab ſtehen 30 Stiüick

e

bei mir zu ſoliden Preiſen und
1756

MWeinstein,
alle a. S., Leipzigerſtraße 54, am Riebetkplah

Transport [7529
Pruim bayeriſcher Zugochſen

h c 4 iſt eingetroffen und ſteht preiswerth zum Verkauf.

ebr. Triüedmnanm., Marienſtraße.

e J Ein Paar elega
Ferade- Verkauf.

nte, gut eingefahrene Wagenpfſerde
uS(Rappen, Carroſſier), ca. 1,80 groß; ein Paar desgl. braune
S Wallachenm, ca. 1,68 groß, ſowie verſchiedene einzelne u

zu Reit- und Be enpferden geeignet, offerirt 7517
Er Wuchscherer, Halle a. S.

Stammschäferei Salzfurth.
Telephon u. Staatshahn: Raguhn, zwischen Dessau- Bitterfeld.

Post Capelle, Provinz Sachsen.
Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus den hieſigen Vollblutheerden

beginnt am Montag, den 28. Mai. Es ſtehen zur Auswahl:

Ohr Mann pshäres und
Ferimo-leischböchke.

Zurhtleiter: R. Behmer, Charlottenburg, Grolmaunſtraſe 37.
Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Verfügung. [7361

Osterland.
Reeller Gutsverkanf.

235 Morg. beſt. Rübenboden., an Stadt,
Bahn und Zuckerfabrik, Grundſteuer-Rtg.
3000 Mk. Preis 140 000 Mark mit Jn-
ventar, ev. Verpachtung. [7557

C. Roseliehb, Nordhanſen.

Rittergutsverkanf.
Ein Rittergut im Kreiſe Eckarts-

berge, 640 Morgen groſt, Poſt- und
Bahnſtation, iſt mit vollem Juventar
wegen Krankheit des Beſitzers preis-
werth zu verkaufen. Näheres
nur an Selbſtkänfer unter T. 844
durch FEIaasenstein Voglew,
A. Gi., Leipzig. (7559

Landgut,
unweit Halle, circa 160 Mrg. nur beſter
Rüben- und Weizenboden, viel Samenbau,
gute Gebäude, geregelte Hypothek, zeitgemäßer
Preis, Anzahlung 30000 Mk., zu verkaufen.
Näheres b. Gäürtner, Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 67, parterre. (7574

Suche a ch tn n g
mit gutem Voden und günſtigen Arbeiler-
verhältniſſen, zu deren Uebernahme 30 bis
35 000 Mark genügen. Off. unter Z. 7562
an die Erped. d. Zeitung erbeten. [7562

Das „Gaſthans
zum Froſch“

ſoll vom 1. November d. J. ab verpachtet
werden. Pachtbedingungen liegen in der
Geſchäſtsſtelle zur Einſicht aus, können auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von
hier bezogen werden. Pachtgebote werden
nur sehräftlieh bis zum 15. Juni
entgegen genommen.

Nenhans b. Paupitzſch (Delitzſch).
7588] Die Gntsverwaltung.

Gaſthof,
zwiſchen Leipzig und Wurzen, Straße und
Bahn gelegen, iſt ſofort verkänflich, jedoch
nur zahlungsfähige Käufer wollen ſich melden.

Gesehw. Hirsoh,
Möckern, Station Leipzig Dresden.

Eine Villa
in ſchönſter Lage Ballenſtedts, mit ſchat
tigem Garten, 6 heizbaren Zimmern und
Kammern, iſt zu verkaufen. Offerten
poſtlagernd Ballenſtedt unter Chiffre V.

W. 90. [7567Tſüringer Wieſenhen
offerirt in Waggon und Fuhren

H. Meusel, gr. Steigſtr.48,

Robert Franzſtraßr.
Jch beabſichtige, mein gut verzinsliches

Grundſtück der Robert Franzſtrafße,
mit Einfahrt, Vorgarten, großem Hof und
Stallung bei geſicherten Hypotheken,
wegzugshalber preiswerth zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt [7476
Louis Richter

Große Ulrich-Straſte 28, I.

Ein gebr., gut erhalt.
Am Coupe

preiswerth zu verkaufen. Gefl. Offerien u.
Z. 7536 an die Exped. d. Blattes. [7536

J Ehhte Haide-
ASchäfchen,

in ſchwarzer und geſcheckter Farbe,
intereſſantes Spielzeug für Kinder, Fleiſch
ſehr wohlſchmeckend (wie Reh), verſ. unt.
Garantie lebender Ankunft, 2 Stück für
11 Mk., 4 Stück für 20 Mk.

Ch. RiäpKe,
6981] Soltan, Lüneb. Haide.

NB. Die Thiere ſind ſchlechte Nahrung
gewöhnt, deshalb leicht zu ernähren.

Bei Beſtellung Bahnſtation angeben.

Eine importirte

ugliſche Stute,
belgiſcher Wallach,
5 Jahre alt, ſtehen wegen Abgabe der
Pachtwirthſchaft zu verkaufen. [7185

Schlettau b. Löbejün, Gut Nr. 1.

Bruno Neumann,
Maschinenfabrik

Samgerhaus em.
Räbensamen- Reinigungs-

und
Trocknungs-Anlagen.

Sachgemässe Ausführung für Böotriebe
jeden Umfangs.

Umarbeitung älterer Anlagen nach den
neuesten Erfahrungen.

Ia. Reſerenzen.
1000 Fuhren Dünger

ſind billig abzugeben vom

Halleschen Abfuhr-Ingtitut,
Pfännerhöhe Z. l788
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Wir empfehlen die in unſerer

Staflſcammer
befindlichen Schrankfächer (Safes) zwecks Aufbewahrung von
Werthpapieren, Dokumenten, Pretioſen 2e. beſonders während der

Feiseeeit
zur gefl. Benutzung.

Friechmann Co.,

a S e

àe
e

Sr egankgesohan,

Poststr. 2

Georg
Sechillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hoehzeits-
und Spazierſnahrten ete. seine eleganten

Coupés und &quipuen
bei prompter, reecher Bedienung.

Fernsprecher 399.Fernsprecher 399.

Taxameter-Betrieb,

h e eZum Frühjahr
werden alle Wanenighen Arbeiten ſauber und prompt ausgeführt durch

G. Renneſbberg,
6431] Charlottenſtraße

Thienemann
hummi-Hartenschläuche

von größter Haltbarkeit, mit und ohne Eiſen-Spiralumlage. [7577

Perl Mehne- Gr. h 15.

Vor den bevorſtehenden Sommer or weise empfehlen

wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen

bei der Aachener und Münchener
Feuer Versicherungs Gesellschaft

zu verſichern. Die Bedingungen ſind Ifhberal und rei von Müärten.
Coupon-olicen für Haushaltungen bis zum Werthe von

I. 10.000 Jahresprämie I.
20.000 dto. 10.30, ,900 dto.

Proſpekte werden auf Wunſch Kostenſrei zugeſandt.
Agenten der Geſellſchaft und die General-Agentur

h 49.

Aktien und Schuldverschreibungen.Checkbücher.

e e r e

Buohdrueckeroi Otto Thiele

Halle a. S. 1a a 2 Leipzigerstrasse 87. 2 2 2
Verlag der Halleschen Zeitung.

Anfertigung von

nMWechselformulare. S Quittungen. S
r

Auskunft ertheilen die

Waschtoiletten,
Bade-Eimrichtunmgrenm,

Creistehende
Wasserekosets,

deparatur Lekſſatt S Bewi ihre Theilzahlung.

wer NMaumann's Nähmaschinen
Tr e FS ſind die beſten,e Naumann's Nähmaschinen

ſind die geeignetſten für Kunſtſtickerei.

„GBtlo Güsele Nackrf.,
Jnh. Oscar Schill. [6804

Nähmaſchinen- und Fahrrad Handlung.
Fernſprech. 952. Halle a. S. Gr. Steinſtr. 83.

Ernst WViewe
Grösstes Ausstellungslokal für

e zahle ich Demjenigen, der mir den Aufenthalt Wir haben uns entschlossen, einen
S des in Halle, Mittelwache 5, wohnhaft ge speciellen, Kurzen Kursus einzuriechten,

weſenen Maklers Räms gen nachweiſt. in welchem nur auf die Reise-,

Belohnung Faris-Nusstellung.

Aſchersleben, den 20. Mai 1900. Transport- und Hötel-Verhältnisse,
Herm. Franke, sowie auf dio Sehens würdigkeiten

Kartoſfelhändler. [7563 Rücksicht genommen wird. Doppelter

andern SHBidets annch Ainnmmzere

CIoSsets, San.

Ausſtattung.

m

Ranniger'sDanen Handſchuhe

ſind die beſten in Fit, Haltbarkeit und eleganter

S à Paar 3,25 Mk., 3 Paar 9 Mk.
Merm. Dotttug- Bazar für Herren

Giebichensteiner Eiswerke.

n Ko.er No. 435.
Guten Kalao

Gemüse- u. Kraftsuppen
Bouilfon-Kapseln

Suppen-Würze K. eempfiehlt bestens W. FPfeltrer, Woche ererstr. 76

F 7 r 2 e

o

in Centnern und Eimern
frei Hans, bei

2 2 A22. 7

e r e f. er neeeeene fer

S. Sſeee Crystali- Natur Eis
e frühzeitiger Lieferung. Fahrrad- u. Nähmaschinen-Handlung, 2 extra versendet gegen Postanweisnug g

Falle a. S., Gr. Steinstr. 83. J oder Nachnahme das

Genuss und grosse PErsparniss, Wer
französisch beherrscht. BRaudour-m T Sprachtehrinetita Wimelw-ne strasso 1, lVNiss

7 7

T SS d

75 S Sr 7. V Mark
zu gewinnen

J Diese Summe beträgt der grösste
Gewinn, der für das ganzo deutsebe
Reich genehmigten W ohlfahrts- S

Lotterie zu Zwecken d. deutschen
Schutzgebiete. Auseserdem enthält

diese Geldlotterie
noch Gewinne von:

marks50, 000 25,000 ſ5, 000See ſio, 000 5000 1000 500 i. et
zusamwen 16870 Geldgewinne im

trage 7Vertreter: n Ah Man
Ziehung 31. Mai d.

B geschlossen. Originalloose SInhb.: Oscar Schilr, 6656 M. 3, 30. Porto u. Listen 30 Pfg.

dauerhaft gearbeitet, aus großen Wenig gebrauchtes Piguino,
nennen Artilleriegeſchoſttrausport yrachtvoller Ton, iſt billig zu verkaſten hergeſtellt. Gewicht ca. 60 Pfd., prach 9 3
à Stück 15 Mk. offerirt

BankgeschäftAlbert Jarmulowsky, Handure tEisschranke,

kaufen Röitterstr. 16, p.
[7103

F. Karhaum, Halle a. S.

ErsatzSchwemmsteine
Bausrlatten
Schornsteinrohre
Sämmtliche Gipssorten

S Bauemmaterial:
liefert zu billigſten
Preiſen in vorzüg-
lichſter Qualität

5 Gipsfabrik in Fllrich a. I.L. Des vwel. Kunſtleichtſteinfabrik in Nordlbausen.
m Sämmtliche Korreſpondenzen ſind nach Ellrich zu richten. T

Offerten, Muſter und Proſpekte gratis und franko.

etc.
schnell& gut Patentbüreau.

Panzer- Fahrräder
elegant e solid o billig.

W

I I J FPanl Scheeren AachenListe frei.Solvente Agenten gesucht. S

7 e

Nach Berlin: 12.22 V. 43.58 V.

alen Plan
gültig

Vor I. Fai 1900 ab.
Abgehende Züge.

Nach Thüringen 12.30 V. (bis Alerse-
burg 2. b. 4. KI.). 3.24 V. 5.45 V.

*7. 15 V. *7.50 V. D 9.59 V.
10.28 V. *10.48 V. (nach Stutt-

gart und München). *11.27 v.
D. 12.30 nur v. 1./6 15.9. DI
über Jena-Probstzella nach Münchenm):

1.18 N. 2.22 N. *4.00 N.
5.39 N. 7.20 N. (vis Alerse-

burg) 3. und 4. Kl. *7.45 (nach
Fisenach und München). 9.50 N.
(bis Köscon). D 10.38 N. (nach Stutt-
gart und Mailand). —D 11.31 N.
11.46 N. (bis Erfurt).

4.27 V. D 6.56 V. 7.03 V.
8.50 V. *9.08 V 11.15 V.2.10 N. D 2.46 N. *2.54.D. 4.12. *538 N. 5.45 N.
D. 6.41 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis
Wittenberg). D 9.25 N.Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.

5.43 V. 7.30 V. *7.47 V.
w8.30 V. 9.15 V. 10.22 V.
*10.48 V. 11.49 V. 1.43 N.
3.26 N. *5.07 N. *5.35 N.
6.30 N. 7.16 N. 8.42 N.
9.21 N. I. --3. -10.50 v. 15./6.
15./9. *11.10 N

Nach Magdeburg: V. (bis Cöthen).455 V. 790 V. 1 3. 10.00 V.
111.13 V. 1.32 N. 1. 8.

3.45 N. 5.53 N. *7.14 N.
8.51 N. 1. 3. *10.49 N.

Nach Nordhauseu-Kassel: 5.28 V.
6.50 V. (bis Sangerhausen). 7.12 V.

9.14 V. V11.00 V. 12.00 V.
(bis Pisleben). 2.15 N. D3.54 N.6.00 N. 9.30 N. (bis Eisleben).
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar
4.50 V. *6.20 V. v. 15., /6.--15. /9. S
7.55 V. 11.32 V. v1.33 N3.42 N. 6.18 N. 10.37 e (Cis
Halberstadt.

Nach Cottbus-Guben *7.37 V. (b. Sagan)
7.50 V. 11.34 V. *2.48 N.
6.23 N. 11.25 N. (vbis Torgau)

Nach Heittstedt (Abf. Hettstedt. Dehnhol)
6.46 V. 10.00 V. 2.00 N3.00 N. (bis Dölau). 6.30. 7.30
N. Ausser vVorstehenden fahren an
Sonn- und Pesttagen Ne achwittags nach
Bedart nach Dölau noch folgende Züge

2.30 N. 3.30 N. 4.00 N. 430
N. 6.00 N. 7.00 N. 8.00 N.
9.20 N.

An Kommende Züge.
Von Thüringen: *3.54 V. München).D 423 V. 5.38 V. ((von

Merseburg) 3. und 4. Kl. 6.31 V.
(von Erfurt). D 6.52 (von Stutt-
gart). 9.2 V. 9.51 V. (von
Eisenach). 12.28 N. 1.04 N.
*2.32 N. D 4.08 N. vom 1./6. 15./9.

5. 11 N. 55.26 N. D. 6.37 N.
8.08 N. *8.20 N. (von Stuttgart

und München).
Von Berlin 3.19 V. 4.37 V.

7.38 V. (von Wittenberg). D 9.55 V.10.16 V. *10.44 V. 11.23
V. D 12.25 N v. 1.6. 15./9. (1. bis
3. KIl.). D 1.07 N. 2.00 N.D 3.43 N. D 3.50 N. 5.26
N. *7.32 N. 9.10 N. D 10.34.
N. 11.18 N. D 11.27 N.

Von Leipzig: 12.11 V. 4.45 V.*6. 15 V. vom 15.6. b. /9. (I.--3. Kl.

6.40 V. 6.56 V. 7.46 V. 9.51
V. 10.40 V. 13. Kl. *11. 10
V. 1.10 N. *1.27 N. 3.37 N.

4.28 N. 5.30 N. 6.29 N.(3. 4. Kl.). *7.10 N. 7.55 N.
8.41 N. 1-3. 9.41 N. 10.24

N. 10.45 N0 4Otto Giseke Naohf., Hund folgende Page (Auſgehnb aus- Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V.

(von Cöthen). 7.42 V. *8.27 V.
9.50 V. VI10.39 V. 1.29 N.

3.21 N. 5.03 N. 7.00 N.9.14 N. *11.04 N
Von Norähausen-Kassel: 6.45 V.
*7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.
4. 16 N. (von Sangerhausen).
D 2.42 N. 5.23 N. 7.32 N.
(Fon Hisleben). *8.4 N.
10.27 N. 11.00

v Aschersleben- Halbers tadt- Goslar:
37 V. (von Cönnern, nur Werktags)713 V. (v. Halverstadt). S 10., 13 V.

12.41 N. 4.57 N. *5.32 N.
t *10.48 vom 15.6. 15./9.S II. 38 N

V ne volthus-Guben: 6.36 V. (von Torgau)

10.20 V. *1.2 N. 3.20 N. Wo
Cottbus). 7.38 N. 10.17*10.28 N. (von Sagan).

Von Uettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnbot)
7.30 V. 12.25 N. 10.55 Werk-
tags n. Bedarf. 4.20 N. (von Dölau).

5.21 N. 7. 20 N. 9.05 N.
Ansser vorstehenden kommen an Sonn-
und Festtagen Nac mittags s von Dölau
nach Bedarf noch fol, gende Züge an:

Gr. Alrichſtr. 39 Telephon 2307empfiehlt feinſte friſcheſte Gebr. Vianine, 528 S 558. N.
Scheliüsche, Zander., Cabliauw, ſchöner Ton 9 für 250 r 7.28 S8.28 N. 48Schollen, Rothaunge, Seelachs, u verkaufen gut ergallen, für 230 Mk. nach Beäart).

VFischeotelettes ete. ete. 9 Hallorenſt raßte 1, E. rech Zeichen D i )urchgan
K Delikate fette neue Joländer cenhnenzug I. u. II. Kl. nur S e nns7511] Hatjes Heringe. Gebrauchtes, gut erhaltenes ahr'- von l'iatzkarten zu benutzen (bis 150 km

neue Malta- Kartofteln, wad zu kaufen geſncht. Offerten mit III. K. 1 Mk 150 in I. I.Crisehe Nordseekrabben. Preis unt. Z. 7491 an d. Exped. d. Zig. 12 Alk.). Sechnellzug mit I. III. Kl.



W Tunr Sommersaison
r ewpfehle ien mein Lager

von den einfachsten bis komfortabelsten

Gaskoch- Einrichtungen.

Ausführung aller Roparaturen,
Umände rungen u. Seunnlagen

bei sachgemässer und aufmerksamer Bedienung.

B. W. Tornau
Leiprigerstrasse 31, (6871

Instalſ. Geschäft für Gas- u. Wasser-Anlagen,
Bauschlosserei und Bleilöthereſ.

Besichtigungen (wit Wagen), Ansflüge, Trinkgelder ete,

Abreise aus Berlin Montag.
Köln Dienstag.

vielfach zu Irrthümern Veranlassung geben.

Prospecte porto- und kostenfrei.

Carl Stangen Reise- Bureau
Gegründet I e 5 f r W Fricdrichstrasse 72,S er o 5 früher Mohrenstrasse 10).79 Lrstes und ältestes deutsches Keiseburcau.

Agentur aller bedeutenden Bisenbahn- und Dampkschift Gesclischaften.
l'abrkarten- und Fabrsohein Verkauf im internationalen Verkohr.

Amtliche Ausgabestello für Rändreisehelte.

Dauer 10 Tage, Preis 300 Mark.
In Preise eingeschlossen: Fahrt II. KI., 435 iel vVerphegung (mit Tisthwein), Vührung

Avreise: Aus Berrin jeden Dienstag en u Köln jeden Mittwoch an.

Ausserdem auf Wunsch eingelegt:
den 18. Juni,

19. Juni.

Gegründet
1868.

Nicht zu vorwechseln wit neu entstandenen Reise-Unternehmungen, die dureh Annahme einer ähnlichen Firma
[7552

2 oMagazin f. Haus- u. Küchengeräthe
empfehlen in reicher Auswahl

Gartenlampen, isschränke,
Gartenleuchter, hisuraschinen,
Gartenmöhbel, Hisformen,
Gartenspritzen, Fliegenschränke,
Gartenwalzen, 'liegenfünger.
Giesskannen, Vliegenglocken,
Rascnmäher, Spargelkocher,
Rasensprenger, Spargelstecher,
Schlauchwagen, Spargelmesser,
Rollschutzwände, Spargelzangen etc.

TIIustr. Kalaloge gratis Francs o.

A. T. Mäller Co.
Grosse Steinstrasse I. (7510

Gegrnt
182.3.

einpfiehlt

J. A. Fleuttert
T 61 Gr. Ulrichstrasse 61

ſeinste

uxus-
Artiſel.

Fodigeits-

9esckienſten

Gyrösste

Arcsr.

Es iſt mir gelungen
die Acenz für die Herſtellung u. den Allein
Verkauf des in ſo kurzer Zeit berühmt ge-

792wordenen 7333Haarſchlanches, gen. „Spirinal“
zu erwerben. Jede Dame kann ſich mittels

dieſes Haarſchlauches, welcher in jeder Farbe
vorräthig, bezw. aus eigenem Haar hergeſtellt
wird, mit leichter Mühe elegant und geſchmack-
voll friſiren. Jnfolge der immenſen Leichtig
keit, die ganze Friſur wiegt kaum 25 Gramm,
allen am Kopf empfindlichen Damen warm
empfohlen. Nur zu haben beim Stadttheater
rer IIgjnr, Krolow, Geiſtſtr. 16.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23 24.

Der Alleinverkauf dieſer von der
beſſeren Kundſchaft in ſteigendem
Maße bevorzugten Marke befindet
ſich in Halle bei [6109

Buchallaa,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2215.

T ſeberzeungen Sie ſich, dass meine

e Heutsehland-S h FahrräderS u. Zubehörtheile edie besten und dabei c
e die allerbiliigsten sind. e
wieder rerkäuter gesuekt.

dw Haupt -Katalog gratis krane.
August stukenbrok, Einbeerte
Erstes u. grösstes Speeial- Fahrrad

T WVersand- Haus Dauer

Hallescher Versicherungsverein, Halle.
Sonnabend, den 16. Jnni, Nachmittags 3 Uhr, im Reſtaurant

Wintergarten“ in Halle a. S., Magdebuürgerſtraße 65,

12. ordentlidhhe Geunrral-Derſammlung.
Tagesordnung

I. Feſtſtellung der erſchienenen ſtimmberechtigten Mitglieder.
2. Bericht über die Geſchäftslage der Geſellſchaft, Vorlage des Rechnungs-

abſchluſſes für 1899 und event. Ertheilung der Entlaſtung.
3. Wahl des Verwaltungsraths und 2 Rechnungsprüfer.

4. Aenderung des Statuts.
Zur Legitimation genügt Vorlage der Verſicherungsſcheine.

Halle a. S., den 23. Mai 1900.
Der Vorſtand des Verwaltungsraths.

7516 R. Fischer, Thierarzt.Herein gegen den Mißbrauch geiſiger Grkränke.

Jm „Veuen Theater““ Montag, den 28. Mai, Abends 7 Uhr:
Generalverſammlung des Vezirksvereins,

wozu ſämmtliche Vereins mitglieder Zutritt haben, hierauf

Abends s uhr. Oeffentliche Verſammlung
mit Anſprachen der Herren Schriftſteller Just aus Hildesheim, Profeſſor Dr. Fraenkel,
Dr. Heiibronner, Geheim-Rath Dr. Conrad, Profeſſor Dr. Endemann und Profeſſor

D. Kautzseh. [7569Alle Freunde der Volkswohlfahrt, auch in der Frauen welt, ſowie die
ſtudirende Jugend werden hierzu ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

Evang. Herrinshaus- Geſellſchaft.
en auf Donnerstag, den 31. Mai, Abends S Uhr in der „Tulpe“

geladen.
Tagesordunng: Bericht über die Erwerbung des vormaligen Hotels zum

Kronprinz und Beſchlußfaſſung über weitere damit zuſammen hängen
535Maßregeln

Der geſchäftsführende Vorſtand.
J. A. Prof. V. Kauizsch, d. Z. Vorſitzender.

anßerordentlichen Mitglieder- Verſammlung
werden hierdurch die Mitglieder, insbeſondere die verehrl. Zeichner von Darlehen, ein

ſerrſenster Punt J In a ue Wildemann im Harz. e le
Höhenkurort, 500 Meter itber dem Akceresspiogol.

Kurhaus und Villa Ma rie.
Besitzer: Georg Tugelhardt Wwe,

15tel und Pension. 40 Grosses RestaurantElektrische Beleuchtung. [7222

Sommerfrische Jautenburg i. Thür.
Freg. 1899 580. 230 mm ü. d. M.bei Vahnſtation Dornburg a. d. S.,

von Leipzig (Halle) in i St. erreichbar; eine der ſchönſten Sommerfriſchen
Thüringens, mitten im Walde klimatiſch höchſt gang gelegen. Gute Vervſlegze

5Billige Preiſe, Keine Kurtaxe. Ländliche Ruhe und Einfachheit.
Proſpekte und Auskunft durch Bürgermeiſter M. Küchler.

Schamclaur, Sächsische Schweiz,
Elb-Hötel u. Hotel „Engel“.

T Direet an der Elbe gelegen. WNeu ronovirt. Vorzügliche Verpflegung. Civ. Preise. I'ension von Alk. 5. an
Tolegr.- Adr. Elbhötel od. Engol. Bes. Alexander Stephan öeruspr. No. 9.,

W Gute villige Wohnung
in Paris

während der Ausſtellung

9prand Rötel Sckenſcer
191 rue de lUniversité,

ſeit 1. März eröffnet.
Vorzügliche Lage in unmittelbarſter Nähe des Ausſtellungsrayons, vis-àv

dem Palais der großen franzöſiſchen Ausſtellungs- Kommiſſion.
Trockenes, ſchon einige Jahre ſtehendes Gebäude, ganz neu eingete

4847größte Reinlichkeit, deutſche Bedienung.

t. 1BeeV

Trotz der in der Tapetenindustrie ein. S
Letrotenen Preissteigerung verkaufe nach vie S

Vor sümmtliehe S
r a SI SI 6 Se78 J ee zu früheren billigsten Preise. wo

a 7 ge SFrauendorf9 t ei Tapeten Versand- Geseltcäft
Falle a. S.

Sschulstrasse 34. Vernsprecher 2341.

erregenW e e cJ J y

e W
e

a al e n
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,

r 5

Jene



Donnerstag

Landeszeitung für
3. Beilage zu Nr. 240 der Halleſchen Zeitung

TTASESSTTSTTProvinz Sachſen und Umgebung
g. Weßmar (bei Gröbers), 22. Mai. (Die Weidenkultu rx),

welche ſonſt im allgemeinen weniger beachtet wird, aber doch von
hoher Bedeutung iſt, wird auf den hieſigen Auenwieſen bis nach
Ermlitz hin in größerem Maße betrieben. Die Bodenverhältniſſe ſind
ſo vorzügliche, daß einjährige Schößlinge im Vorjahre die ſeltene
Höhe von 3,80 m erreichten. Die geſchälten Weiden werden an Korb-
Macher in Halle, Leipzig, Altenburg, Gera, Zeitz, nach Bayern Und
dem Taunus, ſelbſt nach London und Odeſſa verſchickt. Wenig be
kannt dürfte ſein, daß die abgeſchälte Rinde in der Medizin Ver
wendung findet die von der Stein und Bluhweide iſt ſo ſalicyl
haltig, daß ſie zur Gewinyung dieſes Medikaments verwerthet wird.

Ragwitz, 21. Mai. (Seltene Jagdbeute.) Waſſer
jäger Schmidt erlegte hier einen Spirer (Sterna hirundo) von ca.
70 Centimeter Flügelweite.

Kroſigt, 22. Mai. (Einbruchsdiebſtahl.) Am 13. Mai
iſt die Arbeiterſchutzhütte in dem Steinbruche des Herrn Dr. Neubaur
in Kroſigk erbrochen und ſind daraus 9 Mk. entwendet worden. Herr
Dr. Neubaunr hat auf die Ermittelung des Thäters eine Belohnung
von 100 Mk. geſetzt. Um Ermittelung und Anzeige zu den Akten
6 c. 587,00 erſacht der Erſte Staatsanwalt zu Halle.

Werlitſch, 22. Mai. (Von einem recht albernen
Menſchen), der anſcheinend vor Uebermuth nicht wußte, was er
anfangen ſollte, wurde das 26jährige Dienſtmädchen Henrielte
Dockhorn mittels Revolverkugel in den Kopf ge
ſchoſſen, ſodaß ihre Unterbringung in der Klinik zu Halle er
folgen mußte. Der Urheker des Unfugs hat angeblich ganz ohne
Zweck nach einem Scheunenthor gezielt, von welchem die Kugel
abprallte.

Gräfenhainichen, 21. Mai. (Goldene Hoch zeit.)
Im Kreiſe ihrer 6 Kinder und 20 Enfkelkinder feierke geſtern das
Rentier Traugott Kauerauf'ſche Ehepaar auf Fuhrwerk Buchholz das
Feſt der goldenen Hochzeit.

Rogätz, 21. Mai. (Goldene Hochzeit. Geſtern
feierten die Altſitzer Wiemert'ſchen Eheleute zu Niegripp ihre goldene
Hochzeit. Die Einſegung des ſehr rüſtigen Jubelpaares fand am
Nachmittag in der Kirche ſtatt.

DQuetz (b. Riemberg), 22. Mai. (Alter Ort.) Unſer
Pfarrkirchdorf Quetz iſt unſtreitig einer der älteſten Orte des Kreiſes
Vitterfeld, da er wahrſcheinlich ſchon !vor der Mitte des 9. Jahrhunderts
errichtet wurde. Quetz ſoll nämlich die zwiſchen Zörbig und Brehna
liegende chemalige wendiſche Hauplfeſte geweſen ſein, die im Jahre
839 zerſtört wurde. Um die Mitte des 13. Jahrhunderts war unſer
Ort der Sitz einer adeligen Familie von Queſchitz (Quechſitz), da in
einer Urkunde des Markgrafen Heinrich von Meißen betreffs des
Kloſters Lausnitz ein Petrus von Queſchitz als Zeuge erwähnt wird.
Zu Anfang des 18. Jahrhunderts war Quetz im Beſitze des Hof-
derichts- Direktors Dietrich von Schick, von dem es an den Kgl.
Preuß Oberſtleutnant von Möllendorf überging. Vor hundert Jahren
war Quetz im Beſitz der Familie von Gräwenitz.

Wittenberg, 22. Mai. (Kartelltag.) Die alte Burſchen-
herrlichkeit, die vor einem Jahrhundert die Straßen Wittendergs er-
füllte, wird am 26. und 27. d. Mts. eine kleine Auferſtehung feiern.
Die Verbindungen Gothia der Hochſchule Berlin Charlottenburg
und Cheruskia- Dresden haben beſchloſſen, ihren jährlichen Kartelltag
fortan in der alten Muſenſtadt Wittenberg zu feiern, und fie werden
damit an den genannten Tagen den Anfang machen.

Torgau, 22. Mai. (Ein Raubanfall) ſoll ſich in
vergangener Racht in den Straßen unſerer friedlichen Stadt zuge-
tragen haben. Der Ueberfallene iſt der Schneidergeſelle Axnold
Herrmann. Als derſelbe Nachts 121 Uhr die Schulzenſtraße
vaſſirte, wurde er von vier Perſonen angehalten und ſeines

rtemonnaies mit ca. 11 Mk. Jnhalt, eines Meſſers und des
Hausſchlüſſels beraubt. Einen der Straßenräuber will H. erkannt
haben. Die Nachforſchungen blieben bisher reſultatlos.

Großthiemig, 22. Mai. (Feuer.) Das Neuhäusler Otto
Bärwald'ſche Wohnhaus nebſt den Stallgebäuden brannte total
nieder. Die Brandnrſache iſt unbekannt.

Merſeburg. 21. Mai. (Untreue.) Geſtern traf im
Gaſthof zur Linde hier ein Fremder mit 2 Pferden und einem gut
erhaltenen Wagen ein und ſtellte dieſen Veſiz für rund 1000 Mk.
zum Verkauf. Man ſchöpfte hieraus Verdacht und ſetzte ſich mit der
Polizeibehörde in Cönnern, wo der Fremde hergekommen ſein
wollte, in Verbindung. Sehr bald erfolgte von dort der Beſcheid
den Mann feſtzuhalten, er ſei mit dem Geſchirr durchgegangen. Der
ungetreue Knecht, der am frühen Morgen mit der nöthigen Kaſſe
ausgeſchickt war, um eine Fuhre Kohlen zu holen, hat inzwiſchen
ſeine Abſicht, das Geſchirr zu verkaufen und mit dem Gelde in das
Ausland zu gehen, eingeſtanden und wird ſich dieſerhalb vor Gericht
zu verantworten haben.

g Vurgliebenan (bei Merſeburg), 22. Mai. (Raupenfraß.)
Der Eichenſpinner tritt gegenwärtig in den königlichen Waldungen
hierſelbſt in großen Mengen auf. An langen Fäden von den höchſten
Wipfeln bis zur Erde herab hängen zu Millionen die Raupen, um
an dem friſchen Eichengrün ihr Zerſtörungswerl zu verrichten. Viel-
fach ſtehen die Bäume, gleichſam als hätte ein raiher Herbſtwind
die Blätter hinweggefegt, entlaubt da. Erſt der Johannistrieb vermag
die Bäume wieder mit feiſchem Grün zu ſchmücken. Einige Wald-
bezirke ſind bis jetzt von dieſen Schädlingen verſchont geblieben, doch
liegt die Vefürchtung nahe, daß auch ſie heimgeſucht werden. Die
allgemeine Anſicht, daß ein Hochwaſſer im Herbſt, das den Wald-
boden überfluthet, wie dies im Vorjahre der Fall war, die Schäd-
linge vernichte, deſtätigt ſich alſo leider nicht.
S Pforig, 22. Mai. (Das Schulfeſt der Landes-
ſchule) iſt am Montag, den 21. Mai wiederum in der üblichen
glanz und pietätvollen Weiſe begangen worden. Auch die in vielen
größeren Orten Deutſchlands beſtehenden „Vereine alter Pförtner“
haben den Tag nicht vorübergehen laſſen, ohne ſich bei feſtlichem Zu
ſammenſein der unvergeßlichen alma water zu erinnern. Beſonders
in Verlin wird der Tag des Stiftungsfeſtes der Landes-
ſchule jedesmal aufs Feſtlichſte begangen. So liegt uns auch
diesmal folgender Bericht darüber vor: Aus Anlaß des 357 jährigen
Stiftungsfeßes der berühmten Königlichen Landesſchule Pforka ver-
einigten ſich die ehemaligen Schüler derſelben wie alljährlich zu frohem
Wiederſehen bei feſtlichem Mable. Als Alterspräſident fungirte Geh.
Sanitätsrath Dr. Körte, welcher im Jahre 1837 ſein Abiturium ge-
macht hat und auf die ſtattliche Anzahl von 126 Semeſtern zurück
blicken kann. Unter den Fetſitheilnehmern befanden ſich
der Königliche Eiſenbahn Direktions Präſident Kranold,
General von Boſſe, Geheimer Juſtizrath Dürfeld,Geheimer Ober Regierungs Rath des Rechnungshofes
Fritſch, die Profeſſoren Erich Schmidt und von Oettingen, Hof-
prediger Rogge, Schulrath Profeſſor Euler und andere mehr,
im Ganzen fünfzig Herren. Polizeipräſtdent von Windheim, der
auf Uriaub weilt, hatte aus der Ferne ſeine Grüße geſandt.
Geh. Rath Körte brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus, Hof
prediger Nogge gedachte der Lehrer, aus deren einſtiger Reihe Profeſſor
Euker erſchienen war, welcher aus ſeinen „Memoiren aus Pforta“
humorvolle Mittheilungen gab, und Profeſſor Erich Schmidt brachte den
Senioren der Tafelrunde ein begeiſtert aufgenommenes Hoch. Jn
Berlin leben, wie hervorgehoben wurde, zweihundert ehemalige
Pförtner. Während der Tafel gingen mehrfache Glückwunſch-
telegramme ein, darunter ein in lateiniſcher Sprache abgefaßtes der
Landesſchule Pforta, vom jetzigen Rektor Dr. Muff verfaßt, ſowie
von den Pförtnern Rheinlands und Weſifalens. Die ehemaligen
Schüker, jetzt durchweg. Männer in Rang und Würden, tauſchten
beim edlen Wein Erlebniſſe und Erinnerungen aus und ſchieden
mit dem Wunſche „Auf frohes Wiederſehen im nächſten Jahr.

S DOQuerfurt, 21. Mai. Landwirthſchaftliche s. Jn
den hieſigen und angrenzenden Feldflüren treken dieſes Frühſahr die

Hamſter in großer Menge auf und richten in den Sagt und Klee-

feldern großen Schaden an.
bekannt, daß die zum Verziehen der i
gemeinſam mit Erwachſenen arbeiten dürfen.
die Kinder nach Geſchlechtern getrennt arbeiten und getrennt werden.
wenn ſie mit Wagen zur Arbeitsſtelle befördert oder zurückgebracht
werden.

p Onerfurt, 22. Maf. (Durch Ausgleiten) auf derTreppe verunglückte die ledige Anna Hartmann, indem ſie aus be
trächtlicher Höhe herabſtürzte und außer Körperverſtauchung eine
ſchwere Verl. ung am rechten Knie erlitt, ſodaß ſie der Klinik zu
Halle überwieſen werden mußte.

Eieleben, 22. Mai. (Der Kaiſer in Eisleben. Zu
dem ſchon kutz geineldeten Beſuch des Kaiſers ſchreibt das „Eisl. Tgbl.“
noch: Wie wir erfahren, trifft der Kaiſer vorausſichtich am Diens
tag, den 12. Juni, in Eisleben ein, und damit iſt auch die
Siebenhundertjahrfeier des Mansfelder Bergdaues auf dieſen Und
den folgenden Tag feſtgelegt. Die Ankunft des Kaiſers erfolgt auf
dem hieſigen Bahnhofe. Nach kurzem Aufenthalte in unſerer Stadt,
wo die Begrüßung Seiner Majeſtät durch die ſtädtiſchen Behörden
und die Verwaltang der Mansfeldſchen Kupferſchieferbauenden
Gewerkſchaft ſtattfindet, verläßt der Kaiſer wieder mit der Bahn die
Stadt Eisleben. Die geplante Fahrt durch das Mangsfeldſche Berg-
revier unterbleibt ſonach.

Mai. (Miſſion.) Der Miſſionar
Haſenwinkel aus Gnadaun wird vom 10. bis 28. Juni die
Ephorie Mansfeld bereiſen, um durch Vorträge über die Miſſion das
Intereſſe für das heilige Werk derſelben zu wecken. Er keginnt ſeine
Thätigkeit in Annarode.

e. Artern, 22. Mai. (Die Errichtung einer gewerb-
lichen Fortbildungsſchule) mit obligatoriſchein Charakter
für alle in hieſigen Gew.rbetrieben beſchäftigten jugendlichen Arbeiter
männlichen Geſchlechts iſt nunmehr geſtern von unſerer Stadtver-
ordnetenVerſammlung definitiv teſchloſſen worden. Die Schulpflicht
ſoll bis zum vollendeten 17. Lebensjahre dauern, und jeder Arbeit-
geber hat die Perpflichtung, den ſchulpflichtigen Arbeitern nicht blos
die zum Schulbeſuche erforderliche Zeit zu gewähren, ſondern auch
für jeden derſelben 4 Mark jährlich als Sczulgeld zu entrichten. Da
ſich indeſſen geren die Schule viel Widerſpruch erhoben hat, ſo iſt
zugleich der Beſchluß gefaßt worden, dieſelbe vorläuſig nur auf Dei
Jahre zu gründen. Nach Ablauf dieſer Probezeit ſoll Weiteres über
die Schule beſchloſſen werden.

S Ouedlinburg, 21. Mai. (Jubiläen.) Nachdem erſt
kürzlich, wie beri tet das Jubiläum der 60 jährigen Thätigkeit eines
Angeſtellten der Firma Rud. Kramer gefeiert werden konnte, haben
geſiern der Werkmeiſter Aug. Richter und der Arbeiter Aug. Groß-
mann das ſilberne Jubiläum ihrer Thätigkeit im Dienſt derſelben
Firma feſtlich begangen. Einige Kollegen werden ihren demnächſt
mit der gleichen Feier folgen. Zwei Angeſtellte wurden nach Sl-
und 35 jähriger Wirkſamkeit bei der Firma penſionirt. Dieſe An-
gaben beweiſen das gute Cinv.ruehmen zwiſchen der Firma Rud
Kramer und ihren Angeſtellten, ſowie die Füſſorge der erſteren
für dieſe.

Magdeburg, 22. Mai. (Eine öffentliche Metall
arbeiter-Verſammlung) war auf Montag Abend nach dem
Saale des „Luiſenparks“ einberufen worden, zu der ſich etwa 2000
Perſonen eingefunden hatten. Sie wurde von dem ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten H. Gärtner geleitet. Es wurde folgender
Antrag angenommen „ECinführung einer 94 ſtündigen Arbeits
zeit; Ueberſiunden ſind nur dort ſtatthaft, wo ſie unbedingt
nothwendig ſind, (von nun an wird alſo der Arkeiter ve-
ſtimmen, ob eine Arbeit nothwendig iſt oder nicht! D. R.) und
werden mit einem Aufſchlag von 20 Pfg. die Stunde bezahlt. Die
Arbeitszeit währt von Morgens 7 Uhr bis Abends 6 Uhr, Sonn
abends bis 5 Uhr. Der Arbeitslohn. iſt in geſchützten Räumen aus
zuzahl'en und zwar ſo, daß um 5 Uhr fämmtliche Arbeiter die Ar-
beitsräume verlaſſen haben. Der Mindeſtlohn für Hülfsarbeiter be-
trägt 35 Pfg., für Berufsarbeiter 40 Pfg. die Accorde müſſen vor-
her vereinbart und bei Spezialarbeiten den Arbeitern Einſicht in die
PRecordbücher geſtattet werden. Die Bildung von Arbeiterausſchüſſen
und von Schiedsgerichten in vorzunehmen letztere ſollen je zur Hältte
aus Arbeitgebern oder deren Vertretern und zur Hälfte aus Arbeitern
beſtehen.

Bißmark, 22. Mai. (Ziegeleiverein.) Hierſelbſt
Ziegeleiverein“ begründet, deſſen Zweck die Förderung
der wirthſchaftlichen Intereſſen der Ziegeleiveſitzer, die Anſtrebung
eines Verkaufsvereins, die Herbeiführung leichterer Kreditverhältmiſſe,
die Verfolgung von Neuerungen auf den Gebiete der Technik,
gemeinſamer Kohlenbezug, Aufklärung über Krankenkaſenweſen,
Unfallverſicherung und Berufszenoſſenſchaftliches u. ſ. w, ſein ſoll.

h. Saſzwedel, 22. Mai. Eine Veſchwerde an die
Regierung) über den Magiſtrat wurde von der Stadtverordneten
Verſammlung in der geſtrigen Sitzung beſchloſſen. Das iſt nun zwar
nichts Neues mebr, denn dem Präſidenten des Regierungs-Bezirks
Magdeburg ſind über den Salzwedeler Magiſtrat bezw. den Bürger-
meiſter ohne Frage bereits mehr Beſchwerden zugegangen, als allen
Regierungspräſidenten der preußiſchen Monarchie von anderen
Städten zuſammengenommen, indeß handelt es ſich diesmal um einen
eigenartigen Fall. Vor etwa 6 Jahren wurde von der Stadt Salz-
wedel eine lange Chauſſee vach Bohldamm gedaut, zu welcher die
bewilligten Mittel aker nicht ausreichten. Darauf nahm der
Magiſtat, um die Chauſſee zu Ende bauen zu können,
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe eine Anleihe von
5000 Mk. auf, ohne die StadtverordnetenVerſammlung darnach zu
fragen oder ſie auch nur davon zu unkerrichten. Dieſe Körperſchaft
blieb ſonrit während 6 Jahre in völliger Unkenntniß von der Schuld
der Stadt an die Sparkaſſe, worſber der Bürgermeiſter letzterer einen
Schuldſchein ausgeſtellt hatte; erſt bei der diesjährigen Etatsberathung
wurde dies zu ihrer Kenntniß gebracht. Auf ihr Erſuchen um eine
Erklärung in dieſer Angelegenheiter hielt die StadtverordnetenVerſamm-
lung vom Magiſtrat den Veſcheid, daß er die Anleihe nicht als ſolche
im klaſſentechniſchen Sinne betrachte, ſondern als ſchwebende Schuld, die
er aufnehmen mußte, um die Chauſſee weiterbauen zu können eine Ab-
rechnung an die Verſammlung ſei bisher wicht möglich geweſen, da
der Prozeß der Stadt Salzwedel gegen den Kreisbaumeiſter Hartmann,
welcher die Chauſſee gebaut habe, noch nicht zum Austrag
gebracht ſei, übrigens ſei der Magiſtrat verechtigt, zur Deckung
ſchnell vorübergehender Bedürfniſſe Anleihen bei der Spar-
kaſſe machen zu können. Dem wurde in der geſtrigen Stadkt-
verordnetenſitzung entgegengehalten, daß die Anleihe ron 5000 Mk.
aber kein ſchnell vorübergehendes Bedürfniß ſei, erſtens ſei die Sache
heute nach 6 Jahren noch nicht erledigt und zweitens hätte der
Magiſtrat keine Verzinſung von 4 Proz. bewilligen dürfen da
„vorübergehende Bedürfniſſe niemals verzinſt werden. Der Stadkto.
Vorſteher Dr. Kerſten rügte das Verfahren des Magiſitrats, der
Schulden gemacht und die Stadt auf 5000 Mk. verpflichtet habe, ohne
die Zuſtimmung der Körperſchaft für nöthig zu halten. Die Ve-
ſchwerde an die Regierung darüber wurde einſtimmig beſchloſſen.

Infolge eines Vorkommniſſes, wonach der Magiſtrat die von der
StadtverordnetenVerſammlung zu einem beſtimmten Zwecke bewilligten
Gelder ohne Rückſicht auf dieſen Beſchluß zu anderen Zwecken ver-
ausgabte und der Regierungspräſtident die Beſchwerde der Ver-
ſammlung darüber ablehnte, würde in der StadtverordnetenVer
ſammlung wiederholt vorgeſchlagen, alle Magiſtratsanträge abzulehnen
und nur das Allernothwendigſte zu bewilligen, ſolange der jetzige
Bürgermeiſter im. Amte ſei.

Steudal, 22. Mai. (Waldbrand.) Wie die Zeitung
„Der Altmärker“ meldet, brach heute Mittag 11 Uhr in der dem Fürſten
Bismarck gehörigen Forſt zu Schönhauſen ein Waldbrand aus, der
bis 2 Uhr Nachmitkägs ungefähr 40 Morgen Kiefernbeſtand vernichtete.
Das Feuer wüthek noch fort

Tangerhütte, 22. Mai. (Speiſe- und Badeanſtalt
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
für Arbeiter.) Auf der Tangerhütte ſind in letzter Zeit eine
Speiſeanſtalt, in der die auswärts wohnenden Arbeiter der Hütte
für billiges Geld kräftiges und reichliches Mittagseſſen erhalten, und
eine Badeanſtalt mit Wannen, Douche, Dampfbädern u. ſ. w. füx
Gefunde und Kranke, die unter Leitung eines erfahrenen Bademeiſters
ſteht und deren Benutzung allen Arbeitern unentgeltlich geſtaltet iſt,
eingerichtet und in Betrieb geſetzt worden.

Il Großbadegaſt, 22. Mai. (Goldene, Hochzeit), Jm
Kreiſe ſeiner von allen Seiten herbeigeeilten Familienangehörigen
feierte geſtern hier der penſionirte Bahnwärter Thiele mit ſeiner Ehe
frau das Feſt der goldenen Hochzeit.

Il Cöthen. 22. Mai. (Der ſtädtiſche Haushaltsetat)
ſetzt ſich in Einnahme und Ausgabe auf 245 Mk. feſt, wovon
durch Kommunalſteuern 192 462 Mk. aufgebracht werden. Die Ge
n aller aufgeführten Spezialetats beziffert ſich auf
537,57 Mk.G. Koßlau (Anh.), 22. Mai. (Ein Waldbrand) entſtand
heute Nachmittag in den Treppenbergen, unweit Meinsdorf. Die
Entſtehungsurſache des Feuers, welches ſich auf einen Umfang von
3,25 Hektar verbreitete, wird wobl durch das Ausſtrömen von Funken
aus dir Lokomolive eines an der betreffenden Stelle vorbeifahrenden
Güterzuges zu ſuchen ſein. Dank dem energiſchen Einſchreiten der
herzoglichen Forſtbeamten, welche ſofort an der Brandſtelle erſchienen
waren, konnte dem Feuer bald Einhalt gethan werden.

c. Nienburg (Anh.), 23. Mai. Der Verband an
haltiſcher Geflügelzüchtervereine) bielt am Sonnta
in RNienburg a. S. ſeine diesjährige erſte Verbandsſitzung ab.
hatten ſich 58 Delegirte eingefunden. An Beſchlüſſen, die auch für
die Allgemeinheit einiges Intereſſe haben, ſind folgende hervorgehoben?
Vereine, die nach dem 1. April des Geſchäftsjahres eintreten, erhalten
für dieſes Jahr keine Subvention. Die Verlooſungsodjekte ſind
bei Verbandsausſtellungen fortan nur Stämme Großgeflügel, männliche
Zuchthiere, gleichfarbige Paare, Tauben, Kanarien, liederſingende Dom
pfaffen und Eroten, ausgeſchloſſen ſind einheimiſche Singvögel. Die
eingerichteten Geflügelzuchtſtationen, deren Erhaltung und weiteren
Ausbau ſich der Verband beſonders angelegen ſein läßt, haben ihrer
Aufgabe zum größten Theil genügt. An Stelle der üblichen ſilbernen
Verbande medalllen treten für die Zukunft Ehrenbecher. Der Verband
will ferner die Regierung bitten, mit der Vieh ählungh
die Ende des Jahtes ſtattfinden ſoll, auch eine Zählung
des Fdervichs zu verbinden. Der nächſte Verbandstag
findet in Bernburg ſtatt. Da kein Verein in dieſem Jahre eine
Verbandsausſtellung übernehmen will, ſo erbot ſich der Verein
„Askania“ in Vernburg, eine ſolche für 1901 zu veranſtalten.

Sondershanſen, 22. Mai. (Erhängt) hat ſich geſtern au
dem Hausboden in „Hotel Münch“ ein Dienſtmädchen, nachdem

r Kinde das Leben gegeben und dasſelbe bei Seite ge
ſchafft hatte.

Leipzig, 22. Mai. (40000 Mk. geſtoblen.) In der
vergangenen Racht ſind Diebe in die Wohnung einer Hökerin
drungen und haben eine eiſerne Kaſſette mit etwa 3000 Mk. in
bagrem Gelde und Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern e. im Geſammk-
werthe von etwa 37000 Mark entwendet. Unter den geſtohlenen
Werthpavieren befinden ſich ſechs Schuldbekenntniſſe der Leipziger
Kreditbank, auf Frau Amalie Grunewald lautend, Nr. 4726 und
5297 über je 3000 Mt., 5590 und 5753 über je 2000 Mk. und 5796 und
5960 über 1000 Mk., ferner 12 000 Mk. 3 prozentige Leipziger
Stadtanleihe Ser. Il Lit. B. 7785, 7786, 8136, 8732, 9077, 9358,
94c6, 9107, 9116, 9508 und 9723 über je 1000 Mk. und Lit. O.
12 957 und 14 217 über je 500 Mk. Die drei geſtohlenen Sparkaſſen
bücher ſind ausgeſtellt anf die Namen: Geſchwiſter Grunewald,
Friederike Ammüe Grunewald und Elſa Werner aus Kleinzſchocher.
Außerdem fehlen noch weitere Werthrapiere, deren Nummern noch
nicht feſtgeſtellt werden konnten. Die Kriminalpolizei hat die
Recherchen nach den Dieben in vollſtem Umfange aufgenommen.

Planen i. V., 22. Mai. Eine koloſſale Geld-
ſendung) tiaf in Plauen am Mittwoch Nachmittag mit dem
Münchener Schnellzug ein. Jn einem abgeſonderten Wagenadtheil des
Zuges, der ihnen auf Anſuchen des Reichsbankdirektoriums in Berlin über
ja n worden war, kamen von der Reichsbankhauptſtelle München
ein Vankbeamter und ein Kaſſendote mit ihrer koſtbaren Sendung und
überbrachten in vier Lederkoffern der Reichsbankſtelle zwölf Millionen
Mark in Gold und Papier. Von München kam die Sendung ver
muthlich darum, weil ſich dort beſonders wit Beſtände angeſammelt
hatten. Die in Plauen von der Reichsbank zu leiſtenden Auszahlungen
übertreffen die Einzahlungen ſo bedeutend, daß ein derartiger Zuſchuß
vorrath nöthig iſt, damit die erforderlichen Mittel während der nächſten
Mongate ſtets verfügbar bleiben.

e a

Heer und Marine.
Dem plötzlich verſtorbenen Kapitän z. S. von der Groe

ben, Kommandant S. M. S. „Vigeta“, widmet im Auftrage des
Kaiſers der Chef des Marinekabinets Freiherr von Senden
Bibran folgenden Nachruf: „Durch Jahre hindurch und bis vor
wenigen Wochen beim Marinekabinet Seiner Majeſtät des Kaiſers
und Königs kommandirt, hatte er ſich die Zufriedenheit ſeines Aller
höchſten Kriegsherrn in vollſtem Maße erworben. Getragen von
dieſem Vertrauen, ging er zielbewußt und den ihm
geſtellten Aufgaben des praktiſchen Dienſtes mit ganzer raft ent
gegen. Jnmitten der letzten Vorbereitungen für die auf heute feſt
geſetzte Ausreiſe nach Amerika rief ihn Gott heim. Tieferſchütt
ſtehen die Offiziere des Marinekabinets vor dieſer Fügung. Vo
ritterlicher Geſinnung, ein treuer Kamerad, ſchlicht und recht, wird ſein
Andenken immerfortleben.“ An Stelle des Verſtorbenen iſt zum Komman
danten der „Vinetg“ Kapt. z. S. da FonſecaWollheim ernannt
worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Der Kaiſer läßt vor der Saalburg bei Homburg die
Statue des römiſchen Kaiſers Antoninus Pius aufſtellen,
der dieſes nun in der Rekonſtruktion befindliche Kaſtell gegründet hat.

Mit der Ausführung dieſer Bronzeſtatue iſt der Bildhauer
Johannes Götz Charlottendurg, dem bekanntlich auch die Aus
führung des Luiſendenkmals in Magdeburg übertragen
worden iſt, vom Kaiſer betraut worden,

Der Kaiſer ließ anläßlich der Wiesbavener „Oberon“
Aufführungen einen prächtigen Kranz auf das Grab Webders
in Dresden niederlegen.

Ein neues dreiaktiges Dramg von Robertks
Braceo, II diritto di vivere“ (Das Recht zu leben). gelangte im
Fenica- Theater zu Trieſt, in Anweſenheit des Dichters und mit
Ermete Zacconi in der Hauptrolle, zur erſten Aufführung nnd hatte
einen großen Erfolg.

Dem Direktor Norbert in Bad Köſen iſt die Leitung
des fürſtlichen Theaters in e übertragen worden.
Gegenwärtig gaſtirt deſſen Geſellſchaft in Naumburg und in Köſe
mit vielem Beifall und dei gutem Beſuche. Während der Badezei
ſoll wöchentlich drei Mal in Köſen geſpielt werden,

Die neunte Hauptverſammmlung der deutſchen Neu
philolo gen ſoll in Leipzig in den Tagenvom 4. bis 7. gJun
ſtattfinden. Die Verhandlungen leitet vorausſichtlich Geheimer Hofrath
Profeſſor Wülker, Aus der Reihe anziehender Themata, die 8
Beſprechung kommen werden, erwähnen wir: „Romanen und Deutſche
in der Schweiz Profeſſor Wilhelm Meyer-LüvkeWien) „Reu
philologiſche. Wünſche für Univerſität und Schule“ Profeſſor i
WinterMarburg).

heln



euche W
um 1. Oktbr. 1900 oder zum 1. April 1901

ſende Wohnung,
möglichſt in der Nähe der bisherigen.

Dr. FricxK, Arzt, Königſtr. 9.

WohnungsNachweis.

Zu vermiethen.

Ganze Villaam Kirchthor 4, z Zimmer und reichliches

ubehör, mit eines prachtvollen
artens, Mk. 2 1. Juli oder 1. Ok-tober Verſeundehalter zu vermiethen.

Näheres am Kirchthor 3 (Villa).

Herrſch. Wohnung
beſtehend aus 6 zweifenſtr. Stuben,
2 Kammern, Küche, Keller u. Boden-
g. 1. Oktober zu verm. Preis

50 Mk. Näheres Krauſenſtr. 1 part.
Guk möbl. Wohn und Schlafzimmer
in beſſerem Hauſe zum 1. Juni zu ver-

miethen. [7215Lindenſtraſſe 62, 2 Treppen rechts.
Fein möbl. Zimmer Händelſtr. 1

G. möbl. Zim. 1./6. z. verm. Dryanderſir. 2, Fr.

er 75, 1. 7.,De I. Et., jährl. 370 Mk.2 St., 2 K., K.
Näh. daſ.

jährl. 700 Mk. Näh. daſ. 1. Et.
Barfüßerſtr. 7, 1. 4., 1 Laden m. Stube ze.,

Leipzigerſtr. 10, IT, 1. 10., 8 heizb. Z.,2 K., Badeſt. u. reichl. Zubeh.
Leipzigerſtr. 10, I.

Näheres

Blücherſtr. 3, I,
Küche, Zub., jährl. 612 Mk.
3——5 Uhr.

I. 10., 3 St., 3 Kam.,
Näh. daſ. pt.

Bad Wittekind, Villa Charlotte,
10 Räume mit. Zub.,
Näh. Giebichenſtein, Trothaerſtr. 12.

1. 10,
ſährlich 1000 Mk.

Charlottenſtr. 19, 1. 7., 3 St., 2 K.,
1 K. m. Speiſek. u. Zub., jährl. 600 Mk.
Näh. daſ. von 10-12 Uhr.

Königſtr. 87, 1. 10., Et. 2 z K.Küche u. Zubehör, jäh 300 Mk. Näh

daſ. Part., v. 11--1 u. 24.
Steinweg 33, 1. 7., Laden, 1 Sliube und

Harz 4, ſof., 6 Zimmer u. Zubeh.,
750 bis 800 Mk. Näh. daß

jährl.

Geiftſtr. 18, Hintergeb. II. Eig., ſofort 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh. jährl.
210 Mk. Näh. daſ- part.

Ludwig Wuchererſtr. 1. G. od. 1. 10.,
1 Salon, 4 St., 3 K., 2 Küch., im Ganz.
od. getheilt, 1100 Mk. jährl. Nöh. daſ.

Jägerplatz 19, im Garten, ſof. od. ſpät.,
freundl. Wohn., 400 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt beim Hausmann.

Art. Wohn u. Schlafzimmer
möblirtes
in beſſerem Hauſe 1. Juni zu vermiethen.
7416) Lindenſtr. 62, II. Et. rechts.
Triftſtrafte 36 (am Wettinerplaßz). Herr-

ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.,
2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. ge-
theilt. Näh. b. Hausm. daſ. od. E. Hoff
mann, Bruckdorferſtr. 8.

Bismarckſtr. 2, 1. 10., Bel-Etage, 5 heiz
bare Räume, feine Wiöhning, jährl. 650

Mk. Näh. Schillerſtr. 3 b. Hausmann.
Bismarckſtr. 2, 1. 10., 5 heizbareRäume u. Zubeh. jährl. 475 Mk. Näh.

Schillerſtr. 3 b. Hausmann.

Schillerſtr. 2, hochpart., 1. 10., 5 heizb.
Zimmer, Fremdenz. u. Zubeh., Balkon u.Garten, dochherrſchafu. Wohng., jährl.

1000 Mk. Näh. T 3 b. Hausm.
Wnchererſtr. 62, 1. 10., 2 St., Kamm.,8 r Keller, I. et jährl. 350 Mk.

ä

Dieskauerſtr. 2, Bahnnähe, 1. 7., 2 St.,1 Kamm., Küche u. e jährl. 330 bezw.

340 Mk. Näh. daſ. part.
Lerchenfeldſtr. 16, 1. 7., Stube, Kam.,und Zubeh., verſchl. Korridor. Näh.

daſ. 2. Etage links.
Moritzzwinger 63, ſof. od. ſpät., Laden

od. Komtoir m. Rebenraum u. Keller, nach

Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Schloſßzberg 3, I., 1. 7., Freundl. Stubem. Bodenk., für einz. Dame paſſend, jährl.
90 Mk. Räh. daſ. b. Fr. Bachmann.

Steinweg 24, ſof. Laden u. großer
Saal. Näh. beim Hauswirth C. Müller.

Steinweg 24, ſof., Laden, f. Schuhmacher
geeignet. Näh. beim Hausw. C. Müller.

Lndwigſtr. 18, im Hof, 1. 7., St., Kam.,
K. u. Zubeh., vierteljährl. 36 M. Näh.
daſ. im Reſtaurant.

Adolſfſtr. 8, 1. 7. St., Kam., K., K.
u. Bodenr., jährl. 168 Mk. Näh. daſ.
b. Hoppe.

Kl. Brauhausſtr. 6, p. 15. Juni oder
1. Juli d. Js., großes Parterre m. Niederlagen zu öeſcheftsn wegen mit Wohnung,

jährl. 560 bis 600 Mk. Näh. Kl. Brau
hausſtr. 20 i. Comptoir.

Gr. Klausſtr. 12, ſofort, Laden mitWohnung, jährl. s50 Mk. Näheres Gr.

Klausſtr. 12 i. L.
Gr. Klausſtr. 12, 1. 7., Stube, 2 Kam.,

Küche, jährl. 150 Mk. Näh. Gr. Klaus-

Leipzigerſtr. 93, I. Etg.,
K., K. u. Zub., 450 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt im Comloir.

Albrechtſtraſßze 42, part., 1. 10., 5 Him.
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Hausboden, jährl. 800 Mk. Näh.
Albrechtſtraße 40, part.

Liebenauerſtr. 16 II, 1.
Zimmer u. Zub., 300 k.
daſelbſt part. bei Panier.

Juli, 3 frdl.
jährl. Näh.

Lafſontaineſtr. 83, 1. 10., 8 St., mehrere
Kammern ibeh., Vorgarien Verand a, Vad,

1. Et., jährl. 1700 Mk. Näh. daſ., Part.

Thomaſinsſtr. 47, 1 Schuppen, jährl.109 k. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Delitzſcherſtr. 25, 1. 7., 2 St., K., K.

Magdeburgerſtraße 48 p., 9 3.
(1 davon m. K., Spriſek., Garde-
robe, Mädchk. u. reichl. Zubeh. Hochherr-
ſchaftlich, jährl. 1000 Mk. Näh. bei
Knoch u. Kallmeyer.

Gr. Ulrichſtraße 33 II.,8 3., Bad., Garder., Eloſet u.
Hochherrſchaſilich

1800 Mk.

Bernburgerſtraße 28b III., 1. 109., 5
Z., Küche, Speiſek., Bad., Kloſet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.

fof. od. 1. 7.,
Zubehör,

Centralhei ung jährl.

BI r geyſer r 28h IV. Et. (Man-ſarde), 3 Z., Küche, Kloſet u. Zubeh.,jährl. 250 vt.

ſofort oder 1. 7.,
Kloſet u. reichl.

Forſterſtraße 47 II.5 J. de Spe ſſet,
Zubch., jührl. 630 Mt.

Lihenhe 6.7, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume

als Komptoir. Näh. daſ.
Forſterſtr. 16 II, 1. 7., St., Kam. kl.

Kam., Küche, Keller u. Vodenkam., jährl.
280 Mk. Näh. daſ. 1. Et. b. Gebhardt.

Friedrichſtr. 21 pt., 1. 10., Wohnung,
600 Mk. Näb. daſelbſt.

r e t l. 10., Tiſchl.Wrkſt.
h.in. od. ohne Wohn. Näh da. Vorderh. pt.

Gr. ſich 4 groß. ſchön.
3500 Mt. jährl. Näh. daſ. b. S. Sander.

Maurrſtr. 2 pt., 1. 7., 3 St., 2 Kam
u. all. Zub., jährl. 4 6 M. Näh. daſ.

We 59Wanerſtr. S Pt., 1. 7. 2 St., 3 Kam.
u. all. jähr! 400 Mk. Näh. daſ.

Bülſchdorferſtr. 2, 1. 7., 5 Zim., Laden,6 50 M f. jä I yrl. Näh. daſ. II rechts.

Büſchdorferſtr. 2, ſof. od. 7., Werkſtatt.
100 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Lanrentiusſt 11, I, verſetzungsh.,6 Zim., Küche, Boden „reichl. Zub.
te enben jähtt. 700 Mk. Näh. daſ.

Pfälzerftr.
1 K. u. Zubeh

I. 10.,
Gar-

1. Et.

ſof. od. ſp., 4—5 St., 1 K.,
500 709 Mk. jährl. Räh.Seidier, Pfän rerhöhe 33, I, v. 12--3 Uhr.

Manesefelderſtr. 48, 1. 7 heizb. Zim.,3 Kammern, 2 Balkons, ähe. 1000 Mk.

Näh. b. Ta: uſch u. Groſſe, Gr. Steinſtr.

Lindenſtr. G 1. 190., Wohn. aus 6
m. Badeg. äh. daſ. Part.

Hackebornſtr. 3 II, 1. 19. 3 St. K. K.
und Zubeb., jährl. 490 Mk. Näh. beim!
Hausmann oder Robert- Franzſtr. 15.

Wett iner ſtr 1. S 10., 8 PitcenBad Gntent jährl. 1000 Mt
Näh. b. B. Schmidt, Wertinerſt. 5.

Hackebornuſtr. 3 I, 1. 10., 4 St. K. H.
und Zubeh., jährl. 560 Mk. Näh. beim
Hausmann oder Robert Franzſtr. 15.

Mittelftr. 10,

Mittelſtr. 16, 10,
Friedrichſtr. 2 Sout., I. 7., 1 St., 2 K.,

K. u. Zubeh., jährl. 240 Mk. Näh. beim
Hausmann oder Robert Franzſtr. 15.

Hardenbergftr. 36, ſof., 1 St. u. 1 Keller,
72 Mk. jährl. Näh. Hardenbergſtr. 37, I.

Burgſtr. 22, ſof., 1 St. u. 1 Keller, 80 Mk.
jährlich. Näh. Burgſtr. 22, II, und Am
Kirchthor 22, II.

Völberſtr. 4, 1. 7., 3 Z., Küche, Bod. 2e.,
Werkſtatträume reſp. Niederlage, 350 Mk.
jährl. Näh. Kl. Ulrichſtr. 27 b. Runckewitz

Lafontaiueſtr. 20, 1. 10., 1 Villa zumAlleinbewohnen mit Pferdeſtall eventl.
Remiſe. Näh. Vernburgerſtr. 3 part. bei
F. Herbſt.

Freiimfelderſtr. 81, ſofort, 2 Stb., Kam.,
Küche u. Zub., jährl. 255 Mk. Näh. daſ.

Forſterſtraße 47 III. Etg., 1. 10., 5 3,
K., Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftlich.
jährl. 550 Mk. Näh. b. Knoch Kallmeyer.

Friedrichſtr. I part., z. 1. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

10 J. J. 2 St. K. H. u. Zub.,
330 Mk. Näh. Mitlelſtr. O.

St., 2 K., K. u.
jährl.

Zubeh., jährl. 420 Mk.
Näh. Miitelſtr. 9

Mittelſtr. I. 10., 2 St., 2 K., K. u.
Zubeh., jährl. 480 Mk. Näh. daſ. b. Lüders.

Meckelſtr. 8, 1. 7., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Dryanderſtr. 13, hochpart., 1. 10.,3 Stub.,Kammer, Küche c. 425 Mk. See erfragen

Dryanderſtraße 131.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel-
ſtr. 4, J. Beſichtigung von 2—5 Uhr.

Harz 4, ſof. od. ſp., 6 Z. u. Zubeh., ha
ſchaftl. I. u. II. Et. Näh. daſ. b. Th. Vogler.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Forſterſtraſze 11, III. Etg., 1. 10.,5 3., K.,
Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftl. Näh.
bei Knoch u. Kallmeyer.

Olearinsſtraſe II, 3. Etg 5 Stuben,Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz-
ſtraße 15.

Laudwehrſtr. 12, 1. 7., 5 Zimmer u. Zubeh.,
720 Mk. jährl. Näh. daſ. II Et.

Wettinerſtr. 38 I., 1. 10., 4 Zimmer u.
2 Kammern u. Zubehehör, jährl. 625 Mk.
Näh. b. Glaſer, Gr. Klausſtr. 24.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Gartenſtr. 2, 1. 10., Fleiſcherladen u.
Schlachth., Rauchkammer u. Wohnung u. ſ. w.

1400 Mk. jährl. Näh. Heinrichſtr. 3, Part.
Laurentinsſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,1 K., K. u. Speiſek, jährl. 500 M. Näh.

daſ. part.

d 22 II, 1. 10., 3 heizb. Stub.
K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mk.da. od. Jägerpl. 18.

Varfüßerſtr. 9 pt., 1. 7., gr. St., Küche
und Keller, jährl. 150 Mk. Näh. daſ. im
Laden.

Streiberſtr 56 I., 1. Juli, 3 Zimmer u.
Zubeh., jährl. 430 Mk. Näh. daſ. im

Ludwigſtr. I8, 1. 7., Stube, K., K., K.,Laden, jährl. 165 Mk. Näh. im Reſtaur.

Merſeburgerſtr. 36, 1. 7.,
K., jährl. 225 Mk. Näh. daſbei Hoffmann.

m m a 1III., 1. 10., 4Zimmer. Näh. b. Plötz, Leipzigerſir. 17.

Hochſtrafze 7, 1 Tr., 1. 7., 3 heizb. Z.,
K., Bodenk., Keller, jährl. 285 Mk.
daſ. Parterre.

Am Kirchthor4, ſof., 1 ganzes Haus, 8 heizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Thorſtrafze 1, ſof. od. 1. 7., Laden mit
Einrichtung, Wohnung und Keller, jährlich
850 Mk. Näh. daſ. 1. Etg.

Gr. Ulrichſtrafte, z. I. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

Sophienſtr. 26, part, 1. 10., 3 Sib., 2
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8.

Zubeh., jährl. 225 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Friedrichſiraße 35, 1. 7., Stube, Kam.,
Küche und Zubeh., jährl. 168 Mk. Näh.
daſelbſt parterre.

Lindenſtraſte 9 10., 2 herrſch. Woh-nungen, 6 ne Badez., Balkon und

reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Geiſiſtr. 15 (Adler-Apotheke), ſofort oder
ſpäter, Laden, 36 ()Mtr. groß, ev. mit
Ladenſtube, ſür Weißwaarengeſch. paſſend,
jährl. 750 Mk. Räh. daſ. i. d. Apotheke

Groſte Ulrichſtraſte 63 I., ſofort od. ſpäter,
7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.

3 Stub.,
jährl.

Hermannſtr. 5, 1. 10., Hochpart.,
Kam. Küche, u. Zubeh., 475 Mk.
Näh. daſ. beim Hauswirth.

Sophienſtr. 12, 1. 10., I. Etage, 3 St.,
2 K., K., Corridor, V. u. Kellerr., jährl.
650 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Se enargße I2, 1. 10., II. Etage,3 St., 2 K., Küche, Korridor, Boden u.
Kellerraum, jährl. 600 Mk. Näh. daſ.
im Laden.

Gr. Märkerſtraſze 9, part., I. 5. od. ſpät.
3 Stuben, 4 Kam., Küche u. Zubeh., jährl.
520 Mk. Näh. Thorſtr. 58 von 9-10.

Gottesackerſtr. II, ſof., St., K., 1 od. 2einz.
Perſ., jährl. 96 Mk. Näh. daſ. Part. b. Reiincke.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., 2 St., 1 K., K.
u. Zub., 1. Et., jährl. 320 Mk. Näh. daſ.

ſtraße 12. i, L.
Graſeweg 10, 1. r Stube, Kammer,

gäche, jährl. geh Näh. Gr. Klaus
ſtraße 12 i. LSonbergerwes 23, 1. 7., 2 Stuben,
Kammer, Küche, Korridor u. reichl. Zubeh.

Preis 280--300 Mk.
Fein möbl. Zimmer, wie in ge
ſundeſter Lage. Händelſtraſze

Dohenzollernſtr. 4., II. Etg,, 1. 10.,4 hehs, Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,

jährl. 580 Mk. Näh. vaſ. part.

Heinrichſtr. 10, 1. 10, 2. Eig, 5 Siv.
3 K. u. Zubeh. Preis 600 Mk.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.
h e ufii. 1000 Mk. Näh.daſ. 1 bei Schagnd Wrdeinne 72, 1. 10. Reſtaur.

S hſch., 8 Gaſtzim., 8 Wohn u.
rZimmer nebſt Zubeh., jährl. 1500 Mk.

Näh. Robert Franzſtr. 15.
Wörml 1, 1. 10., Wohn. an einz.Leute, c Mk. Räh. daſ. i. Laden.

mung 1, 1. 7., kl. St., 1 Feuerk. Kind, inkl.e d h d zr S v Näh.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., St., Kam., Kch.
u. Zub., jährl. 180 Mk. Näh. daſ.

Speiſek., Kloſet, Vad., herrſchaftl., jährl.

r g Zigarren Geſch. Liebenauerſtr. 13 I., 1. 7. od. frühere 36 Näb. da
u. Zubeh, jährl. 320 k. Nüh e len Friedrichir. 28 10. t T 2 St. 2 K. K. u. gubeh., 420 Mk. jährl.

Delitzſcherſtr. 75, J. 7., J K., K. u.! 1 K., 1 K. u. Zubeb., jährl. Mk. Näh. vaſ. part. zu jed. Tagesz. od. Gr.
Zubeh., jährl. 195 et Näh. daſ. 1. Et. Näh. Friedrichſtr. 28, Part. Steinſtr. 11 zw. 12--2 Uhr.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., St., K., K. u. Lindenſtraſte 15 II., 1. 10., 5 3., K., W brt; ggerſtr 1II, II., 1. 10., 5 heizb.Z. Speiſek. 2c,, jährl. 560 Mk.Räh. za bei J. Uhlendorf.

Blume engeſchäft Gr. Ulrichſtr. 28.

700 Mk. Näh. b. Knoch u. Kallmeyer.

Gr. nilrichſtraſte (Promenadennähe), Karlſtraße 1 frdl. I. Etg., 1. 7., 2 Stuben,
1. 10., Belle-Etage mit Zubehör. Näh. Kam. u. Küche, jährl. 300 Mk. Näh. b.

Plötz, Leipzigerſtr. 17.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Steintveg 2, II, 1. 7., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 750 Mk. Näh. daſ.

Bahnnähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Räh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 I.

Vahnnähe, 7 gr. Part.-Zim. f. Bureauzw.
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. 1. 10.,
1000 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Liebengnerſtraſze 166, ſofort, 3 Keller
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Fritz Reuterſtraſze 8, 1. 7. od. 1. 10.,
3 St. u. Küche, jährl. 370 Mk.
Fritz Reuterſtr. 5 v.

Sophienſtr. 36 II., 1. 10., 5 heizb. Z., 2
K., Badez., K. u. Zubeh. Näh. daſ.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10.; m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. part.

Harz 11, 1. 7., 1 St., 2 K., K. u. rjährl. 210 Mk. Näh. Gartenhaus I. Etg.

Forſterſtraße 47, ſof. od. ſpät., 2 Werkſtatträume je 45 qm groß, paſſend für

Tiſchler u. Glaſer, jährl. 500 Mk. Näh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49 II.

Gr. Klausſtr. II, 1. Mai, Stube u. Kab.,
jährl. 140 Mk. Näh. daſ. 1. Etg.

Näh.

Alte Promenade 14, 1. 10., 6 heizbareZim., Badezim. u. Zubeh. jährl. 1250 Mk.
Räh. daſ. part. Veſ. v. 10 1 u. 4--5 Uhr.

Lindeuſtrafte 10 III., ſofort od. ſpäter,5 Z., K., Speiſek., Klofet, Bad., hertſchaftl.,

jährl. 590 Mk. Näheres bei Knoch u.
Kallmeyer.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

war G6 II., 1. 7. od. 1. 10.,7 Zim., Preis inkl. elektr. i icht u. Dampſh.
jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Wilhelmſtr. 16, II. Etg. links, 1. 10.
T 3 St, K., 420 Mk. Näh. daſ. part.

Königſtr. 73, 1. Okt, 3 St., 2 K., K.Entree m. Zubeh., 370 Mk. ihr Näh.
daſelbſt.

Ludwig- Wuthererſtr. 73, 1. 4. ſp.,
1 Pferdeſtall f. 3 Pf., Wagenrem.,
180 Mk. Näh. im Varbierladen v. Otto

Goetheſtr 14, 1. 7., 4 St., K., K., Zub.,
410 Mk. jährl. Näh. daſ. part. links.
Georg Hühn.

Lindenſtr. 62, 1. 7., die halbe Etage, 3
St., K., K. reichl. Zubeh. Näh. daſ.

Forſterſtraſte II p., ſofort od. 1. 7.,K., Speiſek. Kloſet, Bad., heiten
ährl. 575 Mk. Näh. daſelbſt.

Jakobſtraße 19, per ſofort, Werkſtätten
oder Niederlagsräume, jährl. 200 Mk.
Näh. Jakobſtraße 19, part. l.

Leſſingſtraſßte 8 ſofort, 2 Stuben, Kam.,
Küche und Zubehör, jährl. 310 Mk. Näh.
daſelbſt b. Schuhmachermſtr. Luyſcher.

Leſſingſtraße S, 1. 10., Gr. Werkſtatt(z. Z. als Tiſchler Wertſtatt i. Benutzung),
zährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Albrechtſtr. 24, per ſofort, 2 Keller alsNiederlagsr., 160 R. jährl. Räh. wie vor.

Gr. Steinſtraße 39, 1. 10., 3 Stuben,Küche u. Zubehör, jährlich o Mk. Näh.

daſ. 2. Etage.
Ludwig W. erfr. 23, z

m., K4 gr. St., erE n jührl. h daſ. v. Kchnt
e. 5, 1. 7. gr.meerſtraßm Et. des rege jährlich240 e Näh. daſelbſt bei Gerichtsvoll

Zieher

S ube, K.,

Gr. Ulrichſtr. 29, 1. 10., 3 Stb. 2 Kam.
u. Küche, II. Etg., 425 Mk. jährlich. Näh.
daf. III. Etg.

Friedrichſtr. 9,III, zum 1./4. od. fr.
Familienwohn. v. 5 heizb. Zimmern nebſt
Zubeh. jährl. 550 Mk. Näh. bei Prof'
Seeligmüller, Friedrichſtr. 10, l.

Bahnhofſtr. 20 part. z. 1.7. od. 1./10.,
5 St., reich. Zubeh. jährl. 800 Mk. Näh.
daſelbſt part.

Advokatenweg 12 (hochherrſchaftlich) z. 1.
Oktbr. 12 od. 14 Zimmer, reichl. Zubeh.
u. Garten. 650 od. 725 Mk. pr. Quartal.
Näh. Advokatenweg 13.

Laudwehrſtr. 19, 3. ſof. 22 K., K. u. Zubeh., ja 340 n. h
daſ. Part.

Barfüßſerſtr. 11,III. Etage, 500 Mk. jährl.
bei Otto Strube.

Liebenauerſtr. 13 I, 1. 7. od. früher,
2 St., K., K. u. Zubeh., 350 Mk. jährl.
Näh. daſelbſt.

Eine Wohnung z. 1./7. 6 Stuben, 3Kamm., Küche, VBiveſt. c. jährl. 1600 Mk.

Räh. i. d. Hall. Ztg.

1. Oktober, Wohnung
Näh. daſ.

Wuchererſtr. 44, i. Hinterh., ſof. f. einz.
Leute frdl. Wohnung, nach iebereinkunſt.

Näheres daſelbſt parterre.

u 2, 1. 4. od. ſpät., ganze I. Etg.,
4 St. 2c., ruh. Miether, 350 Mk., Näh.
daſelbſt.

Jakobſtr. 46, 1. 7., kl. Wohng., jährl.
130 Mk. Näh. daſ. beim Hausm.

Albert-Schmidtſtr. 10, 1. 10., 6 heizb.Z., K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 650 Mk.
Räh. v. Bauuntern. Schneider, Lafontaineſtr.

Albert-Schmidtſtr. 10, 1. 7., Hochpart.Wohng. m. großer heller Weriſtait für
ruhige Handwerker, jährl. 6500 Mk. Näh.
b. Bauuntern. Schneider, Lafontaineſtr.

Dieskauerſtr. 2, 1. 7., 2 St., K., K. u.
Zubeh., jährl. 330 Mk. Näh. daſ. Part.

Reichardtſtr. 17, part., ſof., 6 Stuben,
Kam., Küche, Mädchenkam. u. Zubeh., Gart.,

jährl. 1360 Mk. Näh. Robert Franz-
ſtraße 15 od. beim Hausmann.

Nee 22, I., 1. 7. od. I. 10., 2 Z.,2 K., K. u. Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh.
daſelbſt part. r.

Land wehrſtr. 19, 3. Et., 1. 7.,K. u. Zubeh. jährl. 310 Mt.
daf. Part.

Schulſtraſe 7 II., 1. Juli, 2Kammer, Küche, Keller, jährl.
Näheres Schulſtraße 7 I.

Harz 11, 1. 4. od. ſp., 3 St., 2 Kammern,
Küche, Zubeh, 480 Mk. jähe Näheres
daſelbſt im Gartengebäude, 1 Tr.

Albrechtſtraße 46, 1 Wohnung, jährlich
380 Mk. Näh. daſ. bei Fritz Raue.

3 St.,
Näh.

Stuben,
320 Mk.

Ackerſtr. 4, 1. 7., im Sout., St., K., K.,120 Mk. jährl. Näh. daſ. part.

Ackerſtr. 4, 1. 7., St., K., K., Keller,
168 Mk. Näheres wie vor.

Uhlandſtr. 1 II.,plötzl. Verſetzg. halber, 1.4..
od. 1.7.,3 St., 2Kamm., reichl. Zubeh.,jährl
575 Mk. Näh. daſ. im Laden od. 2. Et. r.

Lindenſt. 11, 1. 10.,53., Küche, Speiſek, Bad.,
reichl. Zubeh. Näh. Lindenſtr. 5 I b. Tille.

Lindenſtraße 51, 1. 7., 2 Stub., 2 Kam.
und Küche, jährlich 275 Mk. und 5,50
Mk. Waſſergeld. Näh. daſ. park.

Herderſtr. 1, III., 1. 10., 2 Wohnungen,je 3 St., Küche u. Zubeh., 300 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Fröbert.

Moritzzwinger 7, 8. Etg., 1. 10, 3 St.,3 Kam., Küche, jährl. 500 M. Näh.
daſ. 1. Etage.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werlſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährk. 120 Mk. Daſ.

Chr. Voigt.

Liebeugnerſtr. 13 I, 1. 7. od. früher, 2 St.,u. Zubeh., d Mir jährl. Näh.
3 K.daſelbſt.

Lindenſtr. S zum 1./10. III, Etg., 3 St.,
2 Kammern, Küche und Zubehör; jährl.
600 Mk. Näh. daſ. Etg.

Land wehrſtr. 20, 1. 7. v. ſpäter, 1 Laden
o. Comptoir, jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden
b. Wirth.

Sternſtr. 2, 1. 7., IV. Etage, 2 Ziminer,
gr. Kammer, Küche, jährl. 250 M. Nur
an ruhige Miether. Näh. da. im Comp-
toir, I. Et.

Lurdwigſr 13 Eröllwitz) ſofort oder
J. 2 St., 2 K., K. nebſt Zubeh. undVarlenperering, jährl. 180 Mk. Näh.

daſ. bei Frau Errlecke.

Burgſtraße 25, 1. 7. od. 1.10., 2 Wohn.Näh. Burgſtr. 24 p.

5 J. 1 K.,
Näh. daſ.

2 Schlafz., 1 d
Sriedrio e I., Juli,K. u. Zub. 680 in. ja

Magdeburgerſtraße 47 II. 1. 7.0. 1. 10.,
7 Z. (1 davon mik Bad.), K., Speiſek. u.
2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.
1350 Mk. Näh. b. Knoch u. Kallineyer.

Hackebornſtraſte 3 II. 1. 10., 4 Stuben,Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 520 Mk.
Näh. Robert Franzſtr. 15 od. b. Hausm-

Harz 11, 1. 4. od. ſp., 2 Werkſtatisräume,
2 Stuben und Zubehör jährl. 580 Mk.
Räh. daſ. im Gartengebäude, 1 Tr.

Poſtſtraſſe 3, zum 1.
Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Jakobſtraſſe 19, 1. 2 Stuben, Kam.,Küche u. Zubeh., ichri. 2604 Mk. Näh.
Jakfobſtraße 19, part. l.

1 Küche,

700 Mk.

Weidenplan 19, 1. 10.,5 Stub.
reichl. Zubehör, Garten jährl.
Näh. daſ. part. rechts.

Näh.

-10., Laden.
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